Die Larven der Agromyzinen. 

Dritter Nachtrag 

von 

Prof. Dr. J. C. H. DE MEIJERE 

(Amsterdam) 


Material für diesen Nachtrag erhielt ich wieder von ver¬ 
schiedenen Seiten, von Prof. M. Hering (Berlin) aus 
Deutschland, von Herrn B. S t a r y und Dr. B a u d y s aus 
der Tschechoslowakei, von Herrn Nils R y d e n aus 
Schweden, von Herrn Sonderup aus Dänemark, von 
Herrn Ralshoven aus Java. 

Namentlich von Dr. Herbert Buhr (Botan. Institut, 
Rostock, Mecklenburg), der sich für die Minenfauna Meck¬ 
lenburgs lebhaft interessiert und darüber auch Verzeichnisse 
publiziert hat, erhielt ich schönes Material und manche mir 
neue Art. Sehr hervorragend sind seine Verdienste um die 
Stengelminierer unter den Agromyzinen, von welchen er eine 
ganze Anzahl an allerhand Pflanzen, im besonderen an Com- 
positen, auffand. Es waren schon früher einige Stengelminie¬ 
rer bekannt, so Phytomyza [lavicornis Mg., in Urtica dioica 
L., Napomyza lateralis Fall., in Anthriscus silvestris Hoffm. 
Dizygomyza abnormalis Mall, in Chenopodium album L. 
Melanagromyza aeneiventris Fall, an mehreren Compositen, 
nach Hendel auch aus Urtica dioica L., M. lappae Löw an 
Arctium, Angelica, Heracleum, Liriomyza ornata Mg. aus 
Butomus umbellatus L., Ophiomyia heringi Stary und campa- 
nulatum Stary aus Campanula-Arten, Oph, proboscidea Strobl 
aus Aster und Hieracium, Ophiomyia melandryi de Meij. in 
Melandryum dioicum (= rubrum), Liriomyza perpusilla Mg. 
aus Sonchus asper Vill., aber mit bewunderungswertem schar¬ 
fen Blick hat Dr. Buhr die feinen Minen an allerhand dünnen 
Stengeln, öfters, wie in den Blütenständen von Achillea und 
Lampsana, in sehr dünnen Stengelteilen beobachtet. Diese 
äusserlich, obgleich öfters schwer, sichtbaren Minen werden 
namentlich von Ophiomyia^Arten veranlasst, einige gehören 
aber zu anderen Gattungen. Während die Op/i/omyfa-Larven 
als solche genügend kenntlich sind, sind die übrigen in dieser 
Hinsicht weniger sicher, wahrscheinlich gehören einige zu 

Hauptarbeit; Tijdschr. v. Ent. LXVIII, 1925, p. 195—^293 und LXIX, 
1926, p. 227—318; Erster Nachtrag ibid. LXXI, 1928, p. 145—178; 
Zweiter Nachtrag LXXVII, 1934, p. 244—290. 
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Litiomyza, aber es könnten auch Phytagromyza^Arten oder 
noch andere Gattungen sein. Mehrere Arten sind von Buhr 
und Hering schon gezüchtet und von Hering untersucht, 
wobei er schon einige Ophiomyien, deren Biologie noch un¬ 
bekannt war, hierunter antraf, andere sind ganz neu, wahr¬ 
scheinlich unter den bekannten Arten verschollen, denn 
wahrscheinlich sind die Imagines hier, wie öfters bei den 
Agromyzinen, schwer auseinanderzuhalten. Mit den Larven 
gelingt dies besser und deshalb ist auch in diesem Fall die 
Larvenuntersuchung von besonderem Werte, zumal einerseits 
mehrere Arten sich als Bewohner verschiedener 'Pflanzen 
erwiesen haben, andererseits in einer und derselben Pflanze 
auch mehrere verschiedene Stengelbewohner von Buhr nach¬ 
gewiesen sind ; so hat er deren schon 3 in Galium mollugo 
aufgefunden und gibt 2 verschiedene für einige Compositen 
an. Dies macht das Studium all' dieser Arten natürlich höchst 
anregend, das im übrigen besondere Schwierigkeiten mit sich 
bringt. An den teils trockenen, teils in Flüssigkeit konser¬ 
vierten Stengelstückchen war es oft sehr schwierig die Stellen 
zu finden, wo eine Larve vorhanden sein könnte. Dies 
Stückchen wurde dann aufgekocht und es wurde versucht, 
die Larve herauszupräparieren. Öfters waren nur Reste vor¬ 
handen, bisweilen handelte es sich auch um Parasiten. Fand 
die Verpuppung im Endteil der Mine statt, dann war das 
Puparium, durch die Epidermis überdeckt, an einer geringen 
Wölbung öfters erkennbar. 

Ueberhaupt war das Material meistens sehr spärlich. 
Dies erklärt genügend, dass meine Angaben öfters nicht 
vollständig sein konnten. Ausserdem erhielt ich von 
Dr. Buhr mehrere, mir noch unbekannte Larven aus Meck¬ 
lenburg und ferner eine schöne Sammlung von seiner Reise 
nach Süd-Europa, namentlich von Dalmatien (u.a. mehrere 
von Brioni, Istrien und von Korsika). Leider ist auch hiervon 
nur ausnahmsweise die Imago gezüchtet, sodass ich die meisten 
nicht mit Artnamen aufführen kann. Besonders interessant 
sind hier 2 Arten aus Asparagus, von welchen die eine, wie 
Melanagromyza simplex Lw., im Stengel, die andere in den 
Nadeln miniert; die Gattung ist nicht ganz sicher fest¬ 
zustellen. 

Auch erhielt ich von Dr. Ralshoven noch einiges aus 
Java. Ausser vollständigerem Material von den schon früher 
beschriebenen Arten Dizygomyza cornigera de Meij. und 
javana de Meij. sandte er mir einige Arten von Melanagro¬ 
myza, welche zu der theae-Gruppe gehören, also mit stark 
gesägten Mundhaken, die eine aus Dioscorea, die zweite aus 
einer Cucurbitacee, die dritte aus einer nicht näher bestimm¬ 
ten Pflanze ; diese Gruppe scheint demnach im malayischen 
Archipel besonders zu Hause. 

Was die inzwischen erschienene Literatur anbelangt, so 
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ist zunächst zu erwähnen, dass Hendels Bearbeitung 
der Agromyzinen in ,,L in d n e r’ fertig gekommen ist. Es 
ist ein Monument gediegendster Arbeitsamkeit, als Abschluss 
eines der Dipterologie gewidmeten Lebens, denn leider haben 
wir ihn bald nachher verloren. Friedrich Hendel, der Nach¬ 
folger der Wiener Entomologen Schiner, Brauer und Mik, 
erlag am 26. Juni 1936. 

Her i n g verfasste nebst mehreren kleineren Minenstu¬ 
dien 4 Lieferungen (bis Rubus) seines umfangreichem und 
sehr wertvollen Buches : „Die Blattminen Mittel- und Nord- 
Europas", worin auch öfters Larvenmerkmale zur Bestim¬ 
mung herangezogen werden. Dieses Werk wird offenbar 
das Minenstudium sehr fördern. 

Weiterhin will ich noch besonders erwähnen : S t a r y s 
Verzeichnis der Minen der Tschechoslowakei (Act. Soc. 
scient. Nat. Moravicae Bd. VI, 1930 p. 125—244), welches 
nur den Nachteil hat, dass es in tschechischer Sprache 
erschienen ist und deswegen für die meisten Interessenten un¬ 
verständlich ist. Das kurze deutsche Resume kann hier nur 
wenig abhelfen. In erfreulicher Weise enthält seine Arbeit 
auch mehrere Angaben und Figuren über die früheren Stände. 

Buhrs Verzeichnis der Minen Mecklenburgs (Meck¬ 
lenburgische Minen, Stettin. Entom. Zeitg. 93. 1932 

p. 57—115) ist gleichfalls sehr zu begrüssen, zumal dieser 
Autor sich bemüht, das von ihm gesammelte und z. T. ge¬ 
züchtete Material soviel wie möglich zur Vervollständigung 
unserer Kenntnisse beitragen zu lassen, und auch anderen 
Spezialisten zum Studium zur Verfügung zu stellen. 

Agromyza Fall. 

* Agromyza albitarsis Mg. 

Die Larve dieser Art beschrieb ich im Nachtrag II p. 247. 
Seitdem konnte ich noch solche aus Populus tremula (Tessin 
in Mecklenburg) und Populus alba (Ribnitz in Mecklenburg), 
alles von Dr. Buhr gesammelt untersuchen. Alle zeichneten 
sich durch die regelmässig alternierenden Zähne der Mund¬ 
haken vor denen von alnibetulae Hend. aus. 

An Populus alba L. und tremula L., Mecklenburg, Buhr leg. 

Agromyza cinerascens Macq. 

Hering gibt (Blattminen p. 257) für diese Art ein 
schwarzes Puparium an. In dem Material von Anspühlicht 
vom Rhein erhielt ich seinerzeit (Nachtr. 1 p. 148) neben 
Agr, intermittens auch die echte cinerascens, sodass die Farbe 
wechseln mag. 

* Agromyza genistae Hend. Fig. 1. 

Larve des 2. Stadiums, Mundhaken mit je 2 Zähnen, welche 
nicht alternieren, der unpaare Abschnitt des Schlundgerüstes 
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braun, gerade, die oberen Fortsätze mit schmalen, dicht 
beisammenliegenden Flügeln, welche wenig gebogen sind. 
Lieber der Sinnesgruppe keine Wärzchen. Warzen in den 
Gürteln zerstreut, spitz dreieckig, die vorderen und hinteren 
oft in Quer-Gruppen bezw. Reihen. In der Mitte einige oft 
etwas grösser, gleichfalls spitz dreieckig. Hinterstigmen mit 
3 nach vorn gerichteten langen Knospen. 

Diese Larve gehört in die Nähe der Leguminosen-Bewohner 
Agr, Johannae de Meij., frontella Rond., nana Mg. 

Nach Hendel in „L i n d n e r" ist die Art der Agr, 
{Domomyza) nana Mg. äusserst ähnlich, auch costa nur 
bis r^ 

An Genista tinctoria L. Göttingen, Buhr leg. 

Das Puparium (Kyffhäuser, Hering leg.) ist gelbbraun, 
hinten finden sich auf zwei getrennten konischen Trägern 
die Hinterstigmen. 

Agromyza nana Mg. 

Figur der Mundwerkzeuge der Larve bei Stary (Taf. III 
Fig. 5) Magerstein. Die Blattminierfliegen als Luzernen¬ 
schädling. Ref. Rev. appl. Ent. 1936 p. 403. — Agrom, 
(Domom*) nana Mg. ; Biologie in der Tschechoslowakei. 

Agromyza lath)^:! Hend. Hierzu gehört auch die Larve aus 
Orobus banaticus, welche ich als Agr. sp. in meiner 
Hauptarbeit I p. 233 beschrieb. (Hering, Anz. f. Schädl. 
künde VI, 1930 p. 63.) 

* Agromyza nigrescens Hend. (= heringi de Meij.) 

Figur der Mundwerkzeuge der Larve bei Stary (Taf. II 

Fig. 8). 

Agromyza nigripes Mg. 

Figur der Mundwerkzeuge der Larve bei Stary (Acta 
Soc. scient. nat. Morav. Bd. 6, 1930 Taf. III fig. 9). 

Agromyza reptans Fall. 

Figur der Mundwerkzeuge der Larve bei Stary. 

* Agromyza rubi Bri. Fig. 2. 

Von dieser Art findet sich das Schlundgerüst abgebildet 
bei Stary, Tab. III Fig. 7. 

Es hat den für diese Gattung gewöhnlichen Charakter, 
Nach Hendel im ,,L i n d n e r ' sind Agr, rubi Bri, und 
rubi Hendel nec Bri. (= sul[uriceps Strobl) nicht identisch. 
Rubi Bri. wird von ihm p. 524 unter den ihm unbekannt ge¬ 
bliebenen Arten aufgeführt ; namentlich wegen der Angabe, 
dass die Art das Flügelgeäder von Fig. 35 bei Meigen haben 
soll, meint er, es könnte eine Dizygomyza sein. Im übrigen 
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stimmt die Beschreibung fast ganz mit sulfuriceps Strobl, und 
nun, nach S t a r y s und meinem Befund, doch sicher eine 
echte Agromyza auf Rubus lebt, halte ich diese mit S t a i y 
für rubi Bri. 
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Fig, 1. Agromyza genisfae Hend. a Vorderstigma, b Hinterstigma. Fig. 2. 
Agromyza rubi Bri. a Warzengürtel, b Hinterstigma. Fig. 3. Agromyza ui- 
cifoliae Her. Vorderstigma. Fig. 4. Agromyza sp. an Celtis australis 
a. Mundhaken, b Schlundgerüst. 

Puparium 2 mm lang, rot, von gewöhnlicher Gestalt mit 
mässig deutlichen Einschnitten, von durchbrechenden Protho- 
rakal-Hörnern sind die Öffnungen vorhanden. Mundhaken je 
mit 2 langen, spitzen Zähnen, welche nicht alternieren. Obere 
Flügel schwarz, untere braun. Warzengürtel mässig breit 
mit dreieckigen Wärzchen, welche in der Mitte des Gürtels 
etwas grösser sind, vorne und namentlich hinten kleinere, 
vorn die kleinen Wärzchen ziemlich weit auseinander, hinten 
ein breiterer Saum kleinerer Wärzchen in Querreihen und 
Quergruppen, die Wärzchen rundlich mit kurzer Spitze. Zu 
beiden Seiten des Anus eine Strieme mit je 2 Reihen Wärz¬ 
chen. Vorderstigmen dicht beisammen auf kurzen Trägern. 
Hinterstigmen auf kurzen Trägern, mit 3 Knospen, neben 
dem Anus ein paar kleine Erhabenheiten, ca. 1,7 X ihr Dia- 
meter van einander entfernt. Hinterende ohne Höcker. 

Von Stary erhalten aus der Tschechoslowakei. 

Agromyza vicifoliae Her. Fig. 3. 

Bei dieser von Hering (Minenstudien 13, Zeitschr. f. 
Pflanzenkrankh. und Pflanzenschutz 42. 1932 p. 572) be¬ 
schriebenen Art endet die Costa bei r4 + 5, sie würde daher 
früher bei Domomyza gerechnet sein und kommt dann in die 
Nähe von nana Mg. Tatsächlich hatte ich ein aus Vicia cracca 
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gezüchtetes Stück (Linschoten) früher bei nana angegeben. 

Als ich die Larven desselben Materiales nochmals unter¬ 
suchte fiel mir auf, dass sie sich von nana Mg. und auch von 
[rontella Rond. dadurch unterscheiden, dass unmittelbar über 
der Sinnesgruppe am Kopfe ein Band von Wärzchen vor¬ 
handen ist. Ein solches Band fand ich auch bei Larven in 
Vicia cracca von anderen Fundorten und wahrscheinlich 
gehören diese auch zu vicifoliae Her. Sicher ist dies indessen 
nicht, weil aus Vicia-Arten noch ein paar weitere Agro- 
myzen bekannt sind, nämlich Agr. bicophaga Her. (Nach 
Hendel in ,,Lindner’' = orobi Hend., was Hering an 
obengenannter Stelle bezweifelt, wohl mit Recht, denn Hen¬ 
dels Art hat kein Warzenband über der Sinnesgruppe am 
Kopfe der Larve (I. Nachtr. p. 1 47.), bicophaga wohl). 
Diese Art ist aus V. tetrasperma L. und tenuifolia L. be¬ 
kannt ; ferner Agr. viciae Kalt, aus Vicia sepium L. und 
cracca L., diese beide mit bis m durchlaufender costa, und 
überdies A. nana, auch wenn cracca für sie nicht richtig wäre, 
denn z. B. erwähnt Stary (1930) diese für Vicia silva- 
tica ; überdies erzog nach Hering (Eine Minierfliege als 
Schädling an Erbsenpflanzen, Anz f. Schädlingskunde VI, 
1930 p. 64) Herr J. Seidel Agromyza lathyri Hend. aus einer 
Vicia-Art aus Schlesien, und kenne ich Liriomyza congesta 
Beck, aus Vicia sepium. Von bicophaga Her. habe ich in 
meiner Hauptarbeit (II, p. 305) die Larve beschrieben und 
auch diese hat das oben erwähnte Warzenband am Kopfe ; 
ausserdem findet sich dieses bei einer noch nicht gezüchteten 
Art aus Spanien an Ononis sp, welche ich im 2. Nachtrag 
p. 250 beschrieben habe. Diese Larve, die von bicophaga und 
die vorliegende von vicifoliae sind' einander sehr ähnlich 
und haben alle die charakteristischen dreiknospigen Hinter¬ 
stigmen mit zurücklaufenden Knospen, welche auch nana 
u.a. besitzen. 

Die Larve von vicifoliae sieht derjenigen von bicophaga 
sehr ähnlich, zunächst wegen des Warzenbandes über der 
Sinnesgruppe, dann wegen der Vorderstigmen, welche 
14—16 Knospen aufweisen, also weniger als bei nana, welcher 
auch dieses Warzenband abgeht. Von viciae ist die Larve 
noch unbekannt, während lathyri viclknospige Hinterstigmen 
aufweist. 

P u p a r i u m gelbrot, mit mässig deutlichen Einschnitten, 
mit starkem Warzenbesatz, hinten auf 2 getrennten konischen 
Trägern die Hinterstigmen, vorn auf 2 gleichfalls getrennten 
die zweihörnigen Vorderstigmen. 

* Agromyza sp. Fig. 4. 

In Blattgangminen von Celtis australis (Ulmacee) fand 
ich nur ein Schlundgerüst eines 2. Stadiums. Die Mundhaken 
haben je 2 spitze Zähne, welche nur wenig alternieren ; je 
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der vordere wieder an der Spitze gelb. Der unpaare Abschnitt 
des Schlundgerüstes mässig lang, gerade, die oberen Fort¬ 
sätze mit je zwei dicht beisammen liegenden wenig gebogenen 
Flügeln, auch der untere ziemlich lang. 

An Celtis australis, Korsika (Sagone), Sept. 1930, Buhr 
leg. 

* Agromyza sp. Fig. 5, 6. 

Aus Avena sativa und Hordeum tetrastichum bekam ich 
von Herrn Dr. Baudys Puparien dieser mir unbekannten Art. 
Sie sind von roter Farbe; 2 mm lang. Die Einschnitte sind 
tiefer als bei der Art aus Triticum. Schlundgerüst wie bei 
Agromyza gewöhnlich. Auch die Fortsätze ziemlich dunkel ; 
Warzengürtel wie bei der Art aus Triticum ,* sie sind oben 
schmal verbunden, aber unten findet sich in der Mitte öfters 
eine gesonderte kleine Gruppe von Wärzchen, auch sind 
die Wärzchen dreieckig, im allgemeinen mehr zugespitzt als 
bei der Art aus Triticum. Besonders auffällig sind die relativ 
grossen Papillen. Vorderstigmen knopfförmig, mit ca. 6 Knos¬ 
pen, Hinterstigmen mit 3 ovalen Knospen. Am Hinterende 
keine Wärzchen, auch vorn nicht, wo zwischen den Vorder¬ 
stigmen ein ziemlich tiefer Einschnitt vorkommt. 



Fig. 5. Agromyza sp. an Hordeum tetrastichum, a Schlundgerüst, b. War- 
zengürtel, c Vorderstigma. Fig 6. Agromyza sp. an Avena sativa, Hinter¬ 
stigmen in relativ richtiger Entfernung Fig, 7. Agromyza sp. an Triticum 
a Vorder-, b Hinterstigma, c Puparium. 

Tschechoslowakei, Dr. Baudys mis., in Blattblasen an 
Avena sativa und Hordeum tetrastichum. 

In der Hauptarbeit I, p. 239, 240 beschrieb ich eine Agro¬ 
myza (Domomyza) aus Secale cereale und eine aus Avena. 
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Erstere wird jetzt als mit A. intermittens Beck, identisch be¬ 
trachtet, deren Puparium 2 mm Länge erreicht. Beide scheinen 
mir von den oben beschriebenen Arten von Avena, Hordeum 
und Triticum verschieden zu sein. Die Art aus Secale hat 
breitere Warzengürtel und nicht auffällige Papillen, bei beiden 
ist der unpaare Abschnitt des Schlundgerüstes länger und 
die Fortsätze sind heller, ganz braun. 

* Agromyza sp. Fig. 7. 

Aus Triticum vulgare erhielt ich von Dr. Bau dys ein paar 
Puparien, welche zu dieser Gattung gehören und mir unbe¬ 
kannt waren. Sie sind von roter Farbe, 3— 3]/2 mm lang, 
Segmentgrenzen deutlich. Schlundgerüst vom Agromyza'- 
Typus. Vorn ragen die Vorderstigmenträger als sehr kurze 
Stäbchen vor, die Stigmen knopfförmig mit ca. 7 Knospen. 
Hinterstigmen etwas dichter beisammen, die Träger etwas 
kürzer, mit 3 ovalen Knospen. Warzengürtel mässig breit, 
aus zerstreuten, dreieckigen, öfters auch abgerundeten Wärz¬ 
chen gebildet, dorsal schmal durchlaufend, ventral in der 
Mitte unterbrochen. Papillen nicht gross, aber auch an den 
Seiten erkennbar. Anus als kurzer Längsstreif, darüber einige 
Warzen in zwei kurz getrennten Gruppen von je 7 bis 10. 
Mehr nach aussen an jeder Seite ein kurzes dreieckiges 
Läppchen. 

Tschechoslowakei, in Blattblasen an Triticum vulgare, 
Baudys mis. lieber die Art bin ich nicht ganz sicher ; sie 
scheint mir grö.sser als mohilis Mg., welche sehr ähnlich ist 
und auch in Triticum lebt. 

* Agromyza sp. Fig. 8. 

Aus Polygonum bistorta L. erhielt ich von Dr. Buhr ein 
A^rom^za-Puparium, von welchem die zugehörige Fliege 
noch unbekannt ist (Tessin 23.6.1934, Dr. Buhr leg.) Pu¬ 
parium rot, 3 mm lang, Einschnitte deutlich. Vorderstigmen 
als kurze Stäbchen, weit voneinander, Hinterstigmen des- 



Fig. 8. Agromyza sp. aus Polygonum bistorta L. a Puparium, b Schlund¬ 
gerüst, c Vorderstigma, d Hinterstigma, e Warzengürtel. 
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gleichen. Durchbrechende Prothorakalhörner der Puppe als 
dünne gerade Stäbchen mit zahlreichen kleinen Tüpfeln er¬ 
kennbar. Obere Fortsätze mit 2 Flügeln, beide schmal, der 
obere stark gebogen, der untere gerade. Warzengürtel aus 
zerstreuten, relativ grossen mit kurzen Spitzen versehenen 
Warzen gebildet. Vorderstigmen einhörnig mit 2 Reihen 
sitzender Knospen, von denen die eine ca. 3 Knospen, die 
andere deren ca. 7 enthält. Hinterstigmen anscheinend mit 
einem Bogen von ca. 8 Knospen, die Anzahl aber nicht deut¬ 
lich konstatierbar. 

Mclanagromyza Hend. 

* Mclanagromyza simplex Lw. 

Barnes H. F. und Walter C. L. The Asparagus 
miner. Ent. mon. Mag. 70, 1934 No. 843, p. 183—185. An¬ 
gaben über die Biologie der Larve. Ref. Rev. appl. Ent. 1934, 
p. 542. 

* Mclanagromyza theac Green. 

Von dieser Art habe ich auch eine Larve, von welcher der 
vordere Haken 7, der hintere 12 ungefähr gleichgrosse Zähne 
aufwies. 

* Melanagromyza sp. Fig. 9. 

Wieder eine Art von Typus der theae, sie lebt in Dios- 
corea sp. und veranlasst epidermale Minen, glänzend weisse 
ca. 2—4 mm breite Gänge, welche sehr oft die Richtung 
ändern. Bisweilen liegen die Abschnitte dicht aufeinander, 
sodass eine blasenartige Mine gebildet wird ; am Ende der 
Mine liegt in geringer Erweiterung das Puparium. Dieses ist 
von schwärzlicher Farbe ; Vorderstigmenträger als fast ge¬ 
rade Stäbchen vorragend ; Hinterstigmen mit 3 Knospen. Die 
Oberfläche ist dicht ungefähr viereckig gefeldert; die Unter¬ 
seite ist sehr dünn, gelblich. Die Warzengürtel zeigen ein 
paar vordere und einige hintere Reihen von grösseren Wärz¬ 
chen, welche hier auch öfters spitz enden ; die zerstreuten 
Wärzchen der Mittelbinde sind relativ grösser, obgleich doch 
deutlich kleiner und gleichfalls gewöhnlich in eine Spitze 
endend. 

Gedeh (Java) : Waldrand bei Tapos, III. '35, Kalshoven 
leg. 

* Mclanagromyza sp. Fig. 10. 

Noch eine weitere ähnliche Art fand Dr. Kalshoven an einer 
Cucurbitacee, Coccinia wightiana Roem. ?, zu Tapos, III, ’35. 
Die Mine verläuft wie in Fig. 10 angegeben, zunächst an 
der Unterseite, grünlich, schwer sichtbar, dann oberseits, 
grünlich weiss, grösstenteils folgt sie dem Blattrand. Am 
Ende liegt das gelbe Puparium, in der Form demjenigen von 
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Diz. thea^ wieder ähnlich ; Vorderstigmen mit mehreren 
Knospen, Hinterstigmen wie bei theae auf gemeinsamem 
Sockel, je mit 3 Knospen. Die Warzengürtel vorn und hinten 
mit einigen Reihen grösserer Wärzchen, welche hier gewöhn¬ 
lich abgerundet sind, das Mittelband mit kleineren, aber re¬ 
lativ grossen Wärzchen, hier meistens am Ende deutlich 
spitz. Mundhakeri: der vordere mit 7, der hintere mit 8 
Zähnen, wie der unpaare Abschnitt schwarz, das Schlund¬ 
gerüst weiterhin von braungelber Farbe. 

Java : Geheh, Tapos, März '35., Kalshoven leg. 





Fig. 9. Melanagromyza sp. aus Dioscorea, Puparium. Fig. 10. Mine einer 
Melanagromyza an einer Cucurbitacee von Java (Coccinia wightiana?) 
Fig. 11. Larve von Melanagromyza sp., Java, a Mundhaken, b Vorder¬ 
stigma, c Hinterstigma. 

* Melanagromyza sp. Fig. 11. 

Gehört ebenfalls zur theae-Gruppe. Mundhaken schwarz, 
die Endteile braun ; der vordere mit 7 Zähnen, der hintere 
mit 10. Schlundgerüst vom Typus dieser Gattung, der un¬ 
paare Abschnitt lang und gerade, nur der Unterrand schwärz¬ 
lich, im übrigen schwach gebräunt, die Fortsätze alle wenig 
gefärbt, der obere Flügel schmal und etwas gebogen, der 
untere etwas breiter und parallel zu dem oberen. Am Kopf¬ 
abschnitt weder Warzenband noch Stirnfortsatz vorhanden. 
Warzengürtel wenig auffällig, mässig breit, aus zahlreichen 
zerstreuten kleinen Wärzchen bestehend, hinten ein paar 
Reihen etwas grösserer. Vorderstigmen auf langen Trägern, 
das verdickte Ende mit 2 Reihen von sitzenden wenig ge¬ 
färbten Knospen, zusammen ca, 20. Hinterstigmen mit 3 
Knospen. An einer nicht näher bestimmten Pflanze, Java, 
Gedeh (Tapos 750 m), 1934, Kalshoven leg. 
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Ophiomyia Braschn. 

Unsere Kenntnisse bezüglich der Larven der Ophiorayien 
sind durch die Funde Dr, Buhr’s sehr gefördert worden. Die 
meisten der von ihm entdeckten Stengelminenbewohner ge¬ 
hören zu dieser Gattung. Die Larven dieser Arten gleichen 
einander sehr ; im allgemeinen sind die beiden Mundhaken 
stark verschieden an Grösse, sodass die beiden Zähne des 
längeren Hakens vor denen des kürzeren gelagert sind und 
das untere Ende des vorderen Hakens oft zahnartig unter 
dem kürzeren vorragt; am Schlundgerüst ist typisch, dass 
die beiden Flügel des oberen Fortsatzes weit voneinander 
entspringen, wie es nur noch bei einigen Melanagromyzen 
vorkommt. Die Warzengürtel haben vorn und hinten einige 
Reihen grösserer, meistens oben abgerundeter Warzen, in 
der Mitte ein breites Querband von sehr kleinen Wärzchen ; 
auch dieses findet sich bei einigen Melanagromyzen. Die 
Vorderstigmen sind einhörnig, dieses nach vorn ragend mit 
2 Reihen sitzender Knospen versehen. Während in diesem 
allen fast keine Artmerkmale zu finden sind, ist die Zahl der 
Hinterstigmen-Knospen für die Arten charakteristisch; es 
wechselt diese von 3—H, jede Art kann eine kleine Varia¬ 
tionsamplitude zeigen. In Buhr’s Material fand ich folgende 
Zahl der Hinterstigmenknospen : 

Achillea millefolium L., 3 Ophiomyia achilleae Her. Pup. gelb. 
„ ptarmica 3 

Anthemis tinctoria L., 3, „ ? 

Achillea ptarmica L., 3 Pup. Schwarz. 

Matricaria inodora L., 3, 

Galium mollugo L., 4—5, (Puparium im Stengel, schwarz). 
Campanula rotundifoliai) 5, (Puparium im Stengel, gelb), 
Ophiom, campanularum Stary. 

Lepidium graminifolium L. (Korsika) 6 

Stachys silvatica L., 6—7, Oph. labiatarum Her. 

Calamintha clinopodium 6—7, Oph, labiatarum Her. 

Galium mollugo L., 7 (Puparium in der Erde ?) 

Chondrilla juncea^) 10 Puparium gelb. 

Lampsana communis L., 11 Oph, persimilis Hend. 

Hypochoeris radicata L. 10 ,, „ 

Lactuca muralis Fres. 10 ,, „ ,, 

Leontodon autumnalis 11—12 „ „ ,, 

Picridium tingitanum 10—11 „ 

Crepis spec. — 

Wohl alles einerlei, Pup. schwarz. ,, 

Weiter sind mir noch bekannt : 

Solidago virga-aurea L., Blattminen, 8 Oph, maura Mg. 
(curvipalpis Zett.) 

Hieracium vulgatum Fries 9 Oph, proboscidea Strobl 


Erscheint im folgenden Nachtrag. 
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Aster amellus L., 2tes Stadium 10 Oph, proboscidea Strobl 
Cichorium intybus L., etioliertes Blatt 9 Oph. pinguis Fall. 
Campanula persicifolia L., patula L, 11—12 Oph. Heringi 

Stary 

Melandryum dioicum Sim. 13 Oph. melandryi de Meij. 
Alliaria ? Oph. submaura Her., ist mir unbekannt geblieben. 

Melanagromyza steht dieser Gattung, auch als Imago, sehr 
nahe, sodass einige Arten zu ersterer gehören könnten. Be¬ 
kannt sind schon : 

Salix, Populus, Rindengallen, 3 Knospen, Melanagromyza 

simplicoides Hend. 

Salix, Populus, Rindengallen, 3 Knospen, Melanagromyza 

Schineri Ger. 

Salix, Populus, Rindengallen, 3 Knospen, Melanagromyza 

cecidogena Her. 

Asparagus officinalis L, 3 Knospen, Melanagromyza 

Simplex Lw 

Lotusi) 6—7 Knospen, Melanagromyza cunctans Mg. 
Taraxacum officinale Wigg., Blattmine, 14 Knospen, 

Melanagromyza pulicaria Mg. 
Aster tripolium, Arctium, Cirsium, Carduus, 

Eupatorium, Urtica dioica, ± 18 in fast ge¬ 
schlossenem Ring, Melanagromyza aeneiventris Fall. 
Arctium, Angelica, Heracleum 17—19 Knospen 

Melanagromyza lappae Löw 
Schade ist, dass ein Teil obiger Ophiomyien noch nicht 
gezüchtet ist und ihre Namen deshalb nicht angegeben wer¬ 
den können. Nur ein paar wurden von Dr. Buhr und Dr. He¬ 
ring gezüchtet und von Hering bestimmt oder neu beschrie¬ 
ben ; Oph. Heringi von Stary, melandryi von mir : letztere 
weicht insofern ab, als sie im Marke miniert, sodass äusser- 
lich nichts zu sehen ist. Es hat sich schon ergeben, dass die 
Imagines schwer aus einander zu halten sind ; wahrscheinlich 
sind einige unter den schon beschriebenen verschollen ge¬ 
blieben und nicht als besondere Arten erkannt. So wurde 
auch die Art aus Lampsana von Hering früher mit Oph. 
heringi identifiziert, welche in Campanula lebt, aber jetzt als 
persimilis Hendel betrachtet; nach seiner schriftlichen Mit¬ 
teilung sind beide Arten nur in Serien als verschieden er¬ 
kennbar. 

* Ophiomyia campanularum Stary. 

Stengelminierer von Campanula rotundifolia. Das Pupar 
nach Stary dem von Oph. curuipalpis = maura Mg, sehr 
ähnlich. 

Stary, Minier, Insekten Mährens und Schlesiens, p. 230. 


Erscheint im folgenden Nachtrag. 
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* Ophiomyia Heringi Stary. Fig. 12. 

Von der Larve dieser neuen Art von Stary, welche im 
Stengel von Campanula persicifolia L und patula L. miniert, 
findet sich eine Beschreibung in deutscher Sprache in Starys 
Abhandlung Acta Soc, Scient. nat. Morav., Bd. 6, 1930 p. 
230. Diese Larve ist nach ihm 2 mm lang, grünweiss, auf 
dem Oberkörper breiter, nach rückwärts verengt. Die hin¬ 
teren Stigmenträger sind kurz, zweihörnig mit 12 Knospen, 
die vorderen sind kurz stielförmig mit 6 Knospen. Die Mund¬ 
werkzeuge der Larve sind ziemlich scharf mit starken Zähnen 
versehen, nach unten sichelartig gebogen. Die Puppe ist braun 
bis schwarzbraun, oft bräunlich quergestreift, glänzend. Seg¬ 
mentfurchen an der Dorsalseite schwach angedeutet, ventral 
tiefer. Die Ventralfläche der Puppe nach innen gebogen und 
die hier befindlichen Längsfurchen sind Abdrücke von Ge- 
fässbündeln im Stengel. 2 Generationen. 

Nach den Figuren 1—6 von Taf, I auf p. 213 sind die 
Vorderstigmen ungleichhörnig, die Hinterstigmen zeigen 
einen regelmässigen Bogen von 12 Knospen. Das Schlund¬ 
gerüst (Taf. III, 1) ist wie bei anderen Ophiomyien, die bei¬ 
den Flügel der oberen Fortsätze eine Strecke weit hinter¬ 
einander entspringend, der unpaare Abschnitt relativ lang, 
gerade, vorn dicker mit gebogenem Unterrand, die Mund¬ 
haken anscheinend mit alternierenden Zähnen und überdies 
zwischen und hinter ihnen ein paar kleinerer Zähnchen. Das 
Puparium (Taf. I) ist langgestreckt mit fast parallelen Seiten¬ 
rändern, vorn etwas dicker ; hinten ragen die Hinterstigmen 
als zwei kurze Stäbchen vor. Die Figuren Taf. VII, Figur 
5 und 6 bei Stary beziehen sich auf die Stengelmine. 

Herr Stary hatte die Freundlichkeit, mir von seiner Oph. 
heringi einige Stengelstücke von Campanula persicifolia zu 
übersenden ; ich fand hierin Reste eines parasitierten Pupa- 
riums, das Schlundgerüst einer Larve und ein vollständiges 
leeres Puparium. Im Gegensatz zu seiner Angabe, dass Minen 
in dem Blütenstande meistens von oben nach unten verlaufen, 
lagen die Puparien am oberen Ende der Mine mit dem Vor¬ 
derende nach oben und die Minen fingen auch weiter unten 
an und erreichten kaum die Blütenstandregion. 

Die Mundhaken sind wohl je mit ihren 2 Zähnen vor 
einander gelagert, wie bei anderen Ophiomyien und wie auch 
Starys Figur den Eindruck gibt. Das dunkle Band an der 
Mundhakenbasis ist hakenförmig mit längerem aufsteigenden 
Zinken. 

Das Puparium ist ca. 2mm lang, schmaler als bei der Art 
aus Lampsana, fast schwarz, bei Vergrösserung mit vielen, 
dicht gelagerten, kurzen dunklen Längsstriemchen. Weil es 
so dunkel ist, sind die Einzelheiten schwer zu erkennen, auch 
die Zahl der Knospen an den Hinterstigmen ist nicht zu 
erkennen, aber nach der Larve von Stary schon als 12 an- 
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gegeben (11 in seiner Figur). Die einhörnigen Vorderstigmen 
ähneln den der anderen Arten, von der Seite sind nach Stary 
6 Knospen zu zählen. 

* Ophiomyia lantanae Frogg. 

Subramaniam T. V. The Lantana Seedfly in India, 
Indian J. agr. Sei. 4 p. 468 —470, 1 pl. 1934 — Rev. appl. 
Ent. 1934, p. 594—95, Notizen über Vorkommen und Biolo¬ 
gie in Britisch-Indien. 

* Ophiomyia labiatarum Hering i. litt. Fig, 14. 

Von dieser Art, welche im Stengel von Stachys silvatica, 
gleich unter der Epidermis, einen Gang miniert, fand ich 
zunächst in den mir von Herrn Dr. Buhr gesandten Stengel¬ 
stückchen nur Mundhaken und Schlundgerüst. Später war 
er auf meine Bitte so freundlich, weiteres Material zuzusen¬ 
den, welches mir die Vorderhälfte einer erwachsenen Larve 
und ein leeres Puparium, letzteres zum Feststellen der An¬ 
zahl Knospen an den Hinterstigmen, lieferte. Die gleiche Art, 
wie es mir scheint, miniert auch im Stengel von Calamintha 
clinopodium Morris (= Satureia vulgaris) und hiervon liegt 
mir eine vollständige Larve, gleichfalls von Dr. Buhr gesam¬ 
melt, vor. 

Die Larve hat ganz den Charakter der Op/i/omyza-Larven. 



Fig. 12. Ophiomyia Hecingi Stary, Puparium. Fig. 13. Ophiomyia probos- 
cidea Strobl. Hinterstigmen des Pupariums. Fig, H. Ophiomyia labiatarum 
Her a aus Calamintha, Hinterstigma, b aus Stachys silvatica, Schlundgerüst, 
wohl des 1, Stadiums, c Mundhaken des 3. Stadiums, d Endteil des Pu¬ 
pariums, e id. Hinterstigma. 
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An den Mundhaken zeigt sie je einen grossen Endzahn und 
einen kleineren 2ten Zahn, die beiden Zähne liegen je mit 
den Spitzen hintereinander. Der unpaare Abschnitt des 
Schlundgerüstes ist schwarz, die Fortsätze sind braungelb. 
Der braune Streifen, welcher von der Mundhakenbasis nach 
oben zieht, ist etwas gebogen. Warzengürtel und Vorder¬ 
stigmen wie gewöhnlich in dieser Gattung. 

Das leere Puparium befindet sich im Stengel, dicht unter 
einem Knoten, am oberen Ende der Mine, welche in diesem 
Falle an der nächsten Seite des viereckigen Stengels von 
unten heraufkam. lieber dem Vorderende des Pupariums 
waren 2 dreieckige Läppchen der Oberhaut zum Heraus¬ 
kriechen der Fliege aufgehoben. Das Puparium fällt durch 
Zartheit und gelbe Farbe auf. Am Ende waren die Hinter¬ 
stigmen ganz gut erkennbar und zeigten je 7 Knospen. 

An Stachys silvatica, Warsow, 17.Vni.l935, 20.Vin.36., 
leeres Puparium Sept. 36., Dr. Buhr leg. 

Die Larven aus Calamintha zeigten sich denen von Stachys 
ähnlich, bei der einen fand ich an den Hinterstigmen je 7 
Knospen, bei der 2ten an einem Hinterstigma 7, am anderen 6. 

Im Stengel von Calamintha clinopodium Morris, Neukölln 
22.V1II.36. Warsow, Dr. Buhr leg. 

Ophiomyia mclandryi de Meij. Fig. 15. 

Von dieser Art, von welcher ich früher Puparium und 
Fliege beschrieb (Hauptarbeit I, p, 251) erhielt ich von einem 
unserer Studenten, Herrn P. Korringa auf meine Bitte auch 
ein paar Larven, welche er neben mehreren Puparien eben¬ 
falls im Zuiderhoutpark bei Haarlem aufgefunden hatte, an 
derselben Stelle, wo ich seinerzeit mein Material fand. Die 
Puparien lagen auch wieder unter den Knoten, meistens 1, 
bisweilen 2 bis ausnahmsweise 4, Sie liegen zwischen der 
grünen Rinde und einem sehr dünnen durchsichtigen Mem¬ 
bran, welche sie von der Markhöhle trennt, sind demnach 
von aussen ganz unsichtbar, worin sie sich von den anderen 
Arten unterscheiden ; auch die Mine verläuft im Mark. 

Larve gestreckt 5 mm, relativ dünn, vorn etwas dicker. 
Mundhaken je mit einem grossen Endzahn und 2tem kleinen 
Zahn. Die beiden Zähne des einen liegen vor dem Endzahn 
des zweiten Hakens. Der unpaare Abschnitt des Schlund¬ 
gerüstes schwarz, gerade, massig lang, die Fortsätze gelb¬ 
braun, ziemlich kompakt, der obere Flügel schmal, schwach 
gebogen, der untere etwas breiter, gerade, die nach oben 
steigenden Striemen ungefähr gerade, schwach geschlängelt. 
Warzengürtel wie gewöhnlich in dieser Gattung, mit vorn 2—3 
Reihen, hinten 3—5 Reihen grösserer Warzen ; das Mittel¬ 
band aus kleineren, aber relativ doch grossen dicht gelager¬ 
ten Wärzchen bestehend, am Prothorax zahlreiche kleine, 
dreieckige, in Reihen angeordnete farblose Wärzchen. Vor- 
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derstigmen mit nur einem nach vom gerichteten Horn mit 
mehreren kleinen Knospen ; Hinterstigmen mit regelmässigem 
Bogen von 13 Knospen. 

* Ophiomyia persimilis Hend. Fig. 16. 

Buhr und Hering erhielten diese Art aus Stengelminierern 
von Lampsana communis, Lactuca muralis und Hypochoeris 
radicata. Aus denselben Pflanzen sandte mir Dr. Buhr Lar¬ 
ven oder Puparien ; weiterhin auch aus Leontodon autumna- 
lis und Picridium tingitanum ; sie bewohnt also mehrere Com- 
positen. 

Im Stengel von Lampsana communis, Mine in 
der Infloreszenz, die Larve befindet sich unten ; eine von 
dem Blütenstand herablaufende Mine von 6 cm Länge ; diese 
enthielt unten das Puparium. Penzlin, Dr. Buhr leg. Warzen¬ 
gürtel in der Mitte mit Querbinde von sehr kleinen Wärz¬ 
chen, vorn und hinten einige Reihen grösserer. Dicht nahe 
dem Hinterende ein Gürtel mit hinten 7 Reihen von grossen 
Warzen. Hinterstigmen mit 11 Knospen in zwei Gruppen. 

Aus derselben Pflanze erhielt ich von Dr. Buhr eine Larve 
vom 2. Stadium. Vom typischen Bau der Gattung. Ueber der 
Sinnesgruppe weder Wärzchen noch Stirnfortsatz. Mund- 



Fig. 15. Ophiomyia melandryi de Mei). a Vorderstigma, b Hinterstigma. 
Fig. 16. Ophiomyia persimilis Hend. a 2 tes Stadium aus Lampsana, Vor¬ 
derstigma, b id. Hinterstigma; 3 tes Stadium aus Leontodon autumnalis; 
c Vorderstigma, d. id. Hinterstigma, e 3 tes Stadium aus Lampsana, Mund¬ 
haken, f id. Hinterstigma, g 3 tes Stadium aus Picridium tingitanum, Vor¬ 
derstigma, h id. Hinterstigma, i Puparium aus Lactuca muralis. 




DIE LARVEN DER AGROMYZINEN. 


1S3 


haken mit kleinem 2. Zahn, die schwarze Strieme an der 
Basis der Haken breiter als bei der Galium-Larve. Die kleinen 
Wärzchen im Mittelband der Gürtel sind grösser als bei den 
Galium-Larven. Die Gürtel relativ stark, die hinteren mit bis 
6 Reihen grösserer Warzen hinten, an den vorderen auch 
vorn einige z. B. 3 Reihen grösserer Warzen. Vorderstigmen 
ziemlich klein, einhörnig, von der Seite mit ca. 6 sitzenden 
Knospen. Hinterstigmen mit 11 bis 12 Knospen in zwei kurzen 
Hörnern, je mit 5 oder 6 Knospen. 

In einer Blattmine an Picridium tingitanum. 
Desf. arabicum H. et. S., einer mediterranen Composite, 
fand Dr. Buhr im Botanischen Garten zu Rostock gleichfalls 
eine Op/zfom^/a-Larve, welche mir dieselbe Art, als die von 
Lampsana zu sein schien, namentlich wegen der 10—11 
knospigen Hinterstigmen, * 

Sie war besser erhalten als die aus Lampsana und ich gebe 
deshalb hier die Beschreibung : Larve von 5 mm Länge ; 
Mundhaken je mit grösserem vorderen und kleinem zweiten 
Zahn, die beiden Zähne des vorderen Hakens gehen voran. 
Schlundgerüst mit schwarzem, ziemlich langem unpaaren 
Abschnitt, die Fortsätze dunkelbraun. Die oberen Flügel 
schmal, die unteren etwas länger und breiter. Warzengürtel 
in der Mitte mit Querband von sehr kleinen Wärzchen, vorn 
mit ca. 2 Reihen und hinten mit 3—4 Reihen grösserer 
Warzen, mit abgerundeten oder abgesetzten Enden. Vorder¬ 
stigmen einhörnig mit 2 Reihen von Knospen ; Hinterstigmen 
mit 10 bis 11 Knospen in zwei Gruppen (6 + 5 oder 4). 

Lieber dieses Exemplar schrieb Dr, Buhr mir vor kur¬ 
zem, dass diese Larve nicht im Stengel, sondern in einer Blatt¬ 
mine minierte, wie es bei M. pulicaria der Fall ist. Diese Art 
kann es m. Er. nicht sein, die Larve ist dafür zu schlank 
und hat nicht soviel Knospen an den Hinterstigmen ; den¬ 
noch ist es wegen der Verschiedenheit in der Lebensweise 
nicht ganz sicher dass sie zu persimilis gehört. 

Im Stengel von Hypochoeris radicata L. 

Mittlere Gürtel vorn mit 1—3, hinten 3—4 Reihen grös¬ 
serer Warzen ; im übrigen ähnlich. — Schwarzes Puparium 
unter einem ausgeblühten Köpfchen. Hinterstigmen mit 10 
Knospen. 

Graal, 29,VIL1936, Dr. Buhr leg. 

Im Stengel von Lactuca muralis Fres. 

Schwarzes Puparium von 3 mm Länge ; Stengelmine ca. 
12 cm lang, am unteren Ende das Puparium. 

Ribnitz, 30.VIL1936, Dr. Buhr leg. 

Im Stengel von Leontodon autumnalis L. 

Auch Hinterstigmen der Larve mit 11 Knospen ; schwar¬ 
zes Puparium. Teterow, 23.VIII.1936., Dr. Buhr leg. 

Aus air diesem geht hervor, dass diese Art durch 11-knos¬ 
pige Hinterstigmen (ausnahmsweise 10 oder 12) und durch 
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schwarzes, im Stengel verbleibendes Puparium ausgezeichnet ist. 

Ausser der Art mit schwarzem Puparium, welche sich als 
Oph, persimilis Hend. ergab, fand Dr. Buhr nach seiner 
schriftlichen Mitteilung an Hypochoeris, Lactuca und Lamp- 
sana noch eine zweite Art, deren Puparium, welches eben¬ 
falls in der Stengelmine verbleibt, bräunlich, schwarz gestreift 
ist. Auch von Stachys silvatica kennt er noch einen weiteren 
Stengelminierer ausser Oph, labiatamm Her. 

* Ophiomyia proboscidea Strobl. Fig. 13. 

Im ersten Nachtrag, p. 151, beschrieb ich das zweite Lar¬ 
venstadium dieser Art aus Aster amellus. Auf meine Bitte 
war Prof. Hering so freundlich, mir auch einiges Material 
dieser Art aus Hieracium vulgatum Fries zu senden. Die 
Minen verlaufen nach unten, das Puparium befindet sich 
demnach am unteren Ende. Es ist dunkelgrau gefärbt, bei 
starker Vergrösserung mit zahlreichen schwarzen Querlinien : 
Warzengürtel wie gewöhnlich, vorn mit ca. 2, hinten mit 
2—4 Reihen grösserer Warzen mit abgerundeter Spitze; das 
Mittelband mit sehr kleinen Wärzchen. Die hinteren Stigmen 
mit je 9 Knospen. Am Schlundgerüst sind die Flügel braun¬ 
gelb, die unteren in der Endhälfte. Der unpaare Abschnitt 
ist dunkler, das braune Band an der Basis der Mundhaken 
ist etwas gebogen. 

Ophiomyia pinguis Fall. 

M e s n i 1 L. Ophiomyia pinguis Fall, nuisible aux endives. 

Bull. Soc. Ent. France 39 No. 9 p. 131—136, 1934. — Auch 
Biologie und Beschreibung der Larve, welche in Cichorium 
intybus lebt. Referat in Rev. appl. Entom. ’34 p. 510. 

* Ophiomyia sp. Figur 17. 

Im Stengel von Lepidium graminifolium, von Dr. Buhr auf 
Korsika (Ajaccio, Barbicaja, Sept. 1933) gesammelt, fand 
ich Reste einer Larve im zweiten Stadium, wahrscheinlich zu 
dieser Gattung gehörig. Auch hier sind die Vorderzähne der 
Mundhaken grösstenteils gelb, dahinter kommen ein paar 
kleinere Zähne vor. Vom Hinterende der Mundhaken geht 
ein schwarzes Band nach oben. 

Ueberdies fand ich im Präparat noch ein paar Stigmen auf 
kurzen Trägern V-förmig dicht beisammen, mit ca. 10 Knos¬ 
pen in zwei Reihen sitzend. Es sind dies wohl die zugehöri¬ 
gen Vorderstigmen, wieder einhörnig, wie bei anderen Arten 
dieser Gattung. Die Hinterstigmen sind knöpf förmig mit 6 
Knospen. Aus Cruciferen ist überdies vor kurzem noch eine 
Art aus Alliaria gezüchtet, welche Hering als submaura be¬ 
stimmt hat. Es könnte diese auch hier vorliegen. 

* Ophiomyia sp. Fig. 18. 

Von dieser in den Stengeln von Asparagus acutifolius L. 
minierenden Art erhielt ich Material von Dr. Buhr, das er 
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auf Korsika und Brioni (Istrien) gesammelt hatte. Es enthielt 
leider keine Larven, aber einige, 2 . T. schon leere Puparien. 
Diese sind langgestreckt, gelb, mit tiefen Einschnitten, und 
liegen unmittelbar unter der Epidermis, nahe dem unteren 
Ende der Mine. Mundhaken mit 1 bezw. 2 Zähnen, welche 
alternieren ; der unpaare Abschnitt ziemlich lang und gerade, 
schwarz ; die Fortsätze schmal, braun ; der untere ziemlich 
lang, grösstenteils membranös, nur unten schmal braun ge¬ 
säumt. 

Die schmalen Warzengürtel bestehen aus einem Mittelband 
von sehr kleinen Wärzchen und hinten 2—3 Reihen grösserer 




Fig. 17. Ophiomyia sp. aus Lepidium graminifoliuin L. a Schlundgerüst, 
b Vorderstigma, c Hinterstigma, Fig. 18. Ophiomyia sp. aus dem Stengel 
von Asparagus acutifolius, a Mundhaken, b, c Hinterstigma des Pupariums, 
d Warzengürtel, e Vorderstigma der Larve am Puparium. 

Warzen, wozwischen, aber nicht überall, auch die kleinen 
Wärzchen vorhanden sind. Nur in den vorderen Gürteln 
ist hier vorn gleichfalls noch eine Reihe grösserer Warzen 
vorhanden. Im übrigen ist das Puparium äusserlich glatt, nur 
ganz hinten, nahe den Hinterstigmen stark runzelig durch 
unregelmässige Querlinien. Hinterstigmen je mit 7 sitzenden 
Knospen. Während diese Stigmen am Puparium von gelber 
Farbe sind, finden sich am Vorderende des Pupariums am 
oberen Deckel, vorn nahe der Medianlinie 2 schwarze Hör¬ 
ner, wohin eine Trachee verläuft. Dünnere Stellen (Tüpfel) 
konnte ich an ihnen nicht immer erkennen ; sie scheinen 
jedoch nach ihrer Lage den Vorderstigmen der Larve zu 
entsprechen. 

Im Stengel von Asparagus acutifolius L. Korsika : Ajaccio, 
August 1933, Istrien : Carol die Lerne, April 1933, Brioni, 
März/April 1933. Dr. Buhr leg. 

Aus den mehrknospigen Hinterstigmen lässt sich gleich 
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ersehen, dass diese Art nicht mit dem bekannten Asparagus- 
Parasit Melanagromyza simpl^x identisch sein kann, welcher 
nach den Angaben 3-knospige Hinterstigmen aufweisen soll. 

In dem Material von Brioni fand ich auch einen Zweig, 
an welchem mehrere Nadeln für sich miniert waren und eine 
Larve bezw. Puparium einer viel kleineren Art enthielten. 
Weil diese mir zu einer mir unbekannten Gattung zu gehören 
schienen, habe ich diese am Ende dieses Nachtrags gestellt 
und beschrieben. 


* Ophiomyia sp. ? 

In einer Stengelmine an Daucus carota (Korsika: Corte, 
Sept. 1930, Buhr leg.) fand ich nur die Reste eines schwärz¬ 
lichen Pupariums, wahrscheinlich von einer Ophiomyia, Ver- 
grössert und bei durchfallendem Licht ist es dunkelbraun. Es 
gelang mir leider nicht, vom Schlundgerüst oder Stigmen 
etwas aufzufinden. Auch von Warzen ist an diesen Resten 
kaum etwas zu beobachten. Ich sah einige niedrige, abge¬ 
rundete, wie sie auch bei Ophiomyia Vorkommen. 


* Ophiomyia sp. Fig. 19. 

Im Stengel von Galium mollugo. Die Art ähnelt in vielem 
der weiter unten folgenden aus derselben Pflanze, weicht 
aber durch die Zahl der Hinterleibsknospen ab. 

Mundhaken je mit kleinem zweiten Zahn, das schwarze 
Band an der Basis der Mundhaken länger, der unpaare 
Abschnitt des Schlundgerüstes relativ lang, schwarz ; die 
Flügel braun, der untere am Unterrand schwarz. Keine 
Wärzchen über der Sinnesgruppe, Warzengürtel von typi¬ 
schem Bau ; je hinten ca. 4 Reihen grösserer, meistens spitzer 
Warzen, vorn sind solche nur bei einigen vorderen Gürteln 
vorhanden. Vorderstigmen wieder einhörnig, mit mehreren 
sitzenden Knospen. Hinterstigmen mit 4 Knospen. 




Fig 19. Ophiomyia sp. aus Galium mollugo, a Mundhaken des Isten Sta¬ 
diums. b id. Mundhaken des3ten Stadiums, c Vorderstigmen, d Hinterstigma, 
e id. des Pupariums, f Puparium. 
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Im ersten Stadium sind die Mundhaken an der Basis nach 
unten stark verlängert. 

Im Stengel von Galium mollugo L. Gehmkendorf 19.VIIL 
35., Teterow 23.8.36., Warsow 22.VIII.36. Dr. Buhr leg. 

Puparium im Stengel von Galium mollugo, 2 mm lang, von 
schwarzer Farbe, bei stärkerer Vergrösserung sehr fein mar¬ 
moriert. Die kurzen Vorderstigmenträger ragen zusammen 
V-förmig hervor. 

Hinterstigmen auf kurzen geraden Trägern mit je 5 sit¬ 
zenden Knospen in einem Bogen. Warzengürtel wenig auf¬ 
fällig, aus 3—4 Reihen kurzer abgerundeter Wärzchen be¬ 
stehend. 

Braunschweig, Buhr leg. 

In Galium mollugo fand Buhr schon 3 Stengelminierer, 
von welchen die obige, Ophiomyia, mit 4 Knospen an den 
Hinterstigmen, im Stengel verpuppt in einem schwärzlichen 
Puparium. Lieber die anderen schrieb er mir : Bei der einen 
Art liegt der Kot in runden Körnern ziemlich entfernt, dies 
ist gleichfalls eine Ophiomyia, (wohl die mit 7 Knospen an 
den Hinterstigmen, auf p. 189 beschrieben (de Meijere), bei 
der anderen hingegen ist er unregelmässig fadenförmig ge¬ 
lagert. Letztere ist unter Liriomyza beschrieben (p. 204). 

* Ophiomyia achilleae Hering i. litt. Fig. 20. 

Aus dem Stengel von Achillea millefolium, Te¬ 
terow 23.VIII.’36 Neukalen, 15,VIII.35 und 22.VIII.*36; 
die Minen sind schwer auffindbar ; sie finden sich gewöhn¬ 
lich nur an den dünnen Aestchen in der Blütenstandsregion. 
Die Verpuppung erfolgt in der Mine. Stengelmine, aber nicht 
in der Blütenstandregion, sondern tiefer am Stengel, mit 
Puparium im Stengel. Sanitz, 29.Vin.36., Dr. Buhr leg. 

Mundhaken mit kleinerem, hinteren Zahn, die Zähne des 
einen Hakens vor denen des anderen gelagert, an der Basis 
ein gebogenes schwarzes Band. Am Schlundgerüst der un- 
paare Abschnitt schwarz, das übrige gelbbraun. Auch die 
Warzengürtel von für die Gattung typischem Bau ; die hin¬ 
teren grösseren Warzen meistens abgerundet; die vorderen 
grösseren sind nur an ein paar der vorderen Gürtel vorhan¬ 
den. Vorderstiginen relativ klein, einhörnig, mit im ganzen 
ca. 7 sitzenden Knospen. Hinterstigmen mit 3 Knospen. 
Hinterende ohne Wärzchen. 

Puparium fast 3 mm lang, zart, gelb, stellenweise blasser ; 
Vorderstigmen einhörnig, schwarz. Hinterstigmen 3-knospig, 
dunkelbraun (aus Larve von Warsow 24.VIII.35, Hering). 

Achillea ptarmica Sanitz 29.VIII.’36, Dr. Buhr 
leg. Wohl dieselbe Ophiomyia, wieder mit 3 Hinterstigmen¬ 
knospen; in der Blütenstandsregion ; Puparium in der Mine, 
gelb. 

An Anthemis tinctoria L., Stengelmine, Neuka¬ 
len, 22,VIII.36. 
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Kleine Ophiomyia-Larve, wohl zweites Stadium, Mund¬ 
haken an der Spitze gelb ; Schlundgerüst wie in Achillea, mit 
3 Knospen an den Hinterstigmen, Wohl dieselbe Art, 

* Ophiomyia sp. 

An Matricaria inodora. 

Im Stengel schwarzes Puparium von 2 mm Länge, Das 
Schlundgerüst typisch Ophiomi/ra-artig, obere Flügel dunkel¬ 
braun, dünn; untere etwas breiter und dunkler; an den 
Einschnitten hin und wieder die grösseren abgerundeten 
Wärzchen der Ophiomyien erkennbar, Hinterstigmen mit 3 
Knospen, Wegen des schwarzen Pupariums nicht von der¬ 
selben Art wie vorige, Warsow, 3,IX,35, Dr. Ruhr leg. 

An Achillea ptarmica. Ein derbes schwarzes 
Puparium in der Blütenstandsregion, dicht unter einer Blüte, 
gehört wohl zur selben Art, Es sind wieder 3 Knospen an 
den Hinterstigmen vorhanden und die Warzengürtel zeigen 
das Verhalten der Ophiomyien. Bei derselben Pflanze kommt 
ausserdem die vorhergehende Ophiomyia achillea^ Her, mit 
gelbem Puparium, und eine Litiomyza im Stengel an dersel¬ 
ben Stelle vor, Sanitz, 29.VIII.36, Dr, Buhr leg. 



Fig. 20. Ophiomyia sp. aus Achillea millefolium, a Mundhaken, b Vorder 
Stigma, c Hinterstigraa, d Puparium. e Hinterstigmen des Pupariums. 
20 bis. Puparium a aus Matricaria inodora, b aus Achillea ptarmica, 
c. d dessen Hinterende und Hinterstigmen. Fig. 21. Ophiomyia sp. aus 
Galium mollugo, a Vorderstigmen, b Hinterstigma, c Schlundgerüst, 
d Warzengürtel. 
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Ophiomyia sp. Fig. 21. 

Langgestreckte Larve im Stengel von Galium mollugo. 

Mundhaken schwarz, je mit kleinerem hinteren Zahn, der 
vordere Mundhaken mit beiden Zähnen vor dem hinteren. 
Schlundgerüst für die Gattung vom typischen Bau ; der un- 
paare Abschnitt relativ dick, schwarz, die oberen Flügel sehr 
schmal und dunkel, die unteren etwas breiter und wie der 
untere Fortsatz von brauner Farbe ; schwarzes Band an der 
Wurzel des Mundhakens gerade. Prothorakalgürtel aus Quer- 
gruppen von sehr kleinen Wärzchen gebildet. Warzengürtel 
von für die Gattung typischem Bau, die mittleren mit 3—4 
Reihen grösserer Wärzchen vorn und eben so vielen hinten ; 
in der Mitte des Gürtels ein Band sehr kleiner Wärzchen, 
an den weiter nach hinten gelegenen Gürteln die vorderen 
grossen geringer an Anzahl und kleiner, an den letzten 
Gürteln fehlen sie. 

Vorderstigmen ziemlich lang gestielt mit einem nach vorn 
gerichteten Horn, das bei den älteren von schwarzer Farbe 
ist, wohl mit 2 Reihen von Knospen. Hinterstigmen mit 7 
Knospen, das Hinterende abgestützt, unten etwas vorragend, 
nackt. 

Stengelmine an Galium mollugo, Teterow 20.VIIL'35, Dr. 
Buhr leg. 


Dizy gomyza Hendel. 

Dizygomyza abnormalis Mall. Fig. 22. 

Von dieser Art beschrieb ich im ersten Nachtrag, p. 152 
das Puparium ; seitdem' lernte ich auch die Larve kennen. 
Die Imagines fand ich im Juni 1934 zahlreich auf Chenopo- 
dium album im Zuchtgarten für Entomologie der Amster¬ 
damer Universität, in welcher Pflanze ich schon seit mehre¬ 
ren Jahren die Bohrlöcher einer Agromyzine gesehen hatte. 
Es war mir entgangen, dass als Minierer dieser Pflanze 
schon 1914 von Herrn Kramer Diz* abnormalis gezüchtet 
worden war, sodass ich aus Versehen die Wirtpflanze dieser 
Art als noch unbekannt angab. Im selben Monat fand ich, 
schon am 7. Juni, im Stengel dieser Pflanze eine Anzahl 
Minen, auch hin und wieder die punktförmigen Ablagestellen 
der Eier. Die jungen Larven bohren sich offenbar gleich ins 
Mark und hier findet man später die grösseren Larven, na¬ 
mentlich in der unteren Hälfte der Pflanze; über lange 
Strecken ist dadurch bis zur Wurzel das Mark ganz zer- 
krümmelt. Die reifen Larven bohren sich von ca. Mitte Juli 
an nach aussen und verpuppen sich in der Erde, wo sie den 
Winter über liegen bleiben. An der angegebenen Stelle fand 
ich bis Mitte Juli noch einige Imagines, beobachtete auch 
die Copulation, worüber ich an anderer Stelle berichten werde. 
Die Ausbohrstellen der erwachsenen Larven sieht man hin 
und wieder als kleine, längs-ovale Löcher von ca. 1 mm Länge, 
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die durch einen nach oben und unten sich erstreckenden und 
allmählich sich verschmälernden roten Flecken umgeben sind, 
von derselben Farbe, wie man sie auch öfters an Achseln 
zwischen Stengel und Blattstiel beobachtet. 

Die reifen Larven sind weisslich, mit einem sehr geringen 
gelblichen Anflug. Die Mundhaken sind relativ stark, je mit 
grösserem Endzahn und viel kleinerem zweiten Zahn ; die 
Zähne alternierend ; vom hinteren Ende der Haken geht 
auf jeder Seite eine schwarze Gräte senkrecht nach oben, 
Schlundgerüst kurz und dick, der unpaare Abschnitt schwarz, 
sehr kurz, die Basis der Fortsätze dick, gleichfall? schwarz, 
die oberen Fortsätze bald verschmälernd, z. T. braun, der 
untere insofern gefärbt sehr kurz, in sehr kurzen Gräten 
auslaufend. Sinnesgruppe median mit schwarzer Strieme, 
welche zu den Mundhaken verläuft, ganz ohne Warzen, 



Fig. 22. Dizygomyza abnotmalis Mall., a Vorderende der Larve, b War- 
zengürtel, c Vorderstigma, d Hinterstigma. 

auch kein Stirnfortsatz vorhanden. Warzengürtel schmal und 
wenig auffällig, weil aus relativ wenigen, aber ziemlich gros¬ 
sen farblosen runden Warzen bestehend, welche auch dorsal 
und ventral vorhanden sind. Der prothorakale Gürtel nur in 
der oberen Hälfte entwickelt, aus Reihen oder reihförmigen 
Gruppen kleiner dreieckiger, schwach gebräunter Wärzchen 
zusammengesetzt, dahinter eine Querreihe von grossen, run¬ 
den, farblosen Papillen mit stark lichtbrechendem Zentral¬ 
punkt. 

Vorderstigmen zweihörnig, mit 8—9 sitzenden Knospen. 
Hinterstigmen mit 3 fast gleichgrossen, nach vorn gerichte¬ 
ten länglichen Knospen, die obere nur wenig grösser, Hinter¬ 
ende gerade abgestützt, nur schwach gewölbt, unter den 
Hinterstigmen bis unten mit ziemlich dicht gelagerten farb¬ 
losen runden Warzen besetzt. 

Dizygomyza (Dendromyza) betulae Kangas. 

K a n g a s E. Die Braunfleckigkeit des Birkenholzes und 
ihr Urheber Dendromyza {Dizygomyza) betulae n.sp. Com- 
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munic. Istit. forest. Fenniae 22. 1, Helsinki 1935. — Enthält 
auch die Beschreibung von Larve und Puparium. Vorderstig¬ 
men mit ca. 10 sitzenden Knospen, Hinterstigmen mit 3 
Knospen in verschiedener Richtung verlaufend. Larven von 
schmaler, wurmförmiger Gestalt. Mundhaken je mit kürzerem 
zweiten Zahn. 

Dizygomyza bimaculata Mg. Fig. 23. 

Von Prof. Hering erhielt ich jetzt auch die Larve dieser 
Art. Die Mundhaken zeigen je zwei scharfe Zähne, der 
vorderste ist etwas mehr gesondert. Schlundgerüst schwarz, 
der unpaare Abschnitt ziemlich lang, gerade, die oberen An¬ 
hänge wenig gebogen. Lieber der Sinnesgruppe ein Querband 
von feinen Haaren, davor eine Querreihe von mehr oder 
weniger dreieckigen Wärzchen. Hinter den Mundhaken drei 
Fortsätze, deren mittlerer zweispitzig ist; jede Spitze trägt 
eine Sinnespapille. Auch dorsal ein paar Wulste hinter einan¬ 
der. Durch dieses Verhalten sieht diese Larve derjenigen 
von Diz* cornigera aus Java sehr ähnlich. Warzengürtel sehr 
wenig auffällig, überhaupt nur im vorderen Teil der Larve 
erkennbar. Sie sind ziemlich schmal und bestehen aus zahl¬ 
reichen, sehr dicht gelagerten, farblosen, rundlichen bis ova¬ 
len, schuppenartigen Wärzchen. 



Fig. 23. Dizygomyza bimaculata Mg. a Vorderende der Larve, b Mund¬ 
haken, c Hinterende, d Vorderstigma, e Hinterstigma, f Warzengürtel, 

Vorderstigmen breit schuppenförmig mit ca. 16 Knospen. 
Hinterstigmen mit 3 auffällig langen, schmalen Knospen. 
Hinterende abgestutzt, nackt. 

Bei einem zweiten Exemplar waren die Fortsätze des 
Vorderendes weniger deutlich. 

An Luzula pilosa, Berlin-Finkenkrug, IX.35., Hering leg. 
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Über das Puparium dieser Art habe ich in meiner Haupt¬ 
arbeit I p. 258 schon einige Angaben gemacht. 

Dizygomyza (Dendromyza) cambii Hend. 

S c h i m i t s c h e k. E. Dendrom^za-Larven als Korb¬ 
weidenschädlinge. Dendromyza cambii Hendel, die Weiden¬ 
kambiumminierfliege. Anz. Schädlingsk. No. 11, 1935 p. 
121 — 126; Ref. Rev. appl. Entom. 24, A. 1936 p. 49. 

* Dizygomyza cornigera de Meij. Fig. 24. 

Von dieser im zweiten Nachtrag, p. 264 beschriebenen 
Art erhielt ich jetzt auch das dritte Stadium : Mundhaken 
mit je zwei Zähnen, welche regelmässig alternieren. Über 
der Sinnesgruppe ein Längsband von Härchen, weiter nach 
hinten, in der Mitte zwischen dem Oberrand der Mund¬ 
haken und den Vorderstigmen ein konischer Fortsatz, der 
als Stirnfortsatz bezeichnete Anhang des zweiten Stadiums ; 
Schlundgerüst wie beim zweiten Stadium. Unter den Mund¬ 
haken liegen an den vorderen Segmenten ventral auch einige 
Fortsätze, wie in Figur 24 angegeben, der vordere mit zwei 
kurzen Spitzen. Warzengürtel wenig auffällig, dorsal schmal, 
ventral nur mit sparsamen Wärzchen, aus sehr dicht gela¬ 
gerten farblosen, nicht in Reihen angeordneten rundlichen 
Wärzchen bestehend. 



Fig. 24. Dizygomyza cornigera de Meij. a Vorderende, b Mundhaken, 
c Hinterende, d Vorderstigma, e Hinterstigma. 

Vorderstigmen fast farblos, schuppenförmig, mit ca. 14 
kurzgestielten Knospen. Hinterstigmen mit 3 Knospen, die 
verlängerte Endknospe etwas gebogen, davor zwei sehr kurze 
Knospen. 

Hinterende etwas verschmälert, schief nach unten vorn 
etwas abgestutzt; oben mit den Hinterstigmen und dicht 
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darunter eine rundliche Warzenplatte aus rundlichen, brau¬ 
nen Wärzchen, 

An einer Cyperacee, Java (Gedeh, Tapos), Kalshoven leg. 

* Dizygomyza (Calycomyza) gyrans Fall. Fig, 25. 

Mundhaken schwarz, je mit zwei Zähnen, diese alternie¬ 
rend. Uhpaarer Abschnitt des Schlundgerüstes kurz und 
gerade, die oberen Fortsätze wenig gebogen, in der Wurzel¬ 
hälfte schwarz, weiterhin gelbbraun ; unterer Fortsatz kurz, 
nur an der Wurzel dunkel, weiterhin wenig gefärbt. Über 
der Sinnesgruppe eine Querbinde von in Quergruppen an¬ 
geordneten dunklen Wärzchen ; kein Stirnfortsatz. Vorder¬ 
stigmen sehr kurz zweihörnig, vorn etwas mehr vorragend 
als hinten, von der Seite gesehen mit ca. 7—9 sitzenden 
Knospen. Hinterstigmen bei den Exemplaren aus Campa- 
nula trachelium mit 4—5 Knospen, beim Exemplar aus C. 
persicifolia mit je 3 ; die untere Knospe wenig grösser als 
die obere. Warzengürtel schmal, im ganzen mit grösseren, 
zerstreuten Warzen, hin und wieder auch mit kleineren, die 
dann meistens dreieckig sind. In den vorderen Gürteln die 
Warzen etwa bis zum dritten Abdominalsegment dreieckig, 
in den folgenden Gürteln meistens abgerundet, der freie 
Teil der Warzen gebräunt. Hinterende gerade abgestutzt, 
unten mit schmalen dreieckigen Läppchen. 



Fig. 25. Dizygomyza gyrans Fall, a Vorderstigma, b, c, d Hinterstigmen, 
e, f Warzengürtel. Fig. 26. Dizygomyza javana de Mey. Hinterende des 
Pupariums. Fig. 27. Dizygomyza scutellaris v. Ros. Hinterende. 

Sehr eigentümlich ist die wechselnde Zahl der Hinter- 
stigmen-Knospen,, während die nächstverwandten Arten 
deren 3 (wie artemisiae) oder regelmässig mehr (wie z. B. 
ca. 10 bei humeralis = bellidis) aufweisen. Auch bei Litio- 
myza congesta befindet sich eine noch weit mehr wechselnde 
Anzahl, nämlich bei der von mir in meiner Hauptarbeit 
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p. 277 als pusio bezeichneten Form aus Pisum sativum 4 — 8, 
bei den von mir als leguminosamm (ib. p. 282) bezeichneten 
Stücken aus Pisum und auch aus anderen Leguminosen fast 
immer 3, nur in Pisum ausnahmsweise 4. 

An Campanula persicifolia und trachelium L., Mecklenburg 
und Insel Rügen, Buhr leg. 

An Campanula persicifolia, Tschechoslowakei, Dr. Baudys 
leg. 

* Dizygomyza javana de Meij. Fig. 26. 

Von dieser schon im zweiten Nachtrag beschriebenen Art 
möchte ich noch eine Abbildung nach neuerdings erhaltenem 
Material geben, woraus besser der Bau der Hinterstigmen 
des Pupariums hervorgeht. Es findet sich am Ende eine 
lange, schwärzliche, gebogene Knospe, dicht davor eine 
schmale dreieckige zweite Knospe und an der Basis eine 
halbkugelförmige, wenig vorragende dritte Knospe. 

An Panicum palmifolium, Java (Gedeh Tapos), Kals- 
hoven leg. 

Dizygomyza labiatarum Hendel. 

Figur der Mundwerkzeuge der Larve bei Stary (Taf. III 
Fig. 3). 

Dizygomyza lateralis Macq. 

V e n t u r i F. Contrubito alla conoscenza dell' Entomo- 
fauna del frumento (= Triticum) II. Bull. Lab. di Entom., 
Bologna, VIII.1935. — Enthält neben ausführlicher Be¬ 
schreibung der Imago auch die des 1. und 3. Larvenstadiums 
und des Pupariums. Das Hinterstigma ist nicht vollständig 
interpretiert ; man vergleiche meine Abbildung Nachtr. 2 
p. 267. 

* Dizygomyza scutellaris v. Ros. = scirpi Karl. Fig. 27. 
An Scirpus silvaticus, Warsow 14.VIII.35., Dr. Buhr leg. 
Ich gebe hier noch eine Abbildung des hinteren Endes 

und der Mundhaken. 

* Dizygomyza staryi Her. 

Figur der Mundwerkzeuge der Larve bei Stary (Taf. 
III. Fig. 6). 


L i r i o m y z a Mik. 

Auch in dieser Gattung sind einige Stengelbewohner be¬ 
kannt geworden. Lkiomyza pevpusilla führt Hering als sol¬ 
chen in Sonchus asper All. auf (von ihm von Dr. Buhr er¬ 
halten). In Buhrs Material fand ich Larven, welche ich als 
zu dieser Gattung gehörig betrachte, in Campanula persi- 
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cifolia (von ihm als Oph, heringi Stary eingesandt, deren 
nächste Verwandte Oph, persimilis Elend, er auch daraus 
erhielt, aber das mir gesandte stimmte damit nicht überein ; 
nach dem Schlundgerüst waren es Larven und Puparien einer 
ganz anderen Gattung) ; ferner in Achillea millefolium L. 
und ptarmica L. und in Matricaria inodora. 

Alle diese haben dreiknospige Eiinterstigmen, Das Pupa- 
rium in Campanula ist gelb i), das von den Compositen in 
soweit bekannt auch. Eine Art in Galium mollugo, mit 11—12 
Knospen an den Hinterstigmen, könnte auch hierher gehören, 
aber ist möglicherweise Phyfagromyza orphana, von welcher 
ich eine Beziehung zu Galium vermute, weil ich sie in Mehr¬ 
zahl auf Galium aparine L. erbeutete und die Art, darauf 
eingebunden, in den Blättern derselben Bohrlöcher anfertigt. 

Liriomyza amoena Mg. 

Im November 1936 erhielt ich von Dr. Hering ein Pupa- 
rium aus Sambucus ebulus (von Douelle, Lot, Frankreich, 
leg. Leon Lhomme) aus einer Mine, welche von Lfr. amoena 
abweicht.,,Die Gangmine beginnt unterseitig. Die Larve frisst 
lange auf der Unterseite und wird so nicht entdeckt, geht 
dann nach der Oberseite, wo sie in ganz kurzer Zeit ihre 
Entwicklung beendet'’. Das Puparium schien mir ähnlich 
dem von Lir. amoena ; ob es wirklich zu dieser Mine gehört ? 

* Liriomyza asteris Hering, Fig. 28. 

Puparium gelb mit deutlichen Einschnitten. Mundhaken 
wie bei dieser Gattung gewöhnlich. Unpaarer Abschnitt des 
Schlundgerüstes kurz, gerade; Schlundgerüst schwarz, die 
oberen Fortsätze hinten braun, mässig gebogen. Warzen¬ 
gürtel schmal, mit zerstreuten dreieckigen Wärzchen. Vor¬ 
derstigmen knopfförmig mit 8 Knospen, Hinterstigmen mit 
3, die untere etwas grösser, gerade. 

An Aster amellus, Deutschland, Hering leg. Nach Herings 
brieflicher Angabe beginnt der Gang in 98% der Fälle an 
der Unterseite, ist stärker gewunden als bei Phytomyza aste^ 
ribia, liegt meist näher der Blattspitze, Anfangsgang lange 
schmal bleibend. 

^ Liriomyza cannabis Hend. Fig. 29. 

Mundhaken von gewöhnlicher Gestalt, schwarz, über der 
Sinnesgruppe ein Warzenband vorhanden. Unpaarer Ab¬ 
schnitt kurz, schwarz, die oberen Fortsätze schwarz, schmal, 
gebogen. Vorderstigmen knospenförmig, von der Seite ge¬ 
sehen mit ca. 7 sitzenden Knospen. Hinterstigmen mit 3 

Eine weitere Liriomyza, welche Hering vor kurzem aus Campanula 
erhielt {Lir. buhri Her i. litt.) hat ein gelb bis rotbraunes Puparium, ich 
habe sie unten p. 202 erwähnt, aber werde das Puparium im folgenden 
Nachtrag beschreiben. 
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Knospen, die untere hakenförmig verlängert. Warzengürtel 
aus zerstreuten, spitzen Wärzchen gebildet. 

Rostock, Botan. Garten, Buhr leg. 

Durch das Warzenband über der Sinnesgruppe steht diese 
Larve derjenigen von eupatorii näher, als valerianae, welche 
beide ganz ähnliche Fliegen besitzen. Die Fliege won carX" 
nabis ähnelt nach Hendel im ,,Lindner’' mehr der strigata, 
deren Larve sich durch die abgerundeten Warzen unterschei¬ 
det. 



Fig. 28. Liriomyza asteris Her. a Vorder-, b Hinterstigma. Fig. 29. Lirio- 
myza cannabis Hend. Hinterstigma. Fig. 30. Liriomyza sp. Puparium. 
Hinterstigma. Fig. 31. Liriomyza cicerina Rond., Schlundgerüst. Fig. 32. 
Liriomyza solani Her. a Hinter-, b Vorderstigma. Fig. 33. Liriomyza 
centaureae Her. Hinterstigma. Fig. 34. Liriomyza 1 aus Exacum tetrago- 
num, a Vorder-, b Hinterstigma. 

* Liriomyza centaureae Hering, Fig. 33. 

Mundhaken mit je 2 relativ langen Zähnen, welche alter¬ 
nieren. Über der Sinnesgruppe eine Querbinde von Wärz¬ 
chen. Schlundgerüst ganz schwarz, der unpaare Abschnitt 
kurz, gerade. Die oberen Fortsätze stark gebogen, ziemlich 
breit. Gürtel schmal, die Wärzchen zerstreut, nicht dicht 
aufeinander, klein aber ungleich gross; die vorderen und 
hinteren durchwegs etwas kleiner, auch die grössten wenig 
spitz, breit, dreieckig oder bisweilen abgerundet. Vorderstig¬ 
men knopfförmig mit ca. 8 kleinen Knospen ; Hinterstigmen 
mit 3 gleichen, ziemlich kurzen Knospen. Hinterende abge¬ 
rundet, nackt. 

Gangminen an Centaurea scabiosa, Frankenhausen am 
Kyffhäuser, Juli 1935, Hering leg. 

Dies ist wohl die Art, welche Hering als Lit, fasciola 
subsp. centaureae in Minenstudien VIII, Zeitschr. ang. 
Entom. 1927 No. 182 beschrieb, deren Minen er an Centau¬ 
rea nigra gefunden hatte, während er ähnliche Minen auch 
an Cent, jacea und montana beobachtet hat. Die Larven der 
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/a5c/o/a-Formen haben eben auch dreiknospige Hinterstig¬ 
men, eine unten folgende Art aus Centaurea besitzt 9-knos- 
pige (p. 199), 

Liriomyza cicerina Rond. (= ononidis de Meij,) Fig. 31, 
Del Canizo J, Dos Agromicidos perjudiciaies al gar- 
banzo. Bol, Pat. Veg, Ent, agr, 7, 1934 p, 91—103. — Rev. 
appL Ent. 1934 p, 608. 

Der Autor beschreibt auch die verschiedenen Stände die¬ 
ser an Cicer arietinum schädlichen Art. 

Liriomyza congesta Beck, 

Aus Korsika : Ajaccio, Gravona Tal, August 1933, er¬ 
hielt ich von Dr. Buhr eine Gangmine aus Trifolium repens 
L., deren Larve wohl L. congesta war. Das Schlundgerüst 
ist grösstenteils schwarz, die oberen Fortsätze leicht gebo¬ 
gen, schmal, nur hinten etwas heller ; die Wärzchen in den 
Gürteln dreieckig, die Hinterstigmen dreiknospig. Ebensolche 
Minen mit gleicher Larve sammelte ich im August 1922 in 
Lugano, gleichfalls an Trifolium. Die Minen verlaufen im 
Blatt öfters sehr unregelmässig. 

Mein Befund stimmt mit Dr. B u h r s Angabe in : Einige 
Blattminen und Gallen von der Insel Lesina (Hoar) in Dal¬ 
matien, Sitzber. Abh. naturf, Ges, >■ Rostock, 3, F, Bd. 2, 
1927/29 p, 129, 

Liriomyza puella Mg. 

Ich erhielt von Dr. Buhr blasenförmige Blattminen von 
Lampsana communis, deren Larven mit dieser Art überein¬ 
stimmen. Sie haben gleichfalls nur 3 Knospen an den Hinter¬ 
stigmen. In den Warzengürteln sind bei dieser Art die vor¬ 
deren Wärzchen im allgemeinen kleiner als die mittleren, 
die hinteren hin und wieder auch kleiner. An Lampsana com¬ 
munis L„ Warsow, 17.VIIL1935. 

* Liriomyza solani Hering, Fig. 32. 

Mundhaken schwarz, je mit 2 Zähnen, diese alternierend. 
Unpaarer Abschnitt schmal gebogen, schwarz, die oberen 
Anhänge sehr wenig gebogen, braun. Über der Sinnesgruppe 
höchstens ein paar kleine Wärzchen, kein Warzenband. 
Warzengürtel schmal, aus zerstreuten, ziemlich grossen, we¬ 
nig gefärbten, meistens abgerundeten Wärzchen gebildet. 
Vorderstigmen klein, knopfförmig, fast einhörnig, mit ca. 
9 kleinen sitzenden Knospen ; Hinterstigmen mit Bogen von 
ca. 9 Knospen. Hinterende leicht gewölbt, nackt. Puparium 
wie gewöhnlich, gelb, mit deutlichen Einschnitten und mit 
vielen feinen Querlinien. Vorderstigmen wenig breiter als 
die Träger, die hinteren kurz, zweihörnig mit mindestens 9 
Knospen, die unteren etwas grösser als die anderen. 
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Die Larve aus Blattmine von Nicotiana sanderae, Rostock, 
Botan, Garten, Buhr leg. 

Das Puparium aus Datura stramonium, Rostock, Botan. 
Garten, Buhr leg. 

In Blattminen an Solanum, dulcamara, Brno, Tschechoslo¬ 
wakei, Dr. Baudys mis. 

Im Nachtrag I p. 161 gab ich an, dass nach Hering die 
Hinterstigmen 9—12 Knospen zeigen. Nach Hendel im 
,,L i n d n e r" steht die Fliege der L. strigata nahe, welche 
andere Minen aufweist. An Kartoffeln und Tomaten kom¬ 
men beide Arten vor. 

* Liriomyza violiphaga Hendel. 

Gelbbraunes Puparium mit tiefen Einschnitten. Obere 
Fortsätze des Schlundgerüstes wenig gebogen, grösstenteils 
gelbbraun, nur ganz vorn dunkler. 

Vorderstigmen, wie meistens in dieser Gattung klein, 
knopfförmig mit einem Bogen kleiner Knospen. Hinter¬ 
stigmen mit 3 Knospen, die oberen wenig vorragend, die un¬ 
tere etwas verlängert. Warzengürtel schmal, aus ziemlich 
grossen dreieckigen Wärzchen in wenigen Reihen gebildet. 

An Viola silvatica, Taborg 1926, Schweden, Nils Ryden 
leg. 

* Liriomyza sp. ? 

Von Herrn Nils Ryden erhielt ich eine kurze Gangmine im 
Blatte von Plantago lanceolata. Hierin befand sich ein zweites 
Stadium einer Larve, welche mir zunächst zu Phytomyza 
atricornis Mg. zu gehören schien. Wegen des Warzenbandes 
über der Sinnesgruppe konnte es Ph, plantaginis nicht sein. 
Herr Ryden schrieb mir u.a. : dass er atricornis schon öfters 
aus Plantago gezüchtet hatte, dass er indessen bei dem jetzt 
vorliegenden Fall keine Puparien im Blatte gefunden hatte, 
sondern die Larven ausserhalb des Blattes sich verpuppt hat¬ 
ten, und dass er überdies bei der Zucht eine Liriomyza be¬ 
kommen hatte ; indessen waren hier auch Orobus-Minen im 
selben Glase mitgebracht worden, sodass er nicht genau 
angeben könnte, aus welcher Pflanze die Liriomyza hervor¬ 
gegangen wäre. Bei erneuter Untersuchung scheint es mir 
nicht unmöglich, dass wir es hier mit einer Liriomyza zu tun 
haben. Aus Plantago ist indessen nur Lir. strigata bekannt 
(Plantago major), welche aber andersartige Minen veran¬ 
lasst ; nach Ryden waren es hier mehr oder weniger lang¬ 
gestreckte Platzminen, bald in der Mitte des Blattes, bald 
in der Blattspitze. Somit handelt es sich hier vielleicht um 
eine, wenigstens für diese Pflanze, neue Liriomyza, 

* Liriomyza sp» ? Fig. 34. 

Larve am Vorderende gelb, weiterhin weiss. 
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Mundhaken mit je 2 Zähnen, welche alternieren. Der 
unpaare Abschnitt schwarz, die oberen Fortsätze schmal, 
mässig gebogen. Keine Wärzchen über den Mundhaken. 
Warzengürtel ziemlich schmal, aus zerstreuten, weit aus¬ 
einanderstehenden Wärzchen gebildet, welche breit, rund¬ 
lich, mit äusserst kleinen Spitzen, und fast farblos sind. 
Vorderstigmen klein, knopfförmig, mit einer Reihe von sit¬ 
zenden Knospen. Hinterstigmen mit ca. 10 Knospen, zwei- 
hörnig, denen von Liriomyza strigata ähnlich. 

Puparium glänzend schwarz, mit deutlichen Einschnitten ; 
vorn die zwei kleinen Vorderstigmen, hinten auf zwei ko¬ 
nischen Trägern die Hinterstigmen. 

Blattmine an dem als Zimmerpflanze gezüchteten indischen 
Enzian (Exacum tetragonum, Amsterdam, 9.X,33., Mac Gil- 
lavry leg.) Der Gang ist anfangs schmal, mit abwechselnd 
links und rechts Linien von schwarzem Excrement, weiterhin 
lang und in den ziemlich kleinen Blättern stark gewunden, 
die Abschnitte einander öfters berührend, mit einseitigen, 
abwechselnden, langen Excrementlinien. 

Von der aus europäischem Enzian gezüchteten Phytomyza 
gentianae und Napomyza gentii Hend. ist die Larve be¬ 
stimmt verschieden. 

* Liriomyza sp. Fig. 35. 

Aus Amarantus caudatus erhielt ich von Dr. Buhr ein paar 
Puparien ; die zugehörige Fliege ist noch unbekannt. 

Puparium oval, gelbbraun, 1,5 mm lang ; Einschnitte un¬ 
deutlich. Unpaarer Abschnitt in zwei Hälften der Länge nach 
getrennt. Obere Fortsätze des Schlundgerüstes nur mit einem 
Flügel, dieser wenig gebogen, schmal, schwarz, nur am Hin¬ 
terende etwas brauner. Warzengürtel schmal, aus wenig 
auffälligen, zerstreuten, kurz dreieckigen oder meistens ab¬ 
gerundeten, fast farblosen Wärzchen gebildet. Vorderstig¬ 
men kurz vorragend, getrennt, mit einer Reihe von Knospen, 
wie bei Liriomyza gewöhnlich. Hinterstigmen auf kurzen 
Trägern mit 7—8 Knospen, die 2 bis 3 hinteren etwas mehr 
gesondert als die übrigen. 

An Amarantus caudatus L., Rostock, Botan. Garten, 
22.VII.35. Dr. Buhr leg. 

An Am. retroflexus erwähnt B r i s c h k e, p. 43, ober¬ 
seitige, helle, vielfach verschlungene Gänge mit einfacher 
Kotlinie ; Made hellgelb. 

Vielleicht ist es dieselbe Art ; die Lfn'omyza-Larven sind 
vielfach gelb. 

* Liriomyza sp. Fig. 30.i) 

Aus Centaurea jacea, Ribnitz (Mecklbg.) (9.VII.31, Dr. 
Buhr leg.). Die Art war als Lir, centaureae Her. bestimmt, 
aber das Puparium, welches den pasf//a-Typus zeigte, hat 

Nach jetzt von Prof. Hering erhaltenem Material ist diese Art die 
richtige centaureae Her., die von p. 196 hat er jetzt centaureana benannt. 
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Hinterstiginen mit 9 Knospen, während centaureae deren nur 
3 besitzt. Es ähnelt hierin der Lir. strigata, aber damit stimmt 
die Mine nicht; der Minengang liegt an der Oberseite des 
Blattes, mit dicht neben einander liegenden Windungen. 
Puparium von gewöhnlicher Gestalt, gelb, mit deutlichen 
Einschnitten. Mundhaken und Schlundgerüst schwarz, die 
oberen Fortsätze schwarz und ziemlich breit, gebogen, nach 
hinten breiter, die Mundhaken wie gewöhnlich. Über der 
Sinnesgruppe ein Querband von Wärzchen. Warzengürtel 
mit zerstreuten dreieckigen, wenig spitzen Wärzchen. Vor¬ 
derstigmen wie gewöhnlich mit einer Reihe von ca^ 8 kleinen 
sitzenden Knospen, höchstens als-kurz einhörnig zu bezeich¬ 
nen. Hinterstigmen mit 9 Knospen, keine auffällig grösser. 



Fig. 35. Liriomyza sp. aus Amarantus, a Puparium, b Vorderstigma, 
c Hinterstigmen in normaler Entfernung, Fig. 36. Liriomyza sp. aus 
Picridium tingitanum, a Schlundgerüst, b Vorderstigma, c Hinterstigma 
Fig. 37. Liriomyza sp. aus Tagetes erectus L. a Mundhaken, b Vorder¬ 
stigma, c Hinterstigma, Fig. 38. Liriomyza sp. aus Lathyrus sp. (Bessa- 
rabien) a. Vorder-, b, c, d Hinterstigmen, e Whrzengürtel. 

* Liriomyza sp. Fig. 37, 

Zweites Stadium, Die Mundhaken mit zwei Zähnen, Un- 
paarer Abschnitt des Schundgerüstes kurz, schwarz ; die 
oberen Fortsätze gelbbraun, nur an der Wurzel schwarz. 
Über und unter den Mundhaken keine Wärzchen, auch kein 
Stirnfortsatz. Warzengürtel schwer sichtbar. Die Vorder¬ 
stigmen knopfförmig, das vordere Horn etwas länger. Hin¬ 
terstigmen mit ca. 8 Knospen. 

An Tagetes erectus L., Rostock, Botan. Garten, 19.VII.35. 
Dr. Buhr leg. 

^ Liriomyza sp. Fig. 36. 

Mundhaken je mit 2 spitzen Zähnen, welche alternieren. 
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Über der Sinnesgruppe ein Warzenband. Schlundgerüst 
schwarz, obere Anhänge wenig gebogen. Warzen in den 
Gürteln dreieckig oder etwas breiter, rundlich mit sehr kurzen 
Spitzen, massig gross, die vorderen Wärzchen je etwas klei¬ 
ner. Vorderstigmen kurz, zweihörnig mit ca. 12 Knospen in 
einer Reihe. Hinterstigmen 'mit ca. 8 Knospen, die unteren 
etwas länger. 

An Picridium tingitanum Desf. = arabicum H. et S., Ros¬ 
tock, Botan. Garten, 1.VII.35,, in einer Platzmine, Dr. Buhr 
leg. — Liriomyza, wohl sonchi R. D. 

* Liriomyza sp. Fig. 38. 

An Lathyrus fand Hering zu Tighina, Bessarabien, 1936, 
eine Platzmine, wie sie auch von einigen Umbelliferen be¬ 
kannt sind. Das Parenchym ist hier nicht gleichmässig aus¬ 
gefressen, sondern an bestimmten Stellen erhalten geblieben, 
sodass die Mine marmoriert aussieht. In einer der zwei mir 
zugesandten Minen fand ich zwei Larven dicht nebeneinan¬ 
der. Mundhaken je mit 2 Zähnen, welche etwas alternieren ; 
der zweite Endzahn auf der Höhe des zweiten Zahns des 
längeren Hakens ; dadurch der Endzahn des letzteren etwas 
gesondert, wie dies bei dieser Gattung öfters der Fall ist. 
Schlundgerüst schwarz ; der unpaare Abschnitt gerade und 
kurz ; die oberen Fortsätze schmal, wenig gebogen. 

Über der Sinnesgruppe weder Stirnfortsatz noch Warzen¬ 
band. Warzengürtel aus dreieckigen oder abgerundeten, 
ziemlich grossen und weit auseinanderstehenden Wärzchen 
gebildet, auch ventral gut entwickelt, dorsal spärlich und 
median unterbrochen. Vorderstigmen klein, knopfförmig, auf 
kurzen starken Trägern mit wenigen (ca. 4) sitzenden Knos¬ 
pen. Hinterstigmen charakteristisch, mit 5—6 langen Knos¬ 
pen, variabel in der Gestalt; bei der einen Larve ein Stern 
von 5 und ein von 6 vorhanden, bei der anderen Larve weni¬ 
ger regelmässig (Fig. 38 b. c. ). Hinterende nackt. 

* Liriomyza sp. Fig. 39. 

Von schmaler Gestalt, in der vorderen Hälfte etwas brei¬ 
ter. Mundhaken schwarz, je mit 2 Zähnen, welche alternieren, 
der vorderste Zahn ziemlich weit nach vorn. Schlundgerüst 
ganz schwarz, der unpaare Abschnitt gerade; die oberen 
Fortsätze schmal, fast gerade, nur sehr wenig gebogen, der 
untere gleichfalls gerade, halb so lang. Sinnesgruppe median 
mit geringer Bräunung, dahinter keine Wärzchen, wohl mehr 
nach hinten der Prothorakalgürtel, der aus sehr kleinen, 
dunklen, zerstreuten Wärzchen besteht. Unter den Mund¬ 
haken keine Wärzchen. Warzengürtel schmal, aus zerstreu¬ 
ten, kurz dreieckigen Wärzchen bestehend; auch dorsal 
durchlaufend, ventral nur wenige, diese von dem übrigen 
Gürtel getrennt; im ganzen 10 Warzengürtel, die beiden 
letzten Ringe ohne Wärzchen. Vorderstigmen klein, schup- 
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penförmig, fast gleichhörnig ; von der Seite gesehen mit 
einer Reihe von ca. 7 sitzenden Knospen. Hinterstigmen mit 
3 Knospen, welche relativ kurz sind ; keine derselben haken¬ 
förmig verlängert. Hinterende gerade abgeschnitten, ohne 
Warzen ; auch unten nur wenig lappenförmig vorragend. 

Im Material von Dr. Buhr traf ich diese Art aus Mecklen¬ 
burg in den Stengeln von Campanula rotundifolia (Boizen¬ 
burg a. E., Helmstedt i. Th.) und persicifolia L. (Neubran¬ 
denburg i. M.). Sie war als Ophiomyia heringi Stary be¬ 
zeichnet, aber die Larve stimmt hiermit nicht überein, gehört 
auch nicht in diese Gattung. Es ist nicht unmöglich, dass 
dies die Larve von Liriomyza perpusilla halterata ist, welche 
nach Hering (Minenstud. 13, Zeitschr. f, Pflanzenkrankh, 
u. Pflanzenschutz, 42, 1932 p. 575) in verschiedenen Com- 
positen im Stengel lebt. Ehe eine Zucht vorliegt, ist indessen 
unsere Larve nicht sicher deutbar. 

Im Material aus dem Botanischen Garten zu Rostock 
(Juni '32., Aug. '30.) konnte ich in den Minen nichts von 
Larven entdecken ; sie sehen indessen ganz wie die obigen 
aus. 

Das Puparium von dieser Art findet sich im Stengel; es 
ist fast 3 mm lang, von gelber Farbe, relativ schmal, also 
ziemlich langgestreckt, mit deutlichen Einschnitten. Die Vor¬ 
derstigmen ragen als kurze Knöpfchen vor, die Hinterstigmen 
auf zwei kurzen, etwas convergierenden Trägern. 

Figur des Pupariums einer unbekannten Agromyzide, wel¬ 
che im Stengel von Campanula persicifolia miniert. Stary, 
Taf. VII. Fig. 4. — Dieses Pupar finde ich in Stary’s Arbeit 
weiterhin nirgends erwähnt, sodass mir auch die Farbe un¬ 
bekannt blieb. Mit obiger Liriomyza stimmt es nicht. Es ist 
breiter und die Hinterstigmenträger divergieren, während 
sie bei Liriomyza eher etwas convergieren. 

Eher stimmt es mit einer unlängst von Hering aus Campa- 
nula-Stengelmine gezüchteten Art, welche er als Lir. buhri 
benannt hat; das von ihm erhaltene Puparium werde ich 
im folgenden Nachtrag beschreiben. 

* Liriomyza sp^ Fig. 40, 

An Achillea millefolium, Neukalen 22.VIII. Te¬ 
terow 23.VIIL36. Die Minen, sind schwer auffindbar; sie 
finden sich gewöhnlich nur an den dünnen Ästchen in der 
Blütenstandsregion, Die Verpuppung erfolgt in der Mine. 

Mundhaken schwarz, je mit 2 Zähnen, welche alternieren, 
der vordere etwas mehr gesondert, Schlundgerüst schwarz ; 
der unpaare Abschnitt kurz, gerade ; obere Fortsätze ge¬ 
bogen, mässig schmal ; Warzengürtel mässig schmal, mit 
in den vorderen noch etwas dreieckigen, in den hinteren 
meistens abgerundeten Wärzchen ; vorn und hinten kleiner, 
in der Mitte des Gürtels sind sie etwas «grösser, ohne scharfe 
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Übergänge. Die Gürtel auch dorsal gut entwickelt, ventral 
weniger. Vorderstigmen nicht gross, mit emer Reihe von 9 
kleinen Knospen, kurz zweihörnig, das Hinterhorn etwas 
kleiner. Hinterstigmen mit 3 Knospen, welche wenig an 
Grösse verschieden sind. Hinterende abgestutzt, unten mit 
zwei dreieckigen Läppchen. 



Eig. 39. Liriomyza sp. aus Stengel von Campanula rotundlfolia, a Schlund¬ 
gerüst b Vorder-, c Hinterstigma, d Warzengürtel, e Hinterende des 
Pupariums Fig, 40 Liriomyza sp. aus Stengel von Achillea millefolium, 
a Vorderstigma, b, c, d Hinterstigmen, e aus Achillea ptarmica. Hinter¬ 
stigma, f aus Stengel von Matricaria inodora, Schlundgerüst, g id. 
Hinterstigma, h Warzengürtel. Fig. 41. Liriomyza oder Phytagromyza 
aus Stengel von Galium mollugo, a, b Vorder- c Hinterstigma, 
d. Hinterende. 


An Achillea ptarmica. Sanitz, 29.VIII.36. 
Minen in der Blütenstandregion ; Larve z. B. im oberen 
Ende der Mine, dicht unter einem Blütenköpfchen. 

Puparium gelb, im Stengel unter der Epidermis verblei¬ 
bend. 
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Im Stengel von Matricaria inodora L., War- 
sow, 3. Sept. 1935., Dr. Buhr leg. 

Neben einem schwarzen Op/zzom^ia-Puparium lagen in 
demselben Stengelstückchen auch noch Reste einer Larve, 
welche mir nach dem Schlundgerüst einer Liriomyza anzu¬ 
gehören schienen. Hierin und in den Warzengürteln kam 
sie mit obiger Art überein. In der Nähe fand ich noch ein 
dreiknospiges Stigma, wahrscheinlich ein Hinterstigma; 
wahrscheinlich, weil es relativ klein war, vom zweiten Sta- 
duim. Vielleicht dieselbe Art wie obige aus Achillea. 

* Liriomyza sp» ? Fig. 40. 

Stengelmine an Galium mollugo L., Ribnitz, 30.VII.36., 
Dr. Buhr leg, Excrement unregelmässig fadenförmig gela¬ 
gert ; Verpuppung in der Erde, 

Mundhaken schwarz, je mit 2 Zähnen. Der unpaare Ab¬ 
schnitt ziemlich kurz, etwas gebogen, auch schwarz ; zu 
beiden Seiten desselben ein breiter schwarzer Flecken, der 
oben in die etwas verdunkelte Umgebung der dort liegen¬ 
den Papillen übergeht. Obere Fortsätze ziemlich breit, 
schwarzbraun, mit schmalem Streifen als unterer Flügel; 
der untere Fortsatz ziemlich lang, dunkelbraun. 

Warzengürtel aus relativ kleinen, dreieckigen oder abge¬ 
rundeten, weit auseinanderstehenden, zerstreuten Wärzchen 
gebildet. 

Vorderstigmen einhörnig mit ca. 7 Knospen. Hinterstig¬ 
men mit unregelmässigem Bogen von 11—12 Knospen. Hin¬ 
terende oben mit kurzer Spitze, unten mit ein paar kleinen, 
dreieckigen Läppchen, nackt. 

Die Gattung dieser Art ist schwer anzugeben. Vielleicht 
liegt hier Phytagromyza orphana vor, von welcher ich 
seinerzeit bemerkte, dass sie an einer mit Galium aparine 
bewachsenen* Stelle in mehreren Exemplaren vorhanden war ; 
auch eingebunden fertigte sie Bohrlöcher an den Blättern 
dieser Pflanze an. 

Dass Stengelminierer solches tun, sieht man auch bei 
Dizygomyza abnormalis an Chenopodium album, deren Blät¬ 
ter oft ihre Bohrlöcher zeigen. 

Phytomyza Fall. 

Nach Hendels Bearbeitung dieser schwierigen Gat¬ 
tung in ,,L i n d n e r’' sind folgende Änderungen vorzuneh¬ 
men : 

p. 399 Ph, anemones (Nachtr. 2 p. 280) ist nicht Synonym 
von fallaciosa Bri., sondern auricomi Hend. 
p. 432 Ph, anemones mimica (Nachtr. 2 p. 280) ist eine 
besondere Art; mimica Her., syn. fascicola Bri. 
p. 407 Ph, avenae de Meij. Diese in meiner Hauptarbeit 
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II p, 251 behandelte Art ist wahrscheinlich Syno¬ 
nym von [uscula Zett. 

p. 377 Ph, bipunctata Lw» (Nachtr. 2 p. 280) heisst jetzt: 
cirsicola Hend. 

p. 377 Ph, cirsicola Hend, ist = die Nachtr. 2 p. 280 auf¬ 
geführte bipunctata, 

p, 361 Ph, echinopis Her, (Nachtr. 2 p. 283) ist = bP 
punctata Lw. 

p. 312. Ph, (Napomyza) gentii Hend. (Nachtr, 2 p. 163) 
ist jetzt gentianella Hend. 

p. 410 Ph, gymnostoma Lw. Hendel hat p. 410 diese Art 
für Allium porrum angegeben. Ich weiss nicht, wo¬ 
her diese Angabe stammt; in Hering’s Blattminen 
findet sie sich nicht. 

— Ph, (Napomyza) lactucae Vimmer (Act. entom. 
Mus. Pragae IV. 34 p. 117) an Lactuca sativa L. 
finde ich von Hendel in ,,Lindner’' nirgends er¬ 
wähnt. Über die Larve gibt Vimmer nichts an. 
p. 367,) Ph, nigripennis ist eine Art mit noch unbekannter 

440 ) Ökologie. 

Das Puparium, welches Hering hierzu rechnet 
(Nachtr. 2 p. 286) ist das von Ph, calthivora Hend. 
Die von mir derzeit nigripennis genannte Art, 
auch das Puparium (entgegen Hendel) gehört zu 
calthophila. 

p. 441 Ph, obscura Hend. Hiermit sind mehrere andere 
Labiatenbewohner synonym, nämlich nepetae Hend., 
tetrasticha Hend, hedickei Her. 
p. 469 Ph, pulsatillae Her. (Nachtr. 1 p. 174) gehört zu 
rectae Hend. 

p. 481 Ph, sonchi R. D. : Hiermit sind u. a. synonym : 

lampsanae Her., hieracina Her. 
p. 352) Ph, tenella Mg. Die Ökologie dieser Art ist noch 

387) unbekannt. Die von mir (Nachtr. 2 p. 287) hier¬ 
unter aufgeführte Art heisst jetzt: asteris Hend. 
p. 380 Ph, thalictri Roug. Esch. Diese in meiner Haupt¬ 
arbeit II, p. 294 und im 1. Nachtr. p. 176 bespro¬ 
chene Art heisst jetzt : Ph, clematidis Kalt, 
p. 489 Ph, thymi Her. (Nachtr. 2 p. 288) ist nicht = 
petoi Her., obgleich wohl sehr ähnlich. 

* Phytomyza abdominalis Zett. (=? socia Bri.) Fig. 42. 

Diese Larve der zweiten Generation scheint mir identisch 
mit der in meiner Hauptarbeit II p. 239 als Puparium be¬ 
schriebenen. 

Mundhaken mit je 2 alternierenden scharfen Zähnen. Der 
unpaare Abschnitt des Schlundgerüstes ziemlich lang, ge¬ 
rade ; obere Fortsätze in der Wurzelhälfte schwarz, weiter¬ 
hin braun fast gerade : der untere Fortsatz am unteren Rande 
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schwarz, im übrigen braun. Warzengürtel massig breit, mit 
zerstreuten, braunen, dreieckigen Wärzchen ; auch dorsal, 
ventral nur wenige. Vorderstigmen mit 2 gleichen Hörnern, 
zusammen mit 13 Knospen, der Träger kurz. Hinterstigmen 
mit regelmässigem Bogen von 15 Knospen. Hinterende ab¬ 
gestutzt, nackt, unten mit ein paar dreieckigen Läppchen. 

Dicht hinter den Vorderstigmen befindet sich beim ein¬ 
zigen Exemplar eine ziemlich grosse dreieckige Erhabenheit. 

Frankenhausen am Kyffhäuser, 6. Juli 1935, an Anemone 
hepatica. 

Das Puparium dieser Art beschrieb ich in meiner Haupt¬ 
arbeit II p. 238. Eine Figur der Mundwerkzeuge gibt 
S t a r y (Taf. I Fig. 7). 

* Phytomyza aconitella Hend. Fig. 44 (siehe auch 1. Nachtr. 
p. 177 Phyt. sp.) 

In Aconitum leben 2 Phytomyzen, nämlich Ph, aconiti 
Hend., von welcher ich in der Hauptarbeit II p. 238 die Lar¬ 
ven beschrieben habe, und aconitophila, welche früher als 
Phytagromyza, dann als Phytomyza {Napomyza) aconiti 
Hend. (1927) bekannt war, kurz nachher, weil schon eine 
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Fig. 42. Phytomyza abdominalis Zett. a Vorderstigma und Umgebung, 
b. Vorder- c Hinterstigma, Fig. 43. Phytomyza actaoae Hend. a Vorder- 
b Hinterstigma. Fig. 44. Phytomyza aconitella Hend., a Mundhaken, b 
Vorder-, c Hinterstigma, Fig. 35. Phytomyza aconitophila Hend, a War¬ 
zengürtel, b, Vorderstigma, c Hinterstigma. 
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echte Phiftomqza mit dem Artnamen aconiti Hend. bestand, 
einen neuen Namen aconitophila erhalten hat. Im Sommer 
1934 fand ich in St. Moritz (Schweiz) Minen an Aconitum, 
deren Larven bestimmt von denen der Pkytomyza aconiti 
und aconitophila verschieden waren und welche ich, weil 
auch die Minen nach Hendels Blattminenkunde Europas I 
p. 82, besser zu der dritten, damals noch nicht gezüchteten 
Art passen, als diejenigen letzterer betrachte. Trotzdem sie 
nach Hendel die häufigste Aconitum-Mine in den Alpen 
und im Wienerwald ist, ist die Zucht erst vor kurzem ge¬ 
lungen. Die Larven aus beiden Orten stimmen mit den von 
mir im 1. Nachtrag p. 177 beschriebenen überein. 

Mundhaken mit ziemlich grossen Zähnen, je 2, diese alter¬ 
nierend. Unpaarer Abschnitt des Schlundgerüstes kurz, 
schwarz ; auch die Fortsätze schwarz, die oberen schmal, 
mässig gebogen, der untere halb so lang, schwarzbraun. Kopf 
ohne Wärzchen und ohne Stirnfortsatz. Gürtel massig breit, 
aus zahlreichen, zerstreuten dreieckigen Wärzchen bestehend. 
Prothorakalgürtel namentlich an der Seite entwickelt, von 
oben sind die Wärzchen rund und farblos, ziemlich klein, 
im übrigen die Wärzchen dreieckig und brauner, mehr oder 
weniger in Querreihen. Vorderstigmen dicht nebeneinander, 
einhörnig mit mehreren Knospen. Die Hinterstigmen gleich¬ 
falls zweihörnig, mit ca. 20 Knospen in unregelmässiger 
Anordnung. 

Bei P/i. aconiti Hend. sind die Zähne der Mundhaken 
etwas länger und spitzer, die oberen Fortsätze etwas weniger 
gebogen und von brauner Farbe, der untere nur sehr wenig 
gefärbt. Die Warzengürtel sind schmaler und mit längeren 
und spitzeren Wärzchen ; die Vorderstigmen sind zweihör¬ 
nig. Die Hinterstigmen! zeigen eine fast regelmässige Reihe 
von ca. 18 Knospen. 

Dass das Zitat in ,,L i n d n e r” meiner aconiti nicht bei 
aconitophila gehört, habe ich im Nachtrag II p. 279 schon 
bemerkt. 

* Phytomyza (Napomyza) aconitophila Hendel Fig. 45. 

Mundhaken je mit 2 Zähnen, welche alternieren, von ge¬ 
wöhnlicher Gestalt, die Zähne spitz. Unpaarer Abschnitt 
des Schlundgerüstes kurz, gerade. Die oberen Fortsätze 
wenig gebogen, schmal, oben schmal geflügelt, von schwar¬ 
zer Farbe, der untere auch sehr dunkelbraun. Am Kopfab¬ 
schnitt weder Wärzchen noch Stirnfortsatz. Warzengürtel 
auch dorsal und ventral durchlaufend, mässig breit, aus 
runden, braunen, mit kurzer Spitze versehenen Wärzchen 
von ungleicher Grösse bestehend ; die meisten stehen zer¬ 
streut, aber nicht dicht, die kleineren sind öfters mehr 
dreieckig, einige auch in Quergruppen. Zwischen den Gür¬ 
teln finden sich überall zahlreiche grössere, fablose Warzen, 
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bisweilen hinten mit dunklem Rändchen oder Zähnchen, 
stellenweise auch mit konischem, farblosem Höcker. Zwi¬ 
schen diesen grossen Warzen finden sich stellenweise die 
ähnlichen Papillen mit ihrem stark lichtbrechenden Zentrum. 

Vorderstigmen zweihörnig, mit ca. 13 Knospen. Hinter¬ 
stigmen mit geschlossenem regelmässigem Bogen von ca. 
20 Knospen. Hinterende schief abgeschnitten, die untere 
Hälfte mehr vorragend. 

Puparium braungelb, oval mit deutlichen Einschnitten ; 
die Hinterstigmen auf konischen Trägern nebeneinander. 

Schweden, Ryden leg. 

Stary, B. (Act. Soc. scient. nat. Morav. Bd. 6, 1930 
p. 231 ; Taf. III, Fig. 2) gibt über diese Art an, dass die 
Larve weisslich ist; die Vorderstigmen haben nach ihm 
12—13, die Hinterstigmen 20—22 Knospen, was mit meinen 
Angaben stimmt. Er bezeichnet die Art als : Napomyza aco- 
niti Hend. 

* Phytomyza actaeae Hendel, Fig. 43. 

Mundhaken mit je 2 starken und spitzen Zähnen, welche 
alternieren, Schlundgerüst schwarz, der unpaare Abschnitt 
kurz, fast gerade, die oberen Fortsätze mässig gebogen, in 
der vorderen Hälfte oben mit braunem Saum, der untere 
halb so lang. Über der Sinnesgruppe keine Wärzchen und 
kein Stirnfortsatz. Warzengürtel mit zerstreuten, spitzen, 
dreieckigen, dunklen Wärzchen ; die der hinteren Gürtel¬ 
hälfte öfters grösser als die der vorderen ; dorsal auch noch 
einige kleine, farblose, abgerundete ; am Prothorax ein 
schwacher Warzenbesatz, nur an der Seite. Vorderstigmen 
mit ca. 12 Knospen, zweihörnig ; Hinterstigmen mit einem 
nur kurz offenen Kreis von 16—18 Knospen. Hinterende 
gerade abgeschnitten, nackt. 

Sassnitz auf Rügen, 6.32. An Actaea spicata L., Buhr leg. 

Diese Art erhielt ich von Dr. Buhr auch aus Cimicifuga 
foetida (Berlin-Dahlem ; Rostock, Botan. Garten, 17.VIII.36., 
Dr. Buhr leg.) 

Actaeae wurde von Hendel früher als sp. biol. von 
obscurella Fall, betrachtet, die in Aegopodium podagraria 
lebt. Die Larven sehen einander offenbar ähnlich, aber die 
Knospen an den Stigmen sind bei obscurella zahlreicher 
(vorn 20, hinten ca. 26). Die Merkmale der Actaeae-Fliege 
werden von Hendel angegeben (Wien. Ent. Ztg. 39, 
1922 p. 69). 

Phytomyza adjuncta Her. Fig. 46. 

Von Dr. Buhr erhielt ich auch Minen von Pimpinella 
Saxifraga. Diese Minen stimmen in ihrem Verlauf mit denen 
von adjuncta und sind auch so etiquettiert und in seiner 
Abhandlung verzeichnet, aber die Larven stimmen nicht mit 
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der auch von ihm erhalteni'en ,,adjuncta' in Pimpinella mag¬ 
na, welche eine neue Art ist, und deren Larve unten be¬ 
schrieben wird. Die Gänge sind nämlich anfangs sehr fein 
und setzen sich ziemlich plötzlich erweitert meistens am Blatt¬ 
rande fort. Die Larven haben die scharfen Zähne an den 
Mundhaken, wie bei pimpinella^, können aber wegen der 
Minen diese Art gleichfalls nicht sein. 

Bei ihr sind die Mundhaken wie gewöhnlich, die Zähne 
alle ziemlich lang und scharf. Über der Sinnesgruppe finden 
sich ein paar dunkle Fleckchen wie bei anthrisci daucivora 
angegeben, weiter hinauf ein kurzer Stirnfortsatz ; ein War¬ 
zenband ist hier nicht vorhanden. Der unpaare Abschnitt 
etwas gebogen, obere Fortsätze bis zur Mitte ziemlich dick, 
von da an allmählich schmaler, ganz schwarzbraun, bisweilen 
nach hinten etwas heller; Warzengürtel mässig breit; 
Wärzchen dreieckig, braun, zerstreut, je die hinteren in den 
Gürteln allmählich etwas grösser. Vorderstigmen mit zwei 
gleichen Hörnern und ca. 13 Knospen. Hinterstigmen gleich¬ 
falls zweihörnig mit ca. 16 Knospen in ganz oder fast regel¬ 
mässigem Bogen. Hinterende gerade abgestutzt, nackt. 

An Pimpinella saxifraga, Mecklenburg, Teterow, August 
1930, Ribnitz, Juli 1927, Sollin auf Rügen, Juni 1932. 



Fig. 46. Phytomyza adjuncta Her. a Stirnfortsatz, b Vorder-, c Hinter¬ 
stigma. Fig. 47. Phytomyza aegopodii Hend. a Vorderende, b Hinter¬ 
stigma, c Hinterstigma mit demjenigen des 2ten Stadiums, d Vorder¬ 
stigma, Fig. 48. Phytomyza anemones Her. a Hinterstigma, b Warzen¬ 
gürtel, c, d, e von einem als heltebori buhri bezeichneten Exemplar, 
c Mundhaken, d Vorder-, e Hinterstigma. 
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*Phytomyza aegopodii Hendel, Figur 47. 

Mundhaken von gewöhnlicher Gestalt mit spitzen Zähnen. 
Unpaarer Abschnitt des Schlundgerüstes massig lang, ge¬ 
rade ; die oberen Fortsätze schmal, gelbbraun, nur ganz vorn 
schwarz. Über der Sinnesgruppe eine dreieckige, sich nach den 
Seiten hin nicht weit erstreckende Binde von braunen Wärz¬ 
chen. Kein Stirnfortsatz. Warzengürtel mässig breit, aus zer¬ 
streuten, dreieckigen, braunen' Wärzchen von fast gleicher 
Grösse gebildet, welche auch dorsal und ventral vorhanden 
sind. Vorderstigmen fast einhörnig mit ca. 13 Knospen. Hin¬ 
terstigmen mit einem mehr oder weniger unregelmässigen 
Bogen von 18—20 Knospen. Hinterende abgestutzt, unten 
abgerundet, nackt. 

Mine im Blatte von Aegopodium podagraria. Schweden 
Ryden, leg. Seinerzeit gab ich aus Blasen in Aegopodium, 
nach der Larve, Phytomyza angelicae an. Dies wurde von 
Hering (Blattminen, p. 34) und Hendel (in„Li n d n e t\ 
p. 334) angezweifelt. Ich habe die Larve nochmals unter¬ 
sucht und bei ihr fehlte über der Sinnesgruppe am Kopfe das 
Warzenband, welches bei aegopodii sehr deutlich ist, bei 
angelicae aber fehlt. Deswegen bleibt die Möglichkeit, dass 
angelicae ausnahmsweise auf Aegopodium lebt, noch zu be¬ 
achten. 

Die Hinterstigmen zeigen bei diesem Stück 22 Knospen ; 
die oberen Fortsätze sind gelb wie bei angelicae, bei aegopodii 
etwas braun, 

Phytomyza affinis Mg. 

Del Conizo J. Dos Agromicidos perjudiciales al gar- 
banzo. Boll. Pat. Veg. Ent. Agr. 7, 1934 p. 91—103 — Rev. 
appl. Ent. 1934 p. 608 — P. affinis wurde gewöhnlich auf 
Cirsium arvense gefunden, war viel weniger gemein an Cicer 
arietinum als Liriomyza cicerina Rond. 

*Phytomyza anemones Hering, Figur 48. 

Puparium rotbraun, mit deutlichen Einschnitten. Obere 
Fortsätze des Schlundgerüstes wenig gebogen, schwarz. Vor¬ 
derstigmen zusammen V-förmig vorragend, die Stigmen kurz 
zweihörnig mit mehreren zerstreuten sitzenden Knospen. 
Hinterstigmen fast einhörnig mit ca. 18 Knospen am Rande. 
Warzengürtel mässig breit, mit zerstreuten spitzen Wärz¬ 
chen, die im vorderen Teile der Gürtel klein sind, die hinteren 
sind die grössten. Hinterende abgestutzt, ohne Warzen. 

An Anemone nemorosa L., Mecklenburg, 6, Buhr leg. 

Phytomyza anemones (hellebori subsp. buhri Her.) 

Mundhaken dick, zusammen mit alternierenden Zähnen. 
Unpaarer Abschnitt des Schlundgerüstes gerade, ziemlich 
kurz, die oberen Fortsätze mässig gebogen, schwarz, oben 
etwas geflügelt, am Ende unten zerfetzt. Über der Sinnes- 
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gruppe weder ein Warzenband noch ein Stirnfortsatz» War- 
zengürtel massig breit, mit zerstreuten, dreieckigen, ziemlich 
spitzen Wärzchen, welche in der vorderen Hälfte im Gür¬ 
tel etwas kleiner sind ; hinten die Wärzchen grösser und 
mehr vorragend ; auch dorsal noch einige Wärzchen, ventral 
keine. Vorderstigmen auf ziemlich langen' Trägern knöpf för¬ 
mig, mit etwa 12 nach unten abhängenden Knospen in etwas 
unregelmässiger Anordnung. Hinterstigmen relativ gross, 
ungleich zweihörnig, das Hinterhorn grösser und mehr vor¬ 
ragend, zusammen mit ca. 13 Knospen ; der Träger massig 
lang. 

Hinterende abgestutzt, nackt. 

Puparium graubraun. Die Vorderstigmen V-förmig vor¬ 
ragend. 

An Anemone hortensis, Dalmatien : Hoar, Milna, April 
1929, Buhr leg. Von hellebori Kalt, an Helleborus beschrieb 
ich das Puparium in meiner Hauptarbeit II, p. 262. Die 
kurze Beschreibung stimmt grösstenteils, nur gab ich für 
die Hinterstigmen ca. 21 Knospen an, also beträchtlich mehr 
als hier. Nach der Fig. 90, p. 261 sind diese auch bei /ie//e- 
bori ungleich zweihörnig. 

Buhr, H. Einige Blattminen und Gallen von der Insel 
Lesina (Hoar) in Dalmatien. Sitzber. Abh. naturf. Ges. Ros¬ 
tock, 3. Folge, Bd. 2. 1927/29, p. 128. Beschreibung von Mine 
und Imago. — Puparium in der Mine. 

Phytomyza angelicivora Hering. 

Weder Hendel noch Hering führen jetzt obscurella von 
Angelica auf ; Hendel sagt in ,,Lindner’' p. 444, meine o6s- 
curella (Hauptarbeit II, p. 279) für diese Pflanze könnte wohl 
angelicivora Her. sein. Nach erneuter Ansicht der gezüch¬ 
teten Exemplare erscheint mir dies richtig. Die Larven sehen 
einander sehr ähnlich. 

Phytomyza anthrisci Hend., Figur 49. 

Von Dr. Buhr erhielt ich Larven aus Orlaya (Daucus) 
grandiflora, Rostock, Botan. Garten, 5.VII.1935. — Sie stim¬ 
men mit obiger Art und auch das Puparium, was nach An¬ 
gabe von Dr. Buhr auch durch die Zucht bestätigt wurde. 
Die Hinterstigmen zeigten hier 17—18 Knospen in regelmäs¬ 
sigem Bogen. In meiner Hauptarbeit II, p. 245 steht für diese 
Art 16—20. 

Ais Ph, daucivora Her. erhielt ich auch einige Minen aus 
Daucus carota. Nach Hendel in ,,L i n d n e r" p. 347 ist diese 
Art = anthrisci Hend. (Larve in meiner Hauptarbeit II, 
p. 244),. Die Larven stimmen tatsächlich überein. An den 
Vorderstigmen fand ich 11 — 12, an den Hinterstigmen 16— 
22 Knospen ; wenn es so viele sind, ist das Stigma weniger 
regelmässig. Nur ist bei den kleinen Larven aus den trockenen 
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Blattzipfeln der Stirnfortsatz nicht deutlich sichtbar ; ich fand 
ihn indessen sehr deutlich bei einer Larve aus einem Keim¬ 
blatte, angeblich gleichfalls von Daucus carota, aber doch 
ziemlich breit, welche relativ ziemlich gross war, 2 mm lang. 

Die Vorderstigmen dieses Exemplars zeigten ca. 12 Knos¬ 
pen, die Hinterstigmen! 21—24 in unregelmässiger Anord¬ 
nung. Demnach gehört diese Larve vielleicht zu derselben Art. 

Phytomyza aquilegiae Hardy. 

In „L i n d n e r" erwähnt Hendel p. 348 mit Zweifel bei 
dieser Art die Arbeit von C o r y. Nach meiner Mitteilung 
in der Hauptarbeit II p. 274 handelt es sich hier um Ph. mP 
nuscula Gour. 


* Phytomyza archangelicae Her., Figur 50. 

Mundhaken mit 4 scharfen Zähnen, welche alternieren. 
Unpaarer Abschnitt des Schlundgerüstes ziemlich lang, fast 
gerade; obere Fortsätze schmal, sanft gebogen, schwarz, 
höchstens hinten etwas bräunlich. Über den Mundhaken we¬ 
der Wärzchen noch Stirnfortsatz. Warzengürtel mässig 
schmal, aus zerstreuten, spitz dreieckigen braunen Wärz¬ 
chen von gleicher Grösse gebildet. Vorderstigmen lang, zwei- 
hörnig, das vordere Horn mit 5—6, das hintere mit 6—8 
Knospen. Hinterstigmen gleichfalls mit 2 langen Hörnern 



Fig. 49. Phytomyza anthrisci Hemd, aus Daucus carota („P/i. daucivora 
Her.”) a Mundhakeui, b. Vorder-, b Hinterstigma, Fig. 50 Phytomyza 
archangelicae Her. a Vorder-, b Hinterstigma, Fig. 51 Phytomyza arnicae 
Her. a Vorder-, b. Hinterstigma, c Warzengürtel. Fig. 52. Phytomyza 
asteribia Her. a Vorder-, b Hinterstigma. 
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mit etwas 20 Knospen. Hinterende abgestutzt. 

Die Larve ähnelt Ph. obscurella, diese hat jedoch 18—20 
Knospen an den Vorderstigmen, ca. 26 an den Hinterstigmen, 
also mehr. In Gangminen an Archangelica officinalis, Neu¬ 
haus, 17.VI.1936. Dr. Buhr leg. 

* Phytomyza arnicae Her., Figur 51. 

Die Larve, welche ich von Ryden aus Arnica in Schwe¬ 
den erhielt ist offenbar mit der aus Tirol (Hendel leg.) iden¬ 
tisch, welche ich im 1. Nachtrag, p. 166 beschrieb (1928). 
Einige Zusätze kann ich hier indessen geben : 

Bei den Larven aus Schweden sind die Mundhaken ziem¬ 
lich kurz und dick, die Zähne gross und spitz, fast alternie¬ 
rend. Über der Sinnesgruppe weder Warzenband noch 
Stirnfortsatz vorhanden. Der unpaare Abschnitt ziemlich 
kurz, gerade ; die oberen Fortsätze 'grösstenteils gelbbraun, 
schmal. Warzengürtel ziemlich breit, auch dorsal und ven¬ 
tral vorhanden, aus relativ grossen, zerstreuten Wärzchen 
bestehend, welche rund sind mit kurzer Spitze ; die hinteren 
in den Gürteln öfters etwas grösser und meistens mehr in 
Querreihen ; in den hinteren Gürteln oft runde Wärzchen mit 
kleiner oder keiner Spitze. Vorderstigmen mit zwei etwas un¬ 
gleichen Hörnern, zusammen mit ca. 10 Knospen. Hinter¬ 
stigmen mit einem unregelmässigen Bogen von ca. 15 Knos¬ 
pen. Demnach in beiden Fällen etwas weniger, als früher für 
die Tiroler Exemplare angegeben. 

Papillen halbkugelförmig vorragend, aber doch wenig auf¬ 
fällig. Hinterende abgerundet, nackt, zu beiden Seiten des 
längsgestreckten Anus mit je einem kurzen Läppchen. 

Schweden, Ryden leg. 

* Phytomyza asteribia Her. Figur 52. 

Mundhaken mit je 2 scharfen Zähnen, diese alternierend ; 
unpaarer Abschnitt kurz, etwas gebogen, nach hinten allmäh¬ 
lich etwas erweitert. Die oberen Fortsätze wenig gebogen, 
nach hinten braun, schmal, oben mit hellbraunem Saum, wel¬ 
cher sich auf das unpaare Stück nach vorn hin fortsetzt. 
Über der Sinnesgruppe ein Querband von dicht gelagerten 
ziemlich grossen, spitzen Wärzchen ; auch unter den Mund¬ 
haken einige Wärzchen vorhanden. Warzengürtel mit zer¬ 
streuten, dreieckigen Wärzchen, welche von etwas ungleicher 
Grösse sind, die vorderen oft kleiner. 

Vorderstigmen von der Seite gesehen kurz zweihörnig ; 
das hintere Horn kürzer, mit ca. 10 sitzenden Knospen. Hin¬ 
terstigmen mit fast regelmässigem offenen Bogen von 8—11 
Knospen. Hinterende abgestutzt, unten mit ein paar drei¬ 
eckigen Läppchen. An Aster ,‘amellus, Deutschland, Hering 
leg. 

Nach Herings Angabe beginnt der Gang stets oberseitig, 


2H 


PROF. DR. J. C. H. DE MEIJERE, 


liegt dicht am Blattrande, meist in der Nähe des Blattgrundes 
beginnend, schnell sich erweiternd ; die Art durchschnittlich 
etwas später auftretend als Liriomyza asteris Hering. 

Hering, M. Die Blattminen Mittel- und Nord-Europas, 
Lief. I, 1935 p. 81. Beschreibung der Mine und auch der 
Imago, welche zur a/6/ceps-Gruppe gehört und Ph. solidaginis 
am nächsten steht. An Aster amellus. 

Die Larve zeigt merkwürdiger Weise grosse Ähnlichkeit 
mit dem Puparium von Phytomyza (Phytagromyza) tripolii 
de Meij., Hauptarb. II p. 296. Die Anzahl der Stigmenknos¬ 
pen ist aber bei letzterer grösser (12) und die Imagines stim¬ 
men, auch nach Angabe von Prof. Hering, welcher auf meine 
Bitte seine asteribia mit Hendels ausführlicher Beschreibung 
von tripolii in Lindner p. 520 verglichen hat, in mehreren Hin¬ 
sichten gar nicht überein. Bei asteribia sind nach seinen An¬ 
gaben die Orbitenhärchen sehr kräftig, wenn auch spärlich, 
deutlich nach vorn gebogen. Auch die Färbung stimmt nicht. 

Phytomyza asteris Hend. 

Dies ist die Art, welche ich in Nachtrag I, p. 176 aus Ko¬ 
penhagen als tenella Mg. beschrieb, auch dieselbe, welche 
ich in der Hauptarbeit II p. 299 als Ph, sp. aufführte, wie ich 
auch schon im 2. Nachtrag p. 287 berichtete. Asteris kommt 
demnach auch an der holländischen Zuiderzee-Küste an 
Aster tripolium vor, sowie auch in Deutschland nach Mate¬ 
rial, welches ich seitdem von Dr. Hering aus Sülldorf bei 
Magdeburg erhielt. 

* Phytomyza bellidina Hering, Figur 53. 

Mundhaken relativ dick und kurz, der 2. Zahn je kürzer 
als der vordere. Schlundgerüst nur an der Basis schwarz ; die 
oberen Fortsätze gelbbraun, ziemlich schmal, wenig gebogen, 
der untere von derselben Farbe. 

Über der Sinnesgruppe weder ein Stirnfortsatz, noch ein 
Warzenband. Warzengürtel wie gewöhnlich, mit dicht ange¬ 
ordneten, zerstreuten Wärzchen, diese dreieckig oder etwas 
abgerundet, die vorderen je wenig kleiner ; dorsal und ven¬ 
tral keine Wärzchen vorhanden. 

Vorderstigmen mit zwei fast gleichen Hörnern mit 11—13 
Knospen. Hinterstigmen gleichfalls zweihörnig mit 16—18 
Knospen, fast regelmässig. Hinterende abgerundet, nackt. 

Brioni (Istrien), März 1933, Buhr leg. Blattminen an Bellis 
silvestris. Die Art wurde von Hering nach Buhr’s Material 
beschrieben, in Minenstudien 15 (Zeitschr. f. Pflanzenkrankh. 
Br. 45, 1935, p. 9.) 

Phytomyza calthophila Her. 

Nach H e n d e 1 in ,,L i n d n e r” wäre das von mir in der 
Hauptarbeit II, p. 297 beschriebene Puparium nicht zu dieser 
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Art gehörig. In Nachtrag II, p. 286 habe ich die Differenzen 
mit Hering's Figur in Minenstud. VI p. 509 erwähnt, welche 
Figur ich, wie auch jetzt Hendel, zu nigritella Hend. nec 
Zett. rechnet, welche bei Hendel jetzt calthivora heisst, 

* Phytomyza campanulae Hend. Figur 54. 

Von dieser Art lagen mir nur ein paar verstümmelte Häu¬ 
tungsstadien zwischen dem 2. und 3. und das Puparium vor. 
Beim 2. Stadium sind die vorderen Zähne wieder im Spitzen¬ 
teil gelb, der unpaare Abschnitt ist ziemlich lang, fast gerade, 
die oberen Anhänge sind schmal und wenig gebogen, 
schwarzbraun, oben mit schmalem helleren Saum. 

Über der Sinnesgruppe ist eine dreieckige Warzengruppe, 
Vorderstigmen waren nicht auffindbar ; die oben gebildeten 
Hinterstigmen zeigen einen etwas unregelmässigen Bogen 
von etwa 20 sitzenden Knospen ; die des 2. Stadiums zeigen 
dieselbe Anzahl. 

Das Puparium ist oval, nach hinten schwach verschmälert, 
mit massig deutlichen Einschnitten, schwarzbraun ; die Hin¬ 
terstigmen stehen weit auseinander auf kurzen Trägern. 

Schweden, Ryden leg. 



Fig. 53. Phytomyza bellidina Her. a Mundhaken, b Vorder-, c Hinter¬ 
stigma, Fig. 54. Phytomyza campanulae Hend. a Hinterstigma des 2ten, 
b id. des 3ten Stadiums. Fig. 55. Phytomyza carvi Her. a Stirnfortsatz, 
b Vorder-, c Hinterstigma, Fig. 56. Phytomyza cccidonomia Her. a 
Vorderende, b Mundhaken, c. Stirnfortsatz, d, e Vorderstigma, f Hinter- 
stgma, g Puparium. 
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* Phytomyza carvi Her. Figur 55. 

Mundhaken schwarz, von gewöhnlicher Gestalt, mit schar¬ 
fen Zähnen. Unpaarer Abschnitt ziemlich lang, gebogen, die 
Fortsätze schwarz, die oberen schmal gebogen, mässig breit. 
Ein kurzer Stirnfortsatz vorhanden. Warzengürtel mässig 
breit, aus zerstreuten, dunklen Wärzchen bestehend, welche 
meistens wenig spitz oder abgerundet sind ; die Gürtel auch 
dorsal und ventral durchlaufend, aber die Wärzchen hier in 
viel unregelmässigerer Anordnung mit mehreren nackten 
Stellen ; die Wärzchen meistens abgerundet, die der Ven¬ 
tralseite öfters in Quergruppen und auch etwas grösser als 
die übrigen. 

Vorderstigmen zweihörnig, mit zahlreichen sitzenden 
Knospen ; die Drüsen unter dem Stigma mit ihren Ausführ¬ 
gängen sehr deutlich und zahlreich, dunkelbraun. Hinterstig¬ 
men mit ca. 18 sitzenden Knospen, die Drüsen auch hier 
deutlich. Hinterende unten mit grossem rundem Läppchen. 

Rostock, Botan. Garten, Buhr leg. 

Ein Stirnfortsatz findet sich auch bei Ph, anthrisci Hend. 
und chaerophylli Kalt., ferner auch bei den sonst mehr ab¬ 
weichenden ilicis Gurt., a[[inis Fall., sonchi R. D., lappae 
Gour. 

* Phytomyza cecidonomia Her. i. litt., Fig. 56. 

Larve 4—4}/^ mm lang. Mundhaken je mit 2 scharfen 
Zähnen, welche alternieren, der zweite Zahn je kleiner als 
der vordere. Schlundgerüst mit ziemlich breitem, stark ge¬ 
bogenem, durch die gelbe Farbe auffallendem, oberem Fort¬ 
satz. Über und unter den Mundhaken keine Wärzchen. 
Über der Sinnesgruppe ein grosser konischer Stirnfortsatz, 
an der Spitze etwas kolbenförmig verbreitert. Warzengürtel 
mässig breit, mit zerstreuten dreieckigen oder an der Spitze 
etwas abgerundeten Wärzchen, die hinteren im allgemeinen 
etwas grösser als die vorderen. 

Vorderstigmen oval, mit einem nahezu geschlossenen Bo¬ 
gen von ca. 14 ungestielten Knospen. Hinterstigmen ein- 
hörnig, mit geschlossenem Bogen von gleichfalls ca. 14 Knos¬ 
pen. Hinterende abgestutzt, nackt. 

Puparium sehr eigentümlich, äusserst dünn und zart, nur an 
den Einschnitten und wenigen anderen Stellen gelbgetönt, 
3 mm lang. 

Die Larve lebt in einer gallenartigen Anschwellung an der 
Blattbasis von Hypochoeris radicata. Rostock, Riebdahl, 
5.V.1935. Dr. Buhr leg. 

Über diese Art schrieb Dr. Buhr mir den 3 August 36 : 
,,Befallen wird jeweils der untere Teil des Mittelnerven, der 
dabei gallenartig aufschwillt, in dieser Verdickung frisst die 
Larve das Parenchym, an kleineren Blättern geht die Larve 
auch über den verdickten Teil hinaus und legt dann auf dem 
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Mittelnerven eine oft rötlich verfärbte Gangmine an, die aber 
nie das obere Blattdrittel erreicht. Vor der Verpuppung frisst 
die Larve ein kleines rundes, oft nur von der Epidermis be¬ 
decktes Schlupfloch, das' immer auf der Oberseite mündet 
und in Form eines verfärbten Punktes gut erkennbar ist ; 
reichlich fand ich besetzte Minen im Mai, Juni ; ob es sich 
bei dem Ex. vom 29,VII36 um eine zweite Generation han¬ 
delt, vermag ich noch nicht zu entscheiden". 

* Phytomyza cicutae Hendel. 

Auf p. 374 von Hendels Agrom, in ,,Lindner" finde ich 
noch einige Angaben über das Puparium dieser Art mit ihrer 
von den hinteren Stigmen gebildeten Krückengabel, mit der 
das Puparium meist am Blatte festgeheftet wird. 

Phytomyza cirsii Hendel. 

Nach Hendel in ,,L i n d n e r" gehört die von mir in 
meiner Hauptarbeit II, p. 255 zu Ph, cirsii gerechnete Larve 
in Sonchus eher zu Ph. sonchi R. D. Meine Larve hat indes¬ 
sen keinen Stirnfortsatz, wohl aber ein Warzenband über der 
Sinnesgruppe, stimmt dadurch mit cirsiu aber nicht mit son¬ 
chi überein. 

Phytomyza conyzac Hendel. 

An Arnica, Dänemark, Sonderup leg. 

Die Larve stimmt mit Ph, conyzac (Hauptarbeit II, p. 256). 
Die oberen Fortsätze nur vorn schwarz, weiterhin braun (bei 
der Form aus Inula werden sie auch nach hinten bald braun). 
Die Hinterstigmen haben einen nicht ganz regelmässigen 
Bogen von 20 Knospen. Das Puparium ist eher glänzend 
schwarz, als dunkelbraun. An der zitierten Stelle ist das 
kleine Vorderstigma als einhörnig angegeben, während in 
Figur 83 a es eher kurz zweihörnig ist. Bei gewisser Ansicht 
ist wirklich das zweite Horn sehr kurz. Ich möchte sie ein¬ 
fach als conyzae betrachten, umsomehr als auch die von 
Hering (Minenstudien 12, p. 544, 1931) angegebenen 
Unterschiede der Imagines nicht immer zutreffen. So steht 
bei den Imagines, welche ich aus Sonderup's Material züchte¬ 
te, die 3te de (von hinten gezählt) nicht näher zur 4ten, 
eher etwas weiter oder gleichweit entfernt; die gelben 
Flecken am Thoraxende sind klein, breit getrennt (über die 
ganze Entfernung der dc-Reihen), gar nicht verwaschen 
verbunden. Es ist meines Erachtens hier kaum eine gut ge¬ 
trennte Varietät vorhanden. Auch Hendel ist in ,,L i n d- 
n e r" derselben Meinung. 

* Phytomyza doronici Her. 

Die Larve ist nach S t a r y (Act. Soc. scient, nat. Morav. 
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Bd. 6, 1930 p. 231) 2 mm lang, grünweiss. Die Vorderstig- 
men sind zweihörnig mit 16 Knospen, die Hinterstigmen 
haben 28 Knospen. 

* Phytomyza dorsata Hend. Fig. 57. 

Larve im 2. Stadium ; in Gangminen an Ceterach offici- 
narum. 

Mundhaken hoch, die Endzähne mit gelber Spitze ; die 
Haken je mit grösserem End- und bedeutend kürzerem 
zweiten Zahn ; die Zähne nicht alternierend. Der unpaare 
Abschnitt des Schlundgerüstes kurz, gerade; die oberen 
Fortsätze ziemlich breit und stark gebogen, der untere relativ 
lang. Je neben der Basis der Mundhaken eine schmale dunkle 
Chitinplatte. Warzengürtel schmal, aus relativ grossen brau¬ 
nen, z. T. abgerundeten, jedenfalls wenig oder nicht spitzen 
Wärzchen bestehend. Über der Sinnesgruppe kein Warzen¬ 
band. 

Vorderstigmen einhörnig mit ca. 6 Knospen, Hinterstig¬ 
men einhörnig mit 10 Knospen in zwei Reihen. 

An Ceterach officinarum, Gangminen am Rande der Blätt¬ 
chen, zuletzt auch diese ganz miniert, Dalmatien (Hoar) 
April 1929, Buhr leg. 

Das gelbe Puparium befindet sich in der Mine. Es zeigt 
keine Einschnitte. An den Seiten deutliche Warzengürtel, 
welche nach oben und unten sich allmächlich verschmälern. 
Die vorderen Stigmen ragen V-förmig vor und sind von 
dunkler Farbe. Das Hinterende ist einfach abgerundet; die 
ziemlich weit getrennten Hinterstigmen kurz konisch vor¬ 
ragend, je mit ca. 10 Knospen in zwei Reihen auf dem ein¬ 
zigen Horn. 

Buhr H. Einige Blattminen und Gallen von der Insel 
Lesina (Hvar) in Dalmatien, Sitzber. Abh. naturf. Ges. Ros¬ 
tock, 3. F., Bd. 2, 1927/29 p. 126. Beschreibung der Mine. 

* Phytomyza Elsac Hend., Figur 58. 

Dr. Buhr sandte mir auch eine Mine vom Eisass, Septem¬ 
ber, im Blatte von Bupleurum longifolium. Hier kommen 
Ph, facialis Kalt, und Elsac Hend. (= facialis Hend. nec 
Kalt.) in Betracht (Hendel, Zool. Anz. 1927, p. 264). 
Die Mine stimmt besser mit letztgenannter Art. Die Larven 
(facialis Kalt. Nachtr. I, p. 169, wo Fig. 23^' F und 24 a 
umzuwechseln sind ; e/sae Hauptarbeit II, p. 259 Hinter¬ 
stigmen 11—14, Vorderstigmen 6, beide ohne Stirnfortsatz 
und ohne Warzengürtel über der Sinnesgruppe) sind kaum 
verschieden. 

Im vorliegenden Fall zeigen die Vorderstigmen ca. 8 
Knospen und sind sehr ungleichmässig zweihörnig, die Hin¬ 
terstigmen ca. 11 Knospen in regelmässigem Bogen. Ich halte 
sie für elsae r bei einem Stück dieser Art aus Oesterreich 
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(Hendel leg.) fand ich gleichfalls 8 Knospen an den Vor¬ 
derstigmen und diese waren auch ungleich zweihörnig. 



Fig, 57. Phytomyza dorsata Hend. a Schlundgerüst, b Mundhaken, 
c Vorder-, d Hinterstigma, e Hinterende des Pupariums, f Warzengürtel. 
Fig. 58. Phytomyza Elsae Hend. a Vorderstigma, b Hinterstigma des 
2ten Stadiums, Fig. 59. Phytomyza heracleana Her. a Stirnfortsatz, b, 
c Vorderstigma, d Hinterstigma. Fig. 60. Phytomyza kylfhusana Her. 
a Vorder-, b. Hinterstigma. Fig. 61. Phytomyza matricaiiae Hend. a aus 
Matricaria inodora, im Stengel übergehend, Vorderende, b, id. Mund¬ 
haken, c aus Anthemis tinctoria {„Ph. anthemidis Her.”) Hinterstigma. 

Phytomyza flavofemorata Strobl vide pratensis de Meij.; 
[lavolemorata ap. de Meij. 1926 vide melampyri Her. 

* Phytomyza gentianae Hend. 

Von dieser Art erhielt ich noch einiges Material aus der 
Tschechoslowakei von Dr. Baudys. Die Minen befanden 
sich an Gentiana cruciata L. Das Puparium sieht demjenigen 
von Ph, atricornis Mg. ähnlich ; die Vorderstigmen sind wie 
bei dieser V-förmig vereinigt. 

* Phytomyza heracleana Her. i. litt. Fig. 59. 

An Heracleum sphondylium erhielt ich von Dr. B u h r mar¬ 
morierte Minenflecke, an welchen nicht das ganze Palisaden¬ 
parenchym verzehrt wird, vielmehr bleiben vielen kleine In¬ 
seln von Palisadenzellen stehen. Die Larven zeigen gewöhn¬ 
liche spitze Mundhaken, der Endzahn ist an beiden Haken 
etwas grösser als der andere, der unpaare Abschnitt des 
Schlundgerüstes ziemlich lang, fast gerade, schwarz. Die 
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oberen Fortsätze sind von braungelber Farbe, schmal und 
sehr wenig gebogen. Über den Mundhaken keine Wärzchen ; 
ein Stirnfortsatz ist vorhanden. Warzengürtel nur an den 
Seiten, mit dicht gelagerten, zerstreuten kleinen Wärzchen ; 
diese breit, dreieckig, nicht spitz, öfters, namentlich hinten in 
den Gürteln, abgerundet. Vorderstigmen relativ klein, sehr 
kurz, einhörnig, mit mehreren, ca. 10 sitzenden Knospen; 
Hinterstigmen mit ca. 15—17 Knospen in regelmässigem 
Bogen. Hinterende gerade abgestutzt, nackt, unten mit zwei 
kurzen dreieckigen Läppchen. 

Puparium glänzend schwarz. 

An Heracleum spondylium L., Mecklenburg, Ribnitz, 
30.VII.36, Insel Rügen, Buhr leg. 

Aus den Blättern von Heracleum sind bisher nur die Minen 
der verbreiteten Phytomyza sphondylii R.D. bekannt, deren 
Minen von der obigen deutlich verschieden sind. 

Letztere sind fleckenartig marmoriert, d.h. sehr unregel¬ 
mässig zerfressen, sodass überall kleine grüne Stellen ausge¬ 
spart worden sind. 

Dr. Buhr schrieb mir den 3. August '36 über diese Art : 
Die Heracleum Platzminen sind hier z. Zt. sehr häufig, es 
handelt sich um Larven der zweiten Generation, die aber 
auchschon grösstenteils ihre Minen verlassen haben ; ur¬ 
sprünglich sind die Minen schwer zu erkennen, erst später, 
gewöhnlich wenn die Larven schon heraus sind, verfärben 
sich die Minen weisslich, gelb, rötlich oder rotviolett und 
fallen dann sehr auf. 

Ebensolche Minen erhielt ich von Dr. Buhr auch von 
Libanotis montana Crtz. Die an dieser Pflanze von Hering 
beschriebenen Minen von Phytomyza libanotidis Her. 
(Minenstudien IX. Zool. Jahrb. Abt. Syst. Oek. Geogr. d. 
Tiere, Bd. 55, 1928 p. 560) scheinen mir gleichfalls ver¬ 
schieden, mehr gangförmig ; auch gibt Hering an : Die ganze 
Mine erscheint weisslich oder grünlich, während die auffällige 
Marmorierung nicht erwähnt wird. Somit handelt es sich hier 
vielleicht auch um P/i. heracleana Her. 

* Phytomyza kyffhusana Hering, Fig. 60. 

Mundhaken je mit zwei spitzen Zähnen, welche alternieren. 
Unpaarer Abschnitt mässig lang, schwarz die oberen Fort¬ 
sätze dunkelbraun, schmal, wenig gebogen, der untere von 
derselben Farbe. Über der Sinnesgruppe ein Querband von 
dicht gelagerten, farblosen, dreieckigen Wärzchen. Warzen¬ 
gürtel mässig breit, mit dreieckigen, zerstreuten Wärzchen, 
die vorderen meistens etwas kleiner. Vorderstigmen nicht 
gross, mit ca. 10 Knospen, Hinterstigmen auf kurzem koni¬ 
schem'Träger mit 12—14 Knospen in fast regelmässiger 
Anordnung. 

Hinterende abgestutzt, nackt. 
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Gangplatzminen an Inula hirta, Frankenhausen am Kyff- 
häuser, 4 Juli 35, Hering leg, — 

Beschreibung der Mine und der Fliege bei Hering, 
Minenstudien IX. Zool. Jahrb, Abt. Syst. Bd. 55, 1928, p, 
556, 

Phytomyza (Napomyza) lateralis Fall. 

Vom ,,Plantenziektenkundigen Dienst” erhielt ich im Spät¬ 
jahr 1936 Gänge dieser Art, ausser in den etiolierten Blät¬ 
tern, auch im oberen Teil der dicken, rübenförmigen Wurzel 
von „witloof” (Cichorium intybus). Im November entwickel¬ 
ten sich im geheizten Zimmer noch ein paar Fliegen. 

* Phytomyza (Napomyza) lonicerella Hendel. 

So heisst jetzt die Art, welche ich im zweiten; Nachtrag 
p. 284 als Ph, (N,) lonicerae Kalt, besprochen habe. He¬ 
ring erwähnt den Fund im Walde von Fontainebleau in : 
Recherches de mines aux environs de Paris, 1934., p. 211. 

Phytomyza matricariae, Figur 61. 

An Matricaria inodora L., Blatt-Stengelmine, 
Warsow, 1.IX.35, Laage 31.VIII.35., Dr. Buhr leg. 

Von Dr. Buhr erhielt^ ich einige Larven, welche sich im 
Stengel von Matricaria inodora befanden. Sie waren aus 
den Blättern hierin übergegangen. Die Larven zeigen diesel¬ 
ben Merkmale wie Ph. matricariae : Wärzchen über und 
unter den Mundhaken. Hinterstigmen mit zwei grossen Hör¬ 
nern und zahlreichen Knospen. Stirnfortsatz nich vorhanden. 

An A n t h e m i s t i n c t o r i; a L., Blattminen, Neuka¬ 
len 22.VIIL35. Dr. Buhr leg. 

Gleichfalls von Dr. Buhr erhielt ich Larven aus Blattminen 
von Anthemis tinctoria L., welche nach Hering als Ph, anthe- 
midis bestimmt waren. Hendel betrachtet diese als synonym 
von Ph, matricariae, was durch meine Untersuchung dieser 
Larven bestätigt wurde. In Fig. 61c ist ein Hinterstigma 
abgebildet. 

Phytomyza melampyri Her. = flavofemorata ap. de Meij. 
1926. 

Von dieser Art beschrieb ich (Hauptarbeit I p. 261) das 
Puparium als sehr glänzend schwarz. Dies stimmt fast für 
einige noch gefüllte aber namentlich die leeren sind beson¬ 
ders bei Vergrösserung deutlich dunkel rötlich, jedenfalls 
bedeutend dunkler als die von flavofemorata Strobl = pra¬ 
tensis de Meij. 

* Phytomyza fascicola Bri = mimica Her., Fig. 62. 

Von Dr. Buhr erhielt ich einiges Material dieser in Ra- 
nunculus minierenden Art. Leider waren sie alle etwas zu 
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alt, sodass das Vorderende mehr oder weniger schon einge¬ 
zogen war und über Warzenband oder Stirnfortsatz am 
Kopfe keine sicheren Angaben zu machen sind. 

Mundhaken wie gewöhnlich, mit alternierenden Zähnen. 
Die oberen Anhänge sind wenig gebogen, schwarzbraun, 
nach hinten sich allmählich etwas verjüngend. Der unpaare 
Abschnitt fast gerade. Warzengürtel mit ziemlich kleinen, 
zerstreuten, breit dreieckigen und dadurch wenig spitz er¬ 
scheinenden, braunen Wärzchen. Die Gürtel sind schmal, 
nur in der Mitte der Seiten breiter, dorsal und ventral nur 
durch ein paar Reihen vertreten. 

Vorderstigmen mit zwei gleichen Hörnern mit ca. 10 Knos¬ 
pen in ziemlich unregelmässiger Anordnung. Hinterstigmen 
zweihörnig, mit zahlreichen, ca. 20 unregelmässig angeord¬ 
neten Knospen. 

Nach der Larve ist diese Art wohl sicher von anemones 
verschieden, als deren var. mimica Hering sie beschrieb. Nach 
Hendels Angabe in ,,Lindner’' p. 432 sind auch für die 
Imagines spezifische Unterschiede von anemones bekannt. 

Das Puparium (Südharz, Dr. Hering) ist vorn etwas brei¬ 
ter, mit seichten Einschnitten, dünnwandig, schmutzig weiss ; 
vorn finden sich V-förmig die beiden Vorderstigmen auf 
etwas nach aussen gebogenen Trägern, hinten auf getrenn¬ 
ten konischen Trägern die Hinterstigmen. 





Fig. 62. Phytomyza fascicola Her. a Vorderstigma, b, c Hinterstigmen. 
Fig. 63. Phytomyza nigra Mg. a, b Hinterstigmen. Fig. 64. Phytomyza 
obscura Hend. aus Mentha aquatica, a Vorder- b. Hinterstigmen. Fig. 65. 
Phytomyza Olgae Her. a Larve, b Mundhaken, c Vorder-, 
d, e Hinterstigmen. 
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Phytomyza nigra de Meij. Fig» 63. 

Zum Beweis, wie sehr die Anzahl der Hinterstigmenknos¬ 
pen bisweilen wechselt, gebe ich hier die Abbildung der zwei 
Hinterstigmen ein und derselben Larve dieser Art, das eine 
mit 10, wie gewöhnlich, das andere mit 13 Knospen. Das 
Exemplar stammt von Zeist, 4. Juli 1936. 

* Phytomyza obscura Hend. Fig. 64. 

Aus Mentha sind Ph, petöi Her., obscura Hend., hedickei 
Her., tetrasticha Hend. und atricornis Mg. bekannt. Unter 
dem Namen testrasticha erhielt ich von Dr. Buhr Minen resp. 
in M. arvensis und aquatica. Von dieser Art hatte ich die 
Larven noch nicht gesehen, wohl von obscura (Hauptarbeit 
II, p. 278 : Weder Stirnfortsatz noch Warzenband am Kop¬ 
fe ; Vorderstigmen mit 2 gleichen Hörnern mit 10 Knospen ; 
Hinterstigmen mit 13—15 Knospen in regelmässigem Bogen) 
und von petöi (1. Nachtrag, p. 172: Warzenband über der 
Sinnesgruppe ; kein Stirnfortsatz. Vorderstigmen mit ca. 14 
Knospen in zwei gleichen Hörnern ; Hinterstigmen mit ca. 26 
Knospen ziemlich unregelmässig). Mir lag ,,tetrasticha ' aus 
Braunschweig, in Mentha arvensis, und aus Mecklenburg, 
in M. aquatica, vor. Von demselben Fundort wird in Buhrs 
Abhandlung über Mecklenbg. Minen, p. 92 nicht diese Art, 
sondern obscura für M. aquatica angegeben. — Beide waren 
ungefähr im Puparium-Stadium, sodass ich keine ganz ge¬ 
naue Angaben geben kann. Dennoch schienen sie mir wohl 
identisch zu sein : die Vorderstigmen' mit zwei gleichen 
Hörnern, wohl mit mehr als 10 Knospen ; die Hinterstigmen 
mit einem regelmässigen Bogen von wohl mehr als 20 Knos¬ 
pen. Ein Warzenband über der Sinnesgruppe konnte ich nicht 
feststellen. Somit stehen diese Larven doch obscura näher 
als petöi. 

Nun ist nach Hendels Angabe tetrasticha doch mit obscura 
identisch. Wenn dem so ist, so kann also die Zahl der Knos¬ 
pen nicht unbedeutend höher sein, als ich für obscura 
(13—15) angab. 

Die Minen sind nicht viel verschieden und bei dem mir 
vorliegenden Exemplar ist die Anfangsspirale wie bei tetras¬ 
ticha, der Endteil mit Frasslinien wie bei obscura. Die Art 
tetrasticha wurde von Hendel beschrieben, in Zool. Anz. 
XIX, 1927, p. 266. 

Ph. Hedickei Her. hat (Nachtr. I, p. 171) nach Hering’s 
Angaben an den Hinterstigmen 14 lOiospen in einem fast 
geschlossenen Oval. 

In ,,Lindner’' betrachtet Hendel jetzt obscura Hend.,fefras- 
ticha Hend. und hedickei Her. als eine und dieselbe Species. 

Phytomyza pastinacae Her. 

Hendel weist in ,,Lindner” p. 450 noch darauf hin, dass 
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in der Figur 119 in meiner Hauptarbeit II, p, 291 für pasti-- 
nacae (119 d) viel mehr Knospen angegeben sind als für 
sphondylii (119 b). Ich habe schon Nachtr. I p. 172 ange¬ 
geben, dass dies für pastinacae nicht immer zutrifft; bei einer 
Larve aus Pastinaca von Linschoten fand ich bei einem Exem¬ 
plar 18 und 19. Nach den Angaben in ,,L i n d n e r" möchte 
ich meine Exemplare auch als pastinacae betrachten, obgleich 
die Differenzen der Imagines sehr gering sind. 

* Phytomyza Olgae Her., Fig. 65. 

In einem der von Dr. Buhr erhaltenen Blättchen von Suc- 
cisa pratensis fand ich im Blattstiel eine relativ lange (4 mm), 
aber relativ schmale Larve dieser Art. Die Mundhaken sind 
relativ dick (hoch) mit je 2 stumpfen alternierenden Zähnen. 
Das unpaare Stück ist gerade, die oberen Fortsätze wenig 
gebogen, ziemlich schmal, schwarz ; der untere Fortsatz halb 
so lang wie die oberen. Vorderstigmen auf ziemlich langen 
Trägern, lang, zweihörnig, die Knospen nur je 'am Ende ; 
Vorderhorn mit ca. 7—8, Hinterhorn mit ca. 8 Knospen. 
Hinterstigmen wenig vorspringend mit Bogen von 4 grossen 
und ca. 5 kleinen Knospen in fast regelmässiger Anordnung, 
die Knospen nach vorn gerichtet. Warzengürtel schmal, aus 
nur wenigen Reihen von meistens in Quergruppen angedeu¬ 
teten, wenig gefärbten, spitz dreieckigen Wärzchen gebil¬ 
det ; dorsal und ventral nur sehr spärliche vorhanden, dorsal 
wohl am Prothorax. 

Im Blatt (hauptsächlich im Mittelnerv, mit seitlichen 
Ästen) und Blattstiel von Succisa pratensis, Ribnitz in Meck¬ 
lenburg, Buhr leg. Hering, M. Minenstudien VI, p. 529. 

Phytomyza periclymeni de Meij., Fig. 66. 

Von Dr. Hering erhielt ich im Oktober 1936 Minen an 
Lonicera xylosteum mit der Anfrage, ob die Larven mit denen 
von Ph. periclymeni stimmten, obgleich die Minen nicht 
platzartig, sondern durch ausgesprochene Gangcharaktere 
gekennzeichnet sind und mit einer sternförmigen Figur begin¬ 
nen. In den mitgesandten Blättern liegt dieser Minenanfang 
meistens auf einem der Seitennerven des Blattes und dann 
gehen nach verschiedener Richtung kurze Gänge aus. Bis 
jetzt hatte er solche immer als periclymeni betrachtet, aber 
er war gespannt auf das Ergebnis der Larvenuntersuchung. 
Tatsächlich konnte ich keine Differenzen in den Larven auf¬ 
finden. Diese haben dieselbe Gestalt der Stigmen, das Hin¬ 
terstigma bilde ich hierneben noch ab ; es zeigt einen vor¬ 
deren, jhinteren und kurzen seitlichen, mittleren Radius, es 
ist stark halbkuglig gewölbt, sodass Bilder entstehen wie in 
meiner Figur 16 c (Hauptarbeit II p. 281). Die Warzen¬ 
gürtel haben bei dieser Art nur stellenweise gleichgrosse 
Wärzchen, meistens sind hinten ein paar Reihen grösserer. 
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Bemerkenswert ist auch der obere Flügel des Schlundgerüs¬ 
tes ; dieser ist massig breit, am Ende in der unteren Hälfte 
dicht siebartig durchbrochen» 

Im Sommer 1936 fand ich zu Zeist periclymeni in platzar¬ 
tigen Minen an Lonicera periclymenum, aber an dem in der 
Nähe wachsenden Symphoricarpus racemosus in gangförmi¬ 
gen Minen, welche an die von Ph. {Napomyza) xylostei 
erinnerten. Noch am 23. Oktober fand ich am selben Heister 
an derselben Stelle sowohl Puparien und ein paar Larven 
von Nap, xylostei, als auch zu meiner Überraschung ein Pu- 
parium von Ph, periclymeni in fast ähnlichen gangförmigen, 
stark verästelten Minen, auch mit ähnlicher Excrementlinie. 

* Phytomyza phillyreae Her. 67. 

Mundhaken mit je 2 scharfen Zähnen. Unpaarer Abschnitt 
des Schlundgerüstes schwach gebogen. Obere Fortsätze fast 
gerade, braungelb, an der Basis etwas dunkler braun. Über 
der Sinnesgruppe weder ein Warzenband, noch ein Stirn¬ 
fortsatz. Warzengürtel aus ziemlich kleinen, zerstreuten, 
dreieckigen, wenig spitzen Wärzchen bestehend ; je hinten 
ein paar Reihen etwas grösserer, gleichfalls nicht spitzer, 
z. T. abgerundeter Wärzchen. Vorderstigmen klein, knopf¬ 
förmig mit ca. 6 Knospen, Hinterstigmen mit am Ende ver¬ 
breiterter Filzkammer mit 5 mässig lang gestielten Knospen. 

Blattminen an Phillyrea angustifolia L. Korsika : Ajaccio, 
Barbicaja, Aug. 1933 ; an Phillyrea media, selber Fundort, 
überdies Istrien : Brioni, März 1933. Pola April 1933, Buhr 
leg. 



Fig. 66. Phytomyza periclymeni de Meij. a, b Hinterstigmen. Fig. 67. 
Phytomyza phillyreae Her. a Vorder-, 6 Hinterstigma. Fig. 68. PhytO’^ 
myza pimpinellae Hend., a Mundhaken, b Vorderstigma, c Hinterstigma, 
d, e Hinterstigmen einer und derselben Larve. Fig. 69. Phytomyza [lavo^ 
femorata Her. a Schlundgerüst, b Mundhaken, c, d Vorderstigmen, e 
Hinterstigma. 
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B u h r, H. Einige Blattminen und Gallen von der Insel 
Lesina (Hvar) in Dalmatien. Sitzb. Abh. naturf. Ges. 
Rostock, 3. F. Bd. 2, 1927/29 p. 132 Beschreibung von Mine 
und Imago. — Schwarzes Puparium in der Mine. 

Phytomyza pimpinellae Hend. Fig. 68. 

Mundhaken schwarz, von gewöhnlichem Bau. Unpaarer 
Abschnitt fast gerade ; die oberen Anhänge schwarz, leicht 
gebogen, massig dick. Kein Stirnfortsatz vorhanden, auch 
am Kopf keine Wärzchen. Warzengürtel mässig schmal, 
mit dicht gelagerten, zerstreuten, dreieckigen dunklen Wärz¬ 
chen, die hinteren etwas grösser und etwas mehr in Reihen 
angeordnet; Vorderstigmen deutlich zweihörnig mit ca. 8 
sitzenden Knospen, auf kurzen Trägern ; Hinterstigmen mit 
fast regelmässigem Bogen von ca. 19 Knospen, in einem Falle 
13 an einem, 17 am zweiten Stigma, das mit 13 ganz regel¬ 
mässig ; in einem andern Fall 12 an einem, H am anderen 
Stigma. Hinterende abgestutzt, nackt. 

Breiter, bisweilen einer Blase ähnelnder Gang. Mecklen¬ 
burg, Neuhaldensleben, 8.'31., Müritz 6.31., Dorgun 9.*31. 
an Pimpinella magna L., Buhr leg. 

Diese Art gehört zu den Umbelliferen-Minierern ohne Stirn¬ 
fortsatz, wie auch obscurella und hat wie diese gewöhnliche, 
scharfzähnige Mundhaken im Gegensatz zu der sphondylii'- 
Gruppe, wozu auch Ph. sp. (p. 240), berulae Her. und sii 
Her. gehören. 

Pimpinellae wurde von Hendel beschrieben : Konowia 
III, 1924 p. 140. Die Mine von Pimpinellae Hend. ist auch 
nach Hering öfters rein platzartig ; Frass-Spuren sehr deut¬ 
lich, Kot oft fadenförmig zusammenhängend. Auch die aus 
Pimpinella magna von Ribnitz, 30.VII.36. von Dr. Buhr 
erhaltenen Larven sind wohl diese Art, trotzdem die Mine 
zum Teil platzartigen Charakter zeigt. Das kommt bei dieser 
Art öfters vor, auch bei den holländischen Minen ,* das Ex- 
crement ist dann öfters auffällig zu kurzen Fadenstücken, 
in verschiedener Richtung liegend, verschmolzen. Vielleicht 
bezieht sich die Angabe von Ph. pauli löwi in Pimpinella 
auf solche Fälle. 

Phytomyza pratensis de Meij. = flavofemorata Strobl. 

Fig. 69. 

In den ,,Holländischen Agromyzinen" führte ich nach 
HendeFs Prodromus auch Phytomyza flavofemorata Strobl 
aus Holland auf, mit Erwähnung von Zuchten aus den 
Samen von Melampyrum arvense und pratense. Als ich in 
meiner Hauptarbeit über die Larven dieser Familie II p. 260 
und p. 284 diese Larven beschrieb, kam ich zur Einsicht, dass 
diese Arten nicht identisch waren, und weil ich die aus Mel. 
arvense als Ph. flavofemorata Strobl betrachtete, beschrieb 
ich die aus M. pratense als eine neue Art, pratensis de Meij. 
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In 1934 erschien Märk, Tierwelt I p. 17—24 von Hering 
ein Aufsatz über nicht weniger als 5 Phytomyzen, welche 
Beziehung zu dieser Pflanzengattung zeigen. Als ich mit 
seiner Tabelle die Arten bestimmte, befand ich, dass meine 
[lavo[emorata (aus M. arvense) von 1926 = melampyri Her. 
meine pratensis (aus M. pratense) = die richtige [lavofe" 
morata. 

Hering schrieb, meine pratensis wäre leicht kenntlich an 
meinen Angaben : ,,Fühler schwarz, Stirn vorspringend”, 
aber dies finde ich in meiner Beschreibung nicht; ich nannte 
die ersten Fühlerglieder dunkel, was sie im Vergleich mit 
denen von melampyri, welche ich als flavolemorata betrachtet 
hatte, auch sind. Die pratensis Her. muss denn auch einen 
neuen Namen haben, und ich möchte dafür sagitta wählen, 
womit Hendel sie beteilt haben würde, bevor er sich ent- 
Schluss Hering zu folgen. Im vorigen Jahre habe ich zu Zeist, 
demselben Orte, wo seinerzeit die von Herrn Struykenkamp 
gesammelten ersten Puparien und gezüchteten Fliegen dieser 
Art herstammen' (siehe meine Hauptarbeit II, p. 284) im 
Juli zahlreiche befallene Samen von Mel. pratense sammeln 
können, und erhielt bis jetzt aus den seit Anfang Januar ins 
Zimmer gebrachten Puparien nur erst ein Exemplar, und dies 
ist wieder [lavo[emorata Strobl, Hering. 

In den grösseren noch grünen Früchten von Melampyrum 
pratense traf ich am 27. Juli 2 Larven, später Anfang August 
noch einige nebst mehreren glänzenden, braungelben Pupa¬ 
rien. Diese lagen neben den Samen und Resten von ausge- 
fressenen Samen frei in den noch geschlossenen Früchten 
und fallen offenbar später, wenn diese sich öffnen und aus¬ 
trocknen, auf die Erde. In der Blechdose, worin ich sie auf¬ 
bewahrte lagen bald mehrere am Boden ; am 9. August waren 
alle in Puparien verwandelt. 

Larve stark gedunsen, 2 mm lang, Mundhaken je mit 
kürzerem zweitem Zahn, wenig oder nicht alternierend ; der 
unpaare Abschnitt des Schlundgerüstes kurz, gerade ; obere 
Fortsätze wenig gebogen. Das ganze Schlundgerüst schwarz. 
Am Kopfe weder Wärzchen, noch Stirnfortsatz. Warzen¬ 
gürtel wenig entwickelt. Porthorakalgürtel aus zahlreichen, 
meist in Reihen angeordneten, dreieckigen Wärzchen ge¬ 
bildet, dorsal vollständig, die Ventralseite nicht erreichend. 
Dahinter noch 3 Gürtel, diese ventral breit, dorsal schmal 
oder nicht unterbrochen. Die Warzen klein, dreieckig, zer¬ 
streut, ziemlich weit auseinander. Weiter nach hinten keine 
Wärzchen sichtbar. Hinterende abgerundet, nackt. Vorder¬ 
stigmen mit ca. 15 Knospen, Hinterstigmen mit geschlosse¬ 
nem Ring von 16—21 Knospen. 

H e n d e 1 geht in ,,L i n d n e r” bei der Beschreibung 
seiner Ph. pratensis, p. 458 mit der Deutung Herings mit. 
was nach meiner Ansicht nicht richtig ist; melampyri Hend., 
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mit gelbem 2ten Fühlerglied, ist nach p. 429 auf Mel. arvense 
gefangen und hat demnach wohl dieselbe Lebensweise wie 
flavofemorata, die (II p. 260) nach meinen Angaben daraus 
gezüchtet worden ist. Die Angaben auf p. 542, in dem Ver¬ 
zeichnis der Pflanzen-Arten sind dagegen nicht ganz rich¬ 
tig ; es soll heissen : 

1. Ph, flavo[emorata Strobl, aus Mel. pratense L. gezüchtet, 
angeblich auch in den Samen von Mel. cristatum L., ge¬ 
fangen auf M. pratense L. und nemorosum L. 

2. Ph. melampyri Her. aus Mel. arvense L. gezüchtet und 
darauf gefangen. 

3. Ph. nigri[emur Her. gefangen auf Mel. nemorosum L., 
pratense L. und arvense L. 

4. Ph. rostrata Her. gefangen auf Mel. nemorosum L. 

5. Ph. sagitta Hendel de Meij. (= pratensis ap. Hering) 
auf Mel. pratense L., arvense L. und nemorosum L. ge¬ 
fangen. 

6. Ph. tenella Mg. gefangen auf M'el. nemorosum L., ar¬ 
vense L. und pratense L. 

* Phytomyza rectac Hend. pulsatillac Her. Fig. 70. 

2tes Stadium der Larve. Mundhaken mit je 2 Zähnen, 
welche alternieren ; je der vordere an der Spitze gelb. Un- 
paarer Abschnitt des Schlundgerüstes relativ lang, die oberen 
Fortsätze schmal, wenig gebogen, schwarz. Über der Sinnes¬ 
gruppe keine Warzen, wohl ein Stirnfortsatz vorhanden. 
Warzengürtel aus zerstreuten dreieckigen Wärzchen mit 
dunkler Spitze, je in der vorderen Hälfte deutlich kleiner als 
hinten. Vorderstigmen einhörnig, mit ca. 12 Knospen. Hin¬ 
terstigmen zweihörnig mit ca. 17 Knospen in unregelmässiger 
Anordnung. Hinterende abgestutzt, nackt. 

An Pulsatilla alpina Schrk. ; bei der Hampelbaude im Rie¬ 
sengebirge, August 1934, Dr. Buhr leg. 

Über das 3te Stadium dieser Art habe ich im ersten Nach¬ 
trag, p. 174 schon einige, nicht vollständige Angaben ge¬ 
macht, welche durch das hier gegebene erweitert werden. 

* Phytomyza (Napomyza) Rydeni Hering, Fig. 71. 
Mundhaken wie gewöhnlich, Schlundgerüst schwarz ; der 

unpaare Abschnitt wenig gebogen, eigentlich nur an der Wur¬ 
zel, von schmaler Gestalt. Am Kopf weder Warzenband noch 
Stirnfortsatz. Wärzchen fast nur an den Seiten ; an den mitt¬ 
leren Segmenten sich wenig nach oben und unten erstreckend, 
überhaupt schmal, aus zerstreuten, dreieckigen, wenig spit¬ 
zen Wärzchen bestehend ; die vorderen und hinteren oft et¬ 
was kleiner. Überdies an vielen anderen Stellen, auch am 
Hinterende zahlreiche farblose, oben stark an Grösse ver¬ 
schiedene Wärzchen, namentlich auch dorsal und ventral, 
aber auch zwischen den Gürteln, an welche sie öfters 
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anschliessen und dann auch ein kleines dunkles Spitzchen 
aufweisen. Zwischen ihnen stehen dann an bestimmten Stel¬ 
len die etwas mehr vorragenden, gleichfalls farblosen Papil¬ 
len mit ihrem relativ grossem Zentrum. Vorderstigmen zwei- 
hörnig mit 13—H Knospen, Hinterstigmen mit ca. 23 Knos¬ 
pen in einem unregelmässigen geschlossenen Bogen. 

Puparium gelbbraun, oval mit deutlichen Einschnitten. Hin¬ 
terstigmen auf konischen Trägern nebeneinander. 

Schweden, Ryden leg. 



Fig. 70. Phytomyza rectae Hend. aus Pulsatilla a Stirnfortsatz, b Vorder-, 
c Hinterstigma. Fig. 71. Phytomyza Rydeni Her. a Vorder-, b Hinter¬ 
stigma. Fig. 72. Phytomyza scolopendri R. D. a Vorder-, b Hinterstigma, 
c Warzengürtel Fig. 73. Phytomyza sii Her. (= berulae Her.) a Hin¬ 
terende, b Mundhaken, 2tes Stadium, c Vorder-, d Hinterstigma, alles 
aus Berula angustifolia, e Mundhaken, aus Siura latifolium. 

Diese Art, welche in Ranunculus acer miniert, hat vieles 
mit aconitophila gemeinsam ; namentlich der dichte Besatz 
farbloser, rundlicher Warzen ausser den Gürteln. Die Hin¬ 
terstigmen zeigen indessen eine deutlich andere Gestalt. 

Die Art wurde von Hering beschrieben in Minenstudien 
14, Zeitschr. f. Pflanzenkrankh., Bd. 44, 1934 p. 68. Die Mine 
an Ranunculus acer L. ist nach ihm sehr ähnlich der von aco¬ 
nitophila Hendel an Aconitum und Delphinium, was mit dem 
Befund an den Larven stimmt. 

* Phytomyza scabiosae Hendel. 

Puparium im Blatte. Mundhaken kompakt. Fortsätze von 
brauner Farbe. Vorderstigmen zusammen V-förmig vorra¬ 
gend. Hinterstigmen mit ca. 7 Knospen. Warzengürtel 
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schwach, aus kleinen, zerstreuten Wärzchen bestehend. An 
Scabiosa columbaria L., Mecklenburg, Buhr leg. 

Die Larve von P/i, scabiosarum Hering i. litt, wurde von 
mir beschrieben im II. Nachtrag, p. 286, aus Spanien, wo sie 
von Prof. Hering an dieser Pflanze gefunden wurde. Das 
vorliegende Puparium ist wahrscheinlich mit obiger Art 
identisch. 

* Phytomyza scolopendri Rob. Desv. Fig. 72. 

Mundhaken kurz und hoch, der eine mit einem sehr kleinen 

2ten' Zahn, der andere mit nur einem deutlichen Zahn. 
Schlundgerüst kurz schwarz, unpaarer Abschnitt kurz und 
gerade, nach hinten verbreitert; auch die Fortsätze relativ 
kurz, mässig gebogen, am hinteren Ende braun. Wärzchen 
sind hier nicht vorhanden, wohl verläuft zu beiden Seiten des 
Hinterendes der Mundhaken eine schwarze gebogene Strieme 
nach oben. 

Vorderstigmen auf kurzen Trägern dicht beisammen, ein- 
hornig mit 8 Knospen. Hinterstigmen gleichfalls einhörnig, 
mit 9 grossen Knospen. Warzengürtel mässig breit, aus meis¬ 
tens zerstreuten dreieckigen dunklen Wärzchen von sehr ver¬ 
schiedener Grösse bestehend, meistens die hinteren grösser 
und in Querreihen, bisweilen auch vorn einige grössere. Die 
Braunfärbung erstreckt sich von den Warzen mehr als ge¬ 
wöhnlich nach unten hin. Hinterende abgestutzt, nackt. 

An Polypodium vulgare, Mecklenburg, Buhr leg. 

Ph, scolopendri wurde in der Hauptarbeit II, p. 289 er¬ 
wähnt, eigentlich nur wegen Hering's Angabe der Verpup¬ 
pung in der Mine. Hiermit stimmt die geringe Anzahl der 
Stigmen-Knospen, wie sie auch atricornis Mg. besitzt. 

* Phytomyza sii Her. (= berulae Her.) Fig. 73. 

Mundhaken mit kurzen dreieckigen Zähnen, wie bei sp/ion- 

dylii. Schlundgerüst schwarz, unpaarer Abschnitt gerade; 
die oberen Fortsätze wenig gebogen und schmal. Über der 
Sinnesgruppe weder ein Warzenband noch ein Stirnfortsatz. 
Warzengürtel aus zerstreuten, dreieckigen Wärzchen ge¬ 
bildet, wie in dieser Gattung gewöhnlich ; im hinteren Teile 
der Gürtel etwas grösser und etwas in Querreihen, auch öf¬ 
ters mehr zugespitzt. Vorderstigmen relativ gross, lang, zwei- 
hörnig mit ca. 28 Knospen je in zwei Reihen. Hinterstigmen 
gleichfalls gross, mit 2 langen Hörnern, mit sehr vielen, ca. 
30 Knospen in fast regelmässiger Anordnung, 

Puparium schwarzbraun, mit deutlichen Einschnitten ; Hin¬ 
terende schief nach unten und vorn abgeschnitten, ohne Läpp¬ 
chen, 

InB erula angustifolia, Mecklenburg, Buhr leg. 

Ph. berulae und sii, beide von Hering nach dem Mate¬ 
rial von Dr. Buhr beschrieben in Minenstudien X, Zeitschr. 
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f. ang. Entom. XVII, 1930, p. ^46j7 sind einander sehr nahe 
verwandt. 

Wegen der sphond^/ä-ähnlichen Mundhaken gehören auch 
pastinacae Hend. und eine Art (sehe p. 240) aus Pimpinella 
magna in diese Gruppe. 

Aus Sium latifolium, Mecklenburg, Ruhr, leg. 

Mundhaken wie bei sphondylii mit kurz dreieckigen 
Zähnen. Unpaarer Abschnitt ziemlich lang ; die oberen 
Fortsätze schmal, schwarz, wenig gebogen. 

Über diese Art habe ich im 2. Nachtrag, p. 287, nach 
einem, Puparium schon mehrere Angaben gemacht. Nach 
einem verstümmelten Herbarium-Exemplar, welches ich von 
Dr. Ruhr erhielt, gleichfalls aus Mecklenburg, konnte ich 
obiges noch hinzufügen. An der genannten Stelle fehlt bei 
dieser Art das Sternchen, obgleich sie noch nicht in Holland 
aufgefunden wurde. Nach Hendels ^Angaben in ,,Lindner", 
p. 360, ist diese Art als Imago nicht von berulae unterscheid¬ 
bar. Nach obigem habe ich^ auch in den Larven keine be¬ 
stimmten Differenzen aufgefunden, sodass die Identität wohl 
anzunehmen ist. 

Phytomyza sonchi R* D. (= hieracina Her.) Fig. 74. 

2tes Stadium (3tes nur zum Teil fertig) : Mundhaken mit 
4 scharfen Zähnen, welche alternieren, je der vordere mit 
gelber Spitze. Unpaarer Abschnitt gerade, schwarz. Obere 
Fortsätze schmal, wenig gebogen, die Farbe brauner, unterer 
Fortsatz schmal. Stirnfortsatz vorhanden ; keine Wärzchen 
über den Mundhaken. Warzengürtel mässig breit, mit 
dreieckigen zerstreuten Warzen, die hinteren auch zum Teil 
in Querreihen oder Quergruppen. Vorderstignien (3tes Sta¬ 
dium) relativ klein, ungleich zweihörnig, das Vorderhorn 
länger, mit mehreren unregelmässig angeordneten sitzenden 
Knospen. Hinterstigmen (3tes Stadium) von beträchtlicher 
Grösse, mit ca. 30 sitzenden Knospen in unregelmässiger 
Anordnung. Hinterende gerade abgeschnitten, nackt, auch 
ohne dreieckige Läppchen unten. 

An Hieracium laevigatum Willd. und murorum L,, Meck¬ 
lenburg, Ruhr leg. als hieracina Her. bestimmt, auch in Hol¬ 
land an Hieracium Zeist, 1936, de Meijere. 

Hendel hat in ,,Lindner’' mehrere Arten unter 
sonchi R. D, zusammengefasst, darunter auch hieracina Her. 
und lampsanae Her. Die Larven zeigen tatsächlich auch keine 
Differenzen von einiger Redeutung, sodass sie dem nicht 
widersprechen. Die Anzahl der Hinterstigmen-Knospen ist 
auch bei denjenigen, die ein und dieselbe Pflanze bewohnen, 
variabel. So fand ich an Lampsana communis, Zeist, deren 
24, während ich in meiner Hauptarbeit II, p. 268, bis 30 angab. 

* Phytomyza swertiae Her. i. litt. Fig. 75. 

Mundhaken je mit kleinerem Hinterzahn, die Zähne al- 
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ternierend; die Vorderzähne mit gelber Spitze, also wohl 
erst 2tes Stadium. Der unpaare Abschnitt des Schlundgerüstes 
relativ lang, gerade, schwarz ; die oberen Fortsätze an der 
Wurzel schwarz, weiterhin braun bis ziemlich hell, gerade. 
Über der Sinnesgruppe keine Warzen, Stirnfortsatz vorhan¬ 
den, gerade. Auch unter den Mundhaken keine Wärzchen. 

Vorderstigmen einhörnig. 

Hinterstigmen des 3ten Stadium neu gebildet vorhanden, 
noch farblos mit ca. 20 Knospen, also mehr als bei gentianae, 
mit welcher die Larve im übrigen Ähnlichkeit zeigt. 

Puparium rotgelb, oval, mit deutlichen) Einschnitten ; das 
nach unten gerichtete Vorderende mit kurzen V-förmig ge¬ 
lagerten Vorderstigmen. Hinterstigmen auf konischen, weit 
divergierenden, spitzen Trägern. An Swertia perennis L., 
einer alpinen Pflanze aus der Familie der Gentianaceae, 
Warsow, 17.8.'35. Dr. Buhr, leg. • 

* Phytomyza tanaceti Hendel. 

Nachdem ich Material dieser Art aus Chrysanthemum 
(Tanacetum) vulgare kennen gelernt habe, ist es mir klar, 
dass die Larve in Achillea (Hauptarbeit II, p. 293) nicht 
diese Art sein kann, trotz grosser Ähnlichkeit. Das Schlund¬ 
gerüst ist bei tanaceti deutlich dünner und mehr gerade. 
Leider fand ich in den Minen nur ein paar in braungraue 
Puparien übergegangene Larven nebst einem Schlundgerüst, 
sodass ich keine vollständige Beschreibung geben kann. 

Mundhaken je mit 2 scharfen Zähnen, welche alternieren. 
Schlundgerüst ganz schwarz ; die oberen Fortsätze fast nur 
an der Wurzel, gebogen, schmal. Über der Sinnesgruppe ein 
Warzenband, auch unter den Mundhaken einige Wärzchen. 
Warzengürtel ziemlich breit, mit zerstreuten, ziemlich gros¬ 
sen dreieckigen, unten breiten Wärzchen. 

Vorderstigma knopfförmig ; Hinterstigma mit einem nicht 
geschlossenen Bogen von ca. 15 Knospen. 

Die Art in Achillea (welche ich früher für tanaceti hielt,) 
ist Ph. matricariae ; sie hat ein gelbliches 2tes Fühlerglied. 
Die oberen Fortsätze sind mehr gebogen und breiter, etwas 
bräunlich, höchstens an der äussersten Wurzel gelb. 

Phytomyza taraxaci Hend. Fig. 76. 

Mundhaken mit je 2 scharfen Zähnen, welche alternieren. 
Schlundgerüst schwarz, die oberen Fortsätze schmal, leicht 
gebogen. Am Kopfe weder Wärzchen noch Stirnfortsatz. 
Warzengürtel aus zerstreuten, dunklen spitzen Wärzchen 
gebildet. Hinterstigmen schmal, mit zahlreichen (ca. 21) 
Knospen in fast regelmässiger Anordnung. Vorderstigmen 
relativ klein, mit ca. 12 sitzenden Knospen. 

Hinterende abgestutzt, nackt. 

Gangmine im Blatte von Taraxacum officinale, Zeist, 7. 
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* Phytomyza thalictricola Hend» Fig. 77. 

Larve stark gedunsen, oval. Mundhaken mit je 2 scharfen 
Zähnen, welche alternieren. Schlundgerüst relativ stark, un- 
paarer Abschnitt kurz, nach hinten allmählich verbreitert, 
obere Fortsätze wenig gebogen, schwarz. 



Fig, 74. Phytomyza sonchi R, D. aus Hieracium a Stirnfortsatz, b 
Vorder-, c Hinterstigma. Fig. 75. Phytomyza sivertiae Her. a. Stirnforsatz, 
b Mundhaken. Fig. 76. Phytomyza taraxaci Hend. a Vorder, b Hinter¬ 
stigma, Fig. 77. Phytomyza thalictricola Hend. a Schlundgerüst, b. Vor¬ 
derstigma, c Hinterstigma, d Papille. Fig. 78. Phytomyza tovdylii Hend. 
a Vorder-, b Hinterstigma, c Vorderende. 

Sehr eigentümlich ist der starke Warzenbesatz. Überall 
finden sich diese, ausser ganz vorn ; am Kopfabschnitt fehlen 
sie. Hinter dem Vorderstigma ist die ganze Oberfläche mit 
relativ grossen Warzea* besetzt ; am Iten darauf folgenden 
Segment sind diese noch dreieckig, an den folgenden sind 
auch viele Warzen rund, fast farblos, mit oder ohne kurzer 
Spitze, oder unregelmässig, bisweilen kurze Gruppen bildend, 
sonst zerstreut, dicht gedrängt: auch am Hinterende Wärz¬ 
chen vorhanden ; nur rings um die Hinterstigmen und ganz 
unten fehlen sie. Papillen relativ gross, konisch, mit dunklerer 
Stelle vor der Spitze. Vorderstigmen zweihörnig mit ca. 7 
Knospen, Hinterstigmen mit einem Bogen von ca. 15 Knospen. 

An Thalictrum flavum, Warsow, 14,VIII.’35. Dr. Buhr leg. 

* Phytomyza tordylii Hend. Fig. 78. 

Mundhaken mit je 2 scharfen Zähnen, diese alternierend. 
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Schlundgerüst schwarz, die oberen Fortsätze in der Mitte 
ziemlich breit, leicht gebogen. Stirnfortsatz vorhanden, schmal. 
Über den Mundhaken keine Wärzchen. Warzengürtel ziem¬ 
lich schmal, mit kleinen, zerstreuten, dreieckigen Wärzchen, 
welche etwas weiter auseinanderstehen und kleiner sind als 
gewöhnlich, an Grösse wenig verschieden, im ganzen wenig 
auffällig. 

Vorderstigmen zweihörnig mit langen Hörnern, schmal mit 
ca. 16 Knospen. Hinterstigmen mit ca. 18 Knospen in regel¬ 
mässigem Bogen. 

Hinterende abgestutzt, nackt. 

Die Larve ähnelt sehr der von anthrisci, für welche ich 
indessen nur 10—12 Knospen an den Vorderstigmen angab. 
(Hauptarbeit II, p. 245). 

* Phytomyza trollii Her. Fig. 79. 

Mundhaken mit je 2 Zähnen, diese alternierend. Je der 
vordere Zahn deutlich grösser als der hintere. Unpaarer 
Abschnitt desSchlund gerüstes gerade ; Schlundgerüst schwarz, 
die oberen Fortsätze mässig gebogen, schmal, der untere 
relativ kurz. Über der Sinnesgruppe weder ein Warzenband, 
noch ein Stirnfortsatz. Warzengürtel mässig breit, aus nicht 
dicht gestellten, dreieckigen braunen Wärzchen von ver¬ 
schiedener Grösse bestehend ; durchwegs je die vorderen 
in den Gürteln kleiner ; auch dorsal Wärzchen vorhanden, 
welche von den übrigen nicht viel verschieden sind, gleich¬ 
falls braun und dreieckig. Vorderstigmen mit ca. 10 Knos¬ 
pen, kurz zweihörnig. Hinterstigmen mit 14—17 Knospen in 
ziemlich unregelmässigem Bogen. Hinterende nackt. 

Gangmine in den Blättern von Trollius europaeus, Tessin 
in Mecklbg. Juni 34., Dr. Buhr leg. 

Hering’s Angaben über das Puparium dieser Art habe ich 
schon im 2. Nachtrag, p. 288 erwähnt; er fand 12 Knospen 
an den Hinterstigmen, aber diese Zahl ist meistens nicht 
constant. Ein mir von ihm gesandtes Puparium (Bayern, 
Hering leg.) war schwarzbraun mit wenig deutlichen Ein¬ 
schnitten ; hinten auf zwei getrennten konischen Trägern die 
Hinterstigmen. 

Phytomyza trolliivora Hering. Fig. 80. 

In denselben Blättern mit der Gangminen veranlassenden 
Art fanden sich auch kleine rundliche Platzminen, welche je 
eine Larve einer zweiten Art enthielten. Bei dieser zeigen 
die Mundhaken 4 Zähne, welche kaum alternieren. Das 
Schlundgerüst ist ganz schwarz, der unpaare Abschnitt ge¬ 
rade, die oberen Anhänge ziemlich stark gebogen, an Ende 
unten zerfetzt. Über der Sinnesgruppe weder ein Warzen¬ 
band noch ein Stirnfortsatz. Warzengürtel ziemlich breit, aus 
zahlreichen ziemlich dichtstehenden, dreieckigen dunklen 
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Wärzchen bestehend, welche oft ziemlich spitz sind ; dorsal 
gehen diese auf mehrere der mittleren Ringe in ebenso breite 
Gürtel über von grösseren farblosen, abgerundeten Warzen. 
Vorderstigmen zweihörnig mit zwei fast gleichen Hörnern 
und ca. 12 Knospen. Hinterstigmen mit Bogen von ca. 20 



Fig. 79. Phyfomyza trollii Her. a Schlundgerüst, b Vorder-, c Hinter¬ 
stigma, Fig. 80. Phytomyza frolliivova Her. a Schlundgerüst, b Vorder-, 
c Hinterstigma. Fig. 81. Phyfomyza vifalbae Kalt. Hinterstigma. Fig. 82. 
Phyfomyza timbtlliferarum Her. a Vorder-, b Hinterstigma. Fig. 83. 
Phyfomyze virgaureae Her., a Vorder-, b Hinterstigma, 

Fig. 84. Phyfomyza xylöstet Kalt. Vorderende. 

etwas ungleich grossen, sitzenden Knospen, Hinterende ab¬ 
gestutzt, nackt, 

Platzminen an Trollius europaeus. Tessin : Mecklenburg, 
'33, VI,'34. Dr. Buhr leg. 

Die Beschreibung dieser Art erschien in : Hering, die 
Blattminen Mittel- und Nord-Europas, Lief. I., 1935, p. XII.; 
sie ist mit Ph. thalictricola Hend, sehr verwandt, aber nach 
der Larve nicht nur eine biologische Unterart derselben. 

* Phytomyza umbelliferarum Hering, Fig, 82. 

Mundhaken mit scharfen Zähnen. Unpaarer Abschnitt des 
Schlundgerüstes etwas gebogen ; die oberen Fortsätze mässig 
schmal, gebogen, schwarz wie das ganze Schlundgerüst. Über 
der Sinnesgruppe weder ein Warzenband noch ein Stirn¬ 
fortsatz. Warzengürtel mässig breit, die Wärzchen dreieckig, 
am Hinterende der Gürtel im ganzen etwas grösser und mehr 
in Querreihen. Vorderstigmen zweihörnig mit 11—12 Knos¬ 
pen in regelmässigem Bogen, Hinterstigmen mit ca, 18 
Knospen in einem Bogen, hin und wieder unregelmässig. 
Hinterende abgestutzt, nackt. 

Im Blatte einer sehr fein gefiederten Umbellifere, nach 
Hering wahrscheinlich eine Daucus-Art, in Brioni (Istrien), 
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Buhr leg., April 1933. Der feine Stiel zwischen zwei Fieder¬ 
paaren war von der kleinen Larve in ganzer Breite ausgefüllt. 

Die Art wurde von Hering nach Buhr’s Material beschrie¬ 
ben in Minenstudien 15 (Zeitschr. f. Pflanzenkrankh. Bd. 
45, 1935, p. 8.). 

Hendel hat in ,,L i n d n e r", p. 494, für Hering’s Ma¬ 
terial ,,Hispania'’ als Wohnort angegeben, dies soll Istrien 
heissen. 

* Phytomyza veronicicola Her. 

Nach Stary (Act. Soc. Scient. nat. Morav. Bd: 6, 1930, 
p. 231, nicht Taf. I. Fig. 12) zeigt die Larve dieser Art an 
den Vorderstigmen 12—14, an den Hinterstigmen 8—9 Knos¬ 
pen, letztere kleiner in einem innen geöffneten Kreis. 

Nach Tab. III. Fig. 8 sind die oberen Fortsätze des 
Schlundgerüstes sehr wenig gebogen. 

* Phytomyza virgaureae Her. Fig. 83. 

Mundhaken ziemlich kompakt. Dicht über der Sinnes¬ 
gruppe liegt ein Quergürtel von feinen Wärzchen, wahr¬ 
scheinlich schon der des Prothorax, obgleich er sich nicht 
weit seitlich erstreckt. Warzengürtel mässig breit, aus zer¬ 
streuten, dreieckigen Wärzchen bestehend. Vorderstigmen 
zweihörnig, mit ca. 12 sitzenden Knospen ; Hinterstigmen 
mit unregelmässigem Bogen von ca. 14 Knospen. 

An Solidago virgaurea L., Mecklenburg, Dr. Buhr leg. 
Von den Solidago-Bewohnern beschrieb ich die Larve von 
Ophiomyia maura Mg. als curvipalpis Zett. Hauptarbeit I. 
p. 249, 11. Nachtrag p. 262, von Dizygomyza posticata Mg. 
Hauptarbeit I, p. 268, von Phytomyza solidaginis Hend. 
Hauptarbeit II, p. 297, I. Nachtrag, p. 175. 

Phytomyza (Napomyza) xylostei Kalt. Fig. 84. 

Diese Art und ihre variablen Minen sind unter Ph. peri- 
clymeni näher besprochen. Ich gebe hier noch eine Figur des 
Vorderendes mit dem Stirnfortsatz. 

In seinem Minenwerke gibt Hering an, dass das Pu- 
parium dieser Art meistens an der Unterseite liegt ; ich fand 
es dagegen gewöhnlich oberseits, nur ausnahmsweise unten 
(Holländische Agromyzinen p. 147). 

* Phytomyza sp. Fig. 85. 

Zweites Stadium : Mundhaken mit grösserem Endzahn und 
kleinerem zweiten Zahn, der Endzahn an der Spitze breit, 
gelb. Unpaarer Abschnitt gerade, obere Fortsätze schmal, 
schwach gebogen, an der Wurzel schwarz, weiterhin braun ; 
der untere braun. Hinterstigmen mit ca. 14 Knospen in regel¬ 
mässigem Bogen. 

An Gnaphalium silvaticum L., Brudersdorf, 18.VIII.1935. 
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In einer gangförmigen Mine mit dicht gelagerten Excre- 
mentkörnern. 

* Phytomyza sp. Fig. 86. 

Larve klein, ca. 1 mm lang, kurz und dick. Mundhaken 
mi t 4 spitzen Zähnen, welche alternieren. Der unpaare 
Abschnitt des Schlundgerüstes etwas gebogen ; die oberen 
Fortsätze ziemlich dick, auch etwas gebogen, schwarz ge¬ 
färbt, nur nach hinten dunkelbraun. 

Über der Sinnesgruppe keine Wärzchen, aber ein Stirn¬ 
fortsatz vorhanden. Warzengürtel aus zerstreuten, hin und 
wieder auch Gruppen bildenden dunkelbraunen Wärzchen ; 
diese ziemlich an Grösse verschieden, wenig spitz, dreieckig ; 
die vorderen meistens etwas kleiner; dorsal und ventral 
sparsam. Vorderstigmen knopfförmig, klein, mit Bogen von 
ca. 12 etwas unregelmässig angeordneten Knospen. Hinter¬ 
stigmen mit ca. 20 Knospen, hin und wieder auch etwas 
unregelmässig.Hinterende abgestutzt, nackt, hinten mit kur¬ 
zem Läppchen. 

An Silaus pratensis, Süd-Europa, Dr. Buhr leg. 



Fig. 85. Phytomyza sp, aus Gnaphalium silvaticum, Hinterstigma des 
2ten Stadiums. Fig. 86. Phytomyza sp. aus Silaus pratensis, a Vorder¬ 
ende b Vorder- c Hinterstigma. Fig. 87. Phytomyza sp. aus Peucedanum 
chabrayi Vorderstigma. Fig. 88. Phytomyza sp. aus Conioselinum tata- 
ricum a Vorderstigma, b Hinterstigma, c. Warzengürtel. Fig. 89. Phyto-^ 
myza sp. aus Clematis, a Hinterstigma des 2ten Stadiums b 3tes Stadium : 
Vorderstigma, c Hinterstigma, d Warzengürtel. Fig. 90. Phytomyza sp. 
aus Clematis flammula, a Schlundgerüst, b. M'undhaken, c Hinterstigma 
des 2ten Stadiums. 
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* Phytomyza sp. Fig. 87. 

Eine Larve in Peucedanum chabrayi aus Süddeutschland, 
welche Dr. Buhr mir zusandte, ergab sich als nicht zu 
Ph. pauli-löwi gehörig, welche aus dieser Gattung gezüchtet 
wurde. Weiter würden; zunächst marginella ¥a\\.,thysselini 
Hend. und thysselinivora Her. in Betracht kommen. Bei der 
vorliegenden Larve sind die Mundhaken wie gewöhnlich mit 
spitzen Zähnen, der unpaare Abschnitt relativ kurz, fast 
gerade, ganz schwarzbraun, in der vorderen Hälfte oben mit 
hellerem Saum. Kein Stirnfortsatz vorhanden. Die Warzen- 
gürtel sind mässig bereit, mit zerstreuten, dreieckigen Wärz¬ 
chen ; die der hinteren Hälfte der Gürtel weiter auseinander 
als die vorderen, auch etwas grösser, dreieckig, braun. Vor¬ 
derstigmen mit 11 Knospen auf zwei gleichen Hörnern ; 
Hinterstigmen mit ca. 20 Knospen in ziemlich unregelmässi¬ 
ger Anordnung. Hinterende ohne Wärzchen. 

Ph, Pauli^Löwi unterscheidet sich u.a. durch die einhörni- 
gen Vorderstigmen. Ph, thysselini würde es sein können.. 

* Phytomyza sp. Fig. 78. 

Mundhaken wie gewöhnlich, mit alternierenden scharfen 
Zähnen. Unpaarer Abschnitt relativ kurz, gerade, von 
schwarzer Farbe. Die oberen Anhänge ausser an der Wurzel 
braun, schmal und lang, ziemlich stark gebogen. Über den 
Mundhaken keine Wärzchen und kein Stirnfortsatz. Warzen¬ 
gürtel massig breit, mit zerstreuten, ziemlich weit auseinander¬ 
stehenden, dreieckigen, braunen Wärzchen ; diese im allge¬ 
meinen wenig zugespitzt. Die vorderen und hinteren in den 
Gürteln öfters grösser und weiter auseinander, die Gürtel 
namentlich an den Seiten ausgebildet. 

Vorderstigmen mit nur 5 ziemlich grossen Knospen ; Hin¬ 
terstigmen mit ca. 16 Knospen in einem regelmässigen, fast 
geschlossenen Bogen. Hinterende abgestutzt, nackt. 

An Conioselinum tataricum Fisch., Leningrad, Herbar. 
Kühlewein, Buhr mis. Dies ist wohl eine eigene, mir unbe¬ 
kannte Art, wegen der wenigen Knospen an den Vorderstig¬ 
men und der abgerundeten Warzen. 

* Phytomyza sp. 

In Ranunculus, Mine ein bis in die Blätterspitzen reichen¬ 
des Stigmatonom. Puppe hellgelb. Vorderstigmen 8—10, 
Hinterstigmen 24—26 Knospen (Stary B. Act. Soc. scient. 
nat. Morav. Bd. 6, 1930, p. 171, 231.). 

* Phytomyza sp. Fig. 89. 

Von Prof. Hering erhielt ich Minengänge an Clematis von 
Bad Kosen leg. Lange). Diese Gänge beginnen auf der Un¬ 
terseite und wenden sich dann der Oberseite zu, was bei vP 
talhae nie der Fall ist, deren Mine immer auf der Oberseite 
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beginnt, meistens in der Nähe der Blattspitze, wie ich auch 
seinerzeit in meinen „Holländische Agromyzinen’’ angab und 
gleichfalls Hering in seinem Minenwerke p. 161. 

Mundhaken je mit 2 Zähnen, welche alternieren und stark, 
relativ dick und kurz waren. Unpaarer Abschnitt des Schlund¬ 
gerüstes fast gerade. Obere Fortsätze schwarz, ganz hinten 
ins Braune ziehend, schmal, massig gebogen, der untere Fort¬ 
satz halb so lang. 

Über der Sinnesgruppe keine Wärzchen. Warzengürtel 
ziemlich breit ; je die vorderen Wärzchen klein, die mittleren 
etwas grösser, die hinteren bedeutend grösser ; alle ziemlich 
spitz, dreieckig. Papillen nicht auffällig. Vorderstigmen klein, 
fast knopfförmig oder kurz einhörnig, von der Seite gesehen 
mit zb 5 Knospen. Die Hinterstigmen mit einem etwas un¬ 
regelmässigem Bogen von 15 Knospen. Hinterende ohne 
Wärzchen. 

An dem zweiten Stadium sind die Zähne der Mundhaken 
relativ spitz, je der vordere bedeutend grösser als der hintere 
und an der Spitze breit gelb. Schlundgerüst wie beim 3ten 
Stadium. Über der Sinnesgruppe scheint ein ziemlich spitzer, 
scharfer Stirnfortsatz vorhanden. Diese Stelle war beim 3ten 
Stadium nicht gut erkennbar. 

Warzengürtel wie beim 3ten Stadium, aber die Wärzchen 
meistens an der Spitze abgerundet. Hinterstigmen mit regel¬ 
mässigem Bogen von 15 Knospen. 

Die Larve ähnelt sehr derjenigen von Ph, vitalbae Kalt. 
(Hauptarbeit II., p. 298), aber die Hinterstigmen haben bei 
letzterer weniger Knospen (ca. 10) und die Gürtel sind bei 
dieser aus unter einander gleich grossen Wärzchen zusam¬ 
men gesetzt. 

Ph, kaltenbachi Hend. aus Clematis recta steht mehr ent¬ 
fernt wegen der einhörnigen Hinterstigmen (I. Nachtrag, 
p. 171). 

Die Mine von Clematis vitalba verläuft fast immer nur 
oberseits ; ich habe aber auch eine, wo in der Mitte die Mine 
eine kurze Strecke unterseits verläuft. Von dieser Art 
habe ich Ende September 1923 Minen der 2ten Generation 
an Clematis vitalba aus Valkenburg von P. Schmitz erhal¬ 
ten, welche einen wesentlich anderen Eindruck machen, so- 
dass ich zunächst meinte, es mit einer anderen Art zu tun 
zu haben. Aber die Larven gleichen ganz denen der ersten 
Generation. Hier ist der Anfang nicht auf die Spitze des 
Blattes beschränkt, was bei der ersten gewöhnlich der Fall 
ist, sondern kann in allen Stellen des Blattes liegen, wie auch 
die Bohrlöcher, welche bei der ersten auch meistens in der 
Nähe der Blattspitze liegen. Die Mine bleibt anfangs stark 
gedrängt, öfters eine deutliche Spirale bildend, und das davon 
abgehende Endstück ist bedeutend kürzer ; auch ist das Ex- 
crement dichter, stellenweise eine ununterbrochene Linie bil- 
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dend ; es liegt aber auch einseitig, bisweilen wechselnd von 
der einen nach der anderen Seite. 

* Phytomyza sp. Fig. 90. 

Im Blatte von Clematis flammula, aus Korsika : Corte, 20. 
September 1933, Dr. Buhr leg., fand ich nur eine nicht voll¬ 
ständige Larve im 2ten Stadium. 

Die Zähne der Mundhaken sind relativ kurz, je der vor¬ 
dere wieder zum Teil gelb. Die Zähne alternieren und 
folgen dicht aufeinander. Über der Sinnesgruppe keine 
Wärzchen. 

Überdies fand ich im Präparat noch zwei Stigmen dicht 
nebeneinander, von der in Fig. 90c abgebildeten Gestalt; 
offenbar auch vom 2ten Stadium, mit H sitzenden Knospen 
in etwas unregelmässiger Anordnung, wohl die Hinterstig¬ 
men dieses Stadiums. 

Die Warzen an den Gürteln sind Ph^^omi/za-artig zer¬ 
streut, dreieckig. Zum 3ten Stadium gehört wohl ein Schlund¬ 
gerüst mit ganz schwarzen Mundhaken. Auch an diesen 
fallen die kurzen Zähne auf ; der unpaare Abschnitt ist kurz 
und gerade, schwarz ; die oberen Fortsätze sind wenig ge¬ 
bogen, dunkelbraun. 

Die Gangminen verlaufen in den Blättern sehr unregel¬ 
mässig ; das Excrement ist einseitig, in langen Strecken an 
derselben Seite ; es besteht aus dicht nebeneinander liegenden 
schwarzen Körnchen. 

Von den anderen Clematis-Bewohnern unterscheidet sich 
Ph, vitalbae Kalt. (Hauptarbeit II, p. 298) durch die gerin¬ 
gere Zahl (ca. 10) der Hinterstigmen-Knospen ; Ph, kalten^ 
bachi (1. Nachtrag, p. 171) durch das fast einhörnige Hin¬ 
terstigma. 

Es könnte dies wohl dieselbe Art sein, wie die vorige Art. 

* Phytomyza sp. Fig. 91. 

Mundhaken vorn etwas verdickt, mit kurz dreieckigen 
Zähnen, wie bei sphondyliL 

Unpaarer Abschnitt ziemlich lang, schwarz. Obere Fort¬ 
sätze schwarz, ziemlich dick, leicht gebogen. Kein Stirnfort¬ 
satz vorhanden. 

Warzengürtel mässig breit, mit zerstreuten, dicht beisam¬ 
men liegenden, dreieckigen, ziemlich spitzen Warzen ; na¬ 
mentlich die des hintersten Teiles der Gürtel ziemlich stark 
zugespitzt. 

Vorderstigmen zweihörnig mit Bogen von mehreren, ca. 
H, sitzenden Knospen. Hinterstigmen zweihörnig mit zahl¬ 
reichen (ca. 21) Knospen in unregelmässiger Anordnung. 
Hinterende abgestutzt, nackt. 

In Pimpinella magna L., Neuhaldensleben, VIII. 1931, 
Dr. Buhr leg. 
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Die gangförmige oberseitige Mine zeichnet sich von den 
anderen Arten in dieser Pflanze dadurch aus, dass sie mit 
einem unterseitig liegenden Fleckchen (= Knäuel von Gang¬ 
windungen) beginnt. 



Fig. 91. Phytomyza sp. aus Pimpinella magna a Mundhaken, b Vorder-, 
c Hinterstigma. Fig. 92. Cerodonta sp. aus Phragmites communis a 
Schlundgerüst, b Mundhaken, Fig. 93. Genus ? an Celtis australis, 
Schlundgerüst. Fig. 94. Genus ? in Nadeln von Asparagus acutifolius, 
a Larve, b Vorderende, c Vorderstigma von der Seite, d Vorderende 
des Pupariums, e Vorderstigmen der Larve am Puparinm, f Hinterende 
des Pupariums, g Warzengürtel, h Umgebung des Mundes der Larve 
von vorne. 

Cerodonta Rond. 

* Cerodonta phragmitophila Her. Fig. 92. 

In einer Blattmine von Phragmites communis (Korsika : 
Gravona-Tal, September 1933, Dr. Buhr leg.), welche Art 
Hering als Cerodonta phragmitophila n.sp. bestimmt hatte, 
fand ich von der Larve leider nur ein paar Schlundgerüste. 
Diese zeigen die in Fig. 92a abgebildete Gestalt. 

Die Mundhaken haben einen grösseren Vorder- und einem 
kleineren Hinterzahn. Der unpaare Abschnitt des Schlund¬ 
gerüstes ist gerade, relativ lang und schwarz ; die Fortsätze 
sind hell, bräunlich. 

Dies stimmt genügend mit anderen Cerodonta-Arten. 

Diese Art wurde von Dr. Hering beschrieben in : 
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PROF. DR. J. C. H. DE MEIJERE, 


Minenstudien 15, (Zeitschrift f, Pflanzenkrankh. 46, 1935, 

p. 10). 

* Genus ? Fig. 93. 

In Gangminen in Blättern von Celtis australis (Korsika : 
Sagone, September 1930, Buhr leg.) fand ich noch ausser 
der Ag^rom^za-Larve von p. 172 als Rest einer Larve ein 
Schlundgerüst von der in Fig. 93 abgebildeten Gestalt, wohl 
eines 2ten Stadiums, denn der Endzahn war an der Spitze 
gelb. Haken scheinen gleich gross, je nur mit einem Endzahn 
und dahinter nur eine Ausbuchtung. 

Der umpaare Abschnitt gerade und relativ lang, die oberen 
Fortsätze mässig gebogen und ziemlich breit, alles von dun¬ 
kelbrauner Farbe. Zu welcher Gattung diese Art gehört kann 
ich nicht sagen. 

* Genus ? Fig. 94. 

Ausser den oben unter Ophiomyia beschriebenen Stengel¬ 
bewohnern bei Asparagus acutifolius L. fand ich in dem 
Material von Dr. Buhr von Brioni (Istrien, 6. April 1933) 
in den Nadeln noch eine bedeutend kleinere, andere Art, 
sowohl als Larve, wie als Puparium, welche wahrscheinlich 
auch zu den Agromyzinen gehört, aber von mir unbekannter 
Gattung. Die Nadeln sind von dieser Art für sich miniert ; 
bald ist die weisse Mine so breit wie die ganze Nadel, bald 
auch bedeutend schmaler : die Larve findet sich, wenigstens 
in einigen Fällen, der Basis der Nadel nahe. 

Die kleine Larve ist nur ca. 1 mm lang, vorn etwas breiter 
als hinten, Mundhaken breit, je mit 2 Zähnen, der vordere 
kleiner als der hintere, die Zähne nicht alternierend; 
jederseits ein schwarzes von unten nach oben verlaufendes 
Chitinband. 

Sinnesgruppe mit den Mundhaken von vorn gesehen wie 
in Fig. 94 h ; oben ein aus 2, bisweilen 3 Reihen gebildetes 
Warzenband ; kein Stirnfortsatz vorhanden, 

Schlundgerüst kurz und relativ dick ; der unpaare Ab¬ 
schnitt kurz, die oberen Fortsätze schwach gebogen. 

Warzengürtel relativ schmal, mit zerstreuten, punktförmi¬ 
gen dunklen Wärzchen, welche auch dorsal vorhanden sind. 

Vorderstigmen dicht neben einander, klein, von der Seite 
mit ca. 5 sitzenden Knospen im Ganzen ca. 10, die Filzkam¬ 
mer im äusseren Teile dunkler, als im inneren. Hinterstigmen 
gleichfalls nicht gross, mit 5 sitzenden Knospen. Die Anal¬ 
gegend etwas gewölbt und stark quergestrichelt. 

Das gelbliche Puparium ist ziemlich lang gestreckt, nur ca. 
1,5 mm lang, also bedeutend kleiner als das oben vom As¬ 
paragus-Stengel beschriebene, welches 2,5 mm lang und gelb 
ist. Überdies sind bei der Art aus den Nadeln keine Ein¬ 
schnitte erkennbar. Hinterstigmen als kurze, divergierende. 
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gelbe Hörnchen erkennbar. Ausserdem fand ich am Pupa- 
rium auch die beiden Prothorakalstigmen der Larve dicht 
neben einander, als längere, dünne, schwarze Hörner, in ihrer 
Mitte mit einem dreieckigen Zahn an der einen Seite, am 
Ende mit mehreren Tüpfeln. Es ist relativ länger, aber vom 
selben Bau, wie das beim Stengelbewohner oben beschriebene 
Horn. 

* Spartium junccum* 

Oberflächliche feine Stengelmine, in welcher ich von einer 
Larve nichts auffinden konnte. In : Beitrag zur Kenntnis der 
Minenfauna der Riviera, Mitt. D. Ent. Ges. Jahrg. 3 (1932) 
No. 9, p. 143, erwähnt Hering : „Im Stengel dieser Pflanze 
ein unbekannter Minierer (Lep. od. Col.), der später in das 
weiche Mark des Stengels hineingeht,” 


ERRATA. 

Hauptarbeit II p. 312 Zeile 19 v.o. 

Phytagromyza, soll heissen : 
Phytomyza (Napomyza), 

„ ,, „ „ 21,22v.u. : 

milii und nigra gehören zu : 

Phytomyza, 

„ „ ,f ,, ,, 20 v.u. : 

Phytomyza similis soll 
heissen : 

Phytagromyza similis, 

1. Nachtrag, p. 156, Zeile 6 v.o. : II, soll heissen : I 

„ „ 165 : Ph, albimargo, hinzuzufügen : an 

Anemone: nemorosa L. 
„ ., 169 : Fig. 24 a und 23b sind zu vertau¬ 

schen : zu 

erigerophila gehören 23 a und 
24 a, zu 

Elsae gehören 23b und 24b. 

„ „ 174: Ph, ramosa, hinzuzufügen: an 

Dipsacus pilosus, 

2, Nachtrag, p. 248: Die Zeilen 17 v.o. und 21 v.o. 

sind zu vertauschen. 

p. 255 : Zeile 4 v.u. gelb schwarzbrauner, 

soll heissen gelb-bis schwarzbrauner, 
p. 269 : morionella, dass * fehlt, 
p, 272 ; * Dizygomyza sp„ das * ist zu 

streichen. 

p. 279 : Ph, adjuncta, hinzuzufügen : 

an Pimpinella. 

p. 283 : Ph, echinopis : das * fehlt, 
p. 287 : Ph, sii : das * fehlt. 



